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Tages ſchau 


Zwiſchen der Hapag und dem Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd iſt es nach längeren Verhandlun⸗ 
gen zu einer Vereinbarung gekommen, 
die den Abſchluß eines 50 jährigen Ver⸗ 
trages vorſieht, in dem Intereſſen⸗ und Ar⸗ 
beitsgemeinſchaſt, Perſonalunion und Gewinn⸗ 
ausgleich vereinbart werden. 


„Graf Zeppelin“ tritt am 10. Mai d. J. von 
Friedrichshafen aus ſeine Südamerika⸗ 
fahrt an. 

2 

Die „Europa“ erzielte am erſten Tage ihrer 
Amerikafahrt eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 276 Seemeilen. 

1. 


Einem parteiamtlichen Bericht zufolge hat der 
Zentralvorſtand der Deutſchen Volks⸗ 
partei in ſeiner Ausſprache über Finanz⸗ und 
Steuerfragen auf die Notwendigkeit der Fi⸗ 
nanz« und Steuerregelung binge⸗ 
wieſen. 

* 

Am Freitag nachmittag ſprach ſich der Fraktions⸗ 
vorſitzende der Zentrumspartei Dr. Brüning 
auf der Kölner Tagung der Rheiniſchen Zen⸗ 
trumspartei über die Zeutrums politik 
aus. 

* 


Der Reichspräſident empfing am Freitag 


nachmittag den Reichskanzler und den Reichs⸗ 


ernährungsminiſter zum Vortrag über die 
Maßnahmen für gie Land wirtſchaft. 


Der allgemeine Peſſimismus über den Ausgang 
der Flotteu konferenz hat weiter zuge⸗ 
nommen. Macdonald erſtattete am Freitag bem 
König Bericht über die Konferenzlage. 

* 


Nach Partſer Meldungen wird Briand nicht 
wieder nach London zurückkehren. 
* 


In den Sitzungen des Finanzausſchuſſes und des 
Auswärtigen Ausſchuſſes gab Tardieu am 
Freitag eine Erklärung über die Sanktions⸗ 
frage ab. 

* ! 

Reichsbankfpräftdent Dr. Luther iſt am Freitag 
zu Beſprechungen über die B. J. Z. in Zürich 
eingetroffen. 


Frankreich und der Yonnapları 
Die Folgen für Frankreich 

: Paris, 22. März. (Eig. Funkſpruch.) Vor 
dem Finanzausſchuß und dem Ausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten der Kammer erſtattete 
Finanzminiſter Reynault Bericht über den 
finanziellen Inhalt und die Folgen des 
Noungplans für Frankreich. Der Da⸗ 
wesplan, der faſt unvorbereitet zur Ret⸗ 
tung der deutſchen Währung und der 
deutſchen Wirtſchaft geſchaffen wurde, 
ſetzte die deutſchen Verpflichtungen nicht endgül⸗ 
tig feſt. Parker Gilbert habe im März 1928 Poin⸗ 
care hierauf aufmerkſam gemacht. Der Poung⸗ 
plan diene zur Regelung der im Dawesplan of⸗ 
fengelaſſenen Fragen. Er beſtimme Anzahl 
und Höhe der deutſchen Jahresleiſtun⸗ 
gen und beſeitige alle der Effektiv⸗Regelung ent⸗ 
gegenſtehenden Hinderniſſe, wie Transferklauſel, 
Naturalleiſtungen, Kontrollmaßnahmen. Deutſch⸗ 
land ſei nicht von allen Verpflichtun⸗ 
gen befreit. Wenn auch die Induſtriever⸗ 
pflichtung aufgehoben jet, fo dauere die Hy⸗ 
pothek auf die Eiſenbahn weiter an. 
Die B. J. Z. werde die Rolle eines Treuhän⸗ 
ders übernehmen und nicht dulden, daß die 
deutſchen Zahlungen zum Vorteil des einen und 
zum Nachteil eines anderen Gläubigers ausge⸗ 
ſchüttet werden. 
fer, da es anſtell evon 1300 Milltonen aus dem 
Dawesplan nur 1046 Millionen Fran⸗ 
ken aus dem Moungplan erhalte Nur noch 
von Frankreich hänge es ab, eine erſte 
Auflegung der Obligationen möglich zu machen. 
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Frankteichs Delegation abaereiſt / „Man muß mit den Franzoſen zeden, wie mit 
einer Frau!“ / „Noch eine ſolche Konferenz und wir haben einen neuen Kriegl“ 


Die Konſerenz bereits tot 

:: London, 22. März. (Eig. Funkſpruch.) Sämt⸗ 
liche Morgenblätter veröffentlichen ausführliche 
Berichte ihrer diplomatiſchen Mitarbeiter, die alle 
auf den Ton abgeſtimmt ſind, daß die Flotten⸗ 
konferenz tot ſei. Für eine Beilegung 
der franzöſtſch⸗italieniſchen Meinungsver⸗ 
ſchiledenhetten beſtehe keine Hoffnung 
mehr. Es iſt auch in hohem Grade unwahrſchein⸗ 
lich, daß noch weitere Anſtrengungen in dieſer 
Richtung gemacht werden würden. Es bleibe nur 
noch der Ausweg, eine Form zu ſuchen, um den 
Fehlſchlag zu verhüllen. Der Stim 
mungsumſchwung zugunſten Italiens und zu un⸗ 
en Frankreichs in der Preſſe iſt unverkenn⸗ 

ar. 


Eine neue Senfalion _ 

:: London, 22. März. Auf der Londoner 
Flottenkonſerenz iſt nach der überra⸗ 
ſchenden Abreiſe Briands eine neue 
Senſation eingetreten, die die Ausſichten 
der Konferenz in noch trüberem Licht er⸗ 
ſcheinen läßt. Zur allgemeinen Ueberraſchung 
haben auch der franzöſiſche Marineminiſter Du: 
meſnil und Kolonialminiſter Petri London 
verlaſſen und ſich nach Paris zurückbegeben. Da 
auch der franzöſiſche Sachrerſtändige Maſſigli 
London zu verlaſſen beabſichtigt, wird in Kürze 
die geſamte franzöſiſche Delegation 
von London abgereift fein. Petri und Du⸗ 
meſnil hatten vor ihrer Abreiſe noch eine Unter⸗ 
redung mit dem italieniſchen Delegationsſührer 
Grandi, der man jedoch keine weitere Be⸗ 
deutung beimißt. 


Das Schickſal besiegelt 

:: Rom, 22. März. Donnerstag trat der 
Große Rat der Faſchiſten zuſammen, vor dem 
Muſſolini bedentfame Erklärungen über die 
auswärtige Politik Italiens und insbeſondere 
über die Flottenkonſerenz abgab. Der Große 
Rat billigte einmütig die Haltung der italieni⸗ 
ſchen Vertreter in London und ſtellte feſt, daß 
Italien an ſeiner Forderung nach Flot⸗ 


Damit betrachtet man das Schickſal der 
Flottenkonferenz für beſiegelt, denn 
man hält es für undenkbar, daß Frankreich ſich 
jetzt noch zu einem Rückzug entſchließen könnte. 


Tarbieus Abreiſe eine Genfation 

: London, 22. März. Der aus Paris gemel⸗ 
dete Beſchluß Tardieus, nicht nach London zu⸗ 
rückzukehren, „außer wenn es ſich lohne“, erregt 
großes Auſfehen und wird von einem Teil 
der Abendpreſſe als Senſatton bezeichnet. 
Großes Intereſſe erweckt auch die Audienz Mae⸗ 
donalds beim König, die erhebliche Zeit 
dauerte und in der zweifellos das Schickſal der 
vom König vor zwei Monaten eröffneten Flot⸗ 
lenkonferenz beſprochen wurde. 


Matrdonalbs ungeſchickte Beitung 

:: Paris, 22 März. Das „Echo de Paris“ be⸗ 
richtet: Im Lager der franzöſiſchen Delegation 
auf der Flottenkonferenz in London iſt man über 
die wankelmütige Haltung Macdo⸗ 
nalds entrüſtet. Dazu kommt, daß Macdonald 
über die franzöſiſche Delegation in London die 
reſpektloſe Anſicht geäußert haben foll: 
„Man muß mit dieſen Franzoſen nur re⸗ 
den, wie mit einer Frau, dann geht alles 
gut!“ 


Weiter meldet das Blatt von einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Macdonald nnd Suow⸗ 
den im letzten Miniſterrat. Snowden ſoll die 
Leitung der Konferenz durch Macdonald 
als geradezu unmöglich bezeichnet haben. 
„Noch eine ſolche Konferenz“, habe Snowden er⸗ 
klärt, „unb wir haben einen neuen Krieg!“ 


Vertagung mit Anmut und Würde 


:: Paris, 22. März. (Eigener Funkſpruch.) Die 
Pariſer Morgenblätter ſtellen feſt, daß in den Lon⸗ 
doner Verhandlungen nichts eingetreten 
ſei, was die Hoffnung auf eine günſtige 
Entwicklung der Konſerenz zulaſſe. Man 
denke daran, die Pforten der Konferenz mit An 
mut und Würde zu ſchließen. Italien habe 


tenparität mit der größten enropäiſchen Land⸗ bereits den Wunſch nach einer Vertagung auf 


macht, alſo mit Frankreich, feſthalte. 


ſechs Monate ausgeſprochen. 


Die Finanznot der Städte 


Forderungen des Reichsſtäbtebunds 


t. Berlin, 22. März. Der Geſamtvorſtand des 
Reichsſtädtebunds nahm zur Reichs fi⸗ 
nanzreform einfimmig eine Entſchlie⸗ 
ßung an, in der es heißt: 

„Infolge des Anſteigens der Ausgaben für 
Wohlfahrtserwerbloſe, für das geſamte 
Schulweſen und die Polizei ſind in der 
Mehrzahl der mittleren und kleinen Städte trotz 
größter Sparſamkeit große Fehlbeträge 
entſtanden, die im Rechnungsjahr 1929 nicht mehr 
gedeckt werden können, weil ſowohl die Real ⸗ 
ſteuern, wie die Werktariſe in vielen Fällen 
das Höchſtmaß des Erträglichen erreicht haben. 
Dieſe Notlage wird geſteigert durch die zum min⸗ 
deſten gleichen Fehlbeträge für 1930. Beſonders 


Gevering und Thüringen 


3 Berlin, 22. März. Reichsminiſter Severina 
Regierung ein neues 


Durch die Mitteilung Ihrer Feſtſtellung über den 
Bund Adler und Falken, mit der meine Anfrage vom 
17. Februar in der Form nunmehr beantwortet iſt, 
tt zugleich der übliche amtliche Verkehr zwi: 


ausgleich für 1930.“ 


mißlich geſtaltet ſich die Lage in kleineren 
Städten bei Stillegung eines örtlichen 
Großunternehmens, durch erhebliche 
Minderung ihrer Steuereinnahmen und gleichzei⸗ 
tige Erhöhung ihrer Wohlfahrtslaſten. Der 
Reichsſtädtebund erwartet daher von der bevor⸗ 
ſtehenden vorläufigen Reichsfinanzreform eine 
Ausdehnung der Kriſenfürſorge auf alle Berufe 
ohne zeitliche Begrenzung und ohne ge⸗ 
ſetzliche Vorbedingungen, eine ausreichende 
Beteiligung der Gemeinden an den er⸗ 
höhten Reichs einnahmen, insbeſondere 
durch Erhöhung der Umſatzſteuer auf 1 
v. H. und eine geſetzliche Verpflichtung der Ge⸗ 
meinden zur Erhebung einer Getränkeſteuer. 
Ebenſo dringlich iſt der preußiſche Schullaſten⸗ 


meiner Amtsſtelle wieder hergeſtellt. Soweit 
im Reſt des laufenden Etatsjahres für Thüringen 
noch Fondsmittel in Betracht kommen, können Zah. 
lungen jedoch nicht mehr geleiſtet wer⸗ 
den, da über die betreffenden Fonds inzwiſchen reſt⸗ 
los verfügt worden tft, Ob und inwieweit im näch⸗ 
ſten Etatsjahr Mittel aus Fonds meines Miniſte⸗ 
riums zur Verfügung geſtellt werden können. iſt von 
der Beſchlußfaſſung der geſetzgebenden Körperſchaften 


thüringiſchen Stagtsminiſterium und und ber weiteren politiſchen Entwicklung abbängie. 


Poſtſcheckklo.: Breslau 33708. Banlkto.: 
bank Nleberlaſſ. Rallbor. Hoeulger & Pick, Kom. -Geſ., Rallbor. 


die Foſſen⸗Konfetenz im Garge! 


| 39. Jahrg. 
Die Galgenfriſt 


Die Regierung und die hinter ihr ſtehende 
Koalition zeigen eine bemerkenswerte Un⸗ 
bekümmertheit. Der 24. März war nach 
den Berechnungen, die der Finanzminiſter noch 
vor wenigen Wochen aufgeſtellt hatte, der äu⸗ 
Berfte Termin, bis zu dem die ganze Fi⸗ 
nanzreform parlamentariſch erledigt ſein 
müßte, wenn die neuen Steuern noch zum 1. 

April laufen ſollten: Jetzt iſt man glücklich ſchon 
ſo weit, daß an dieſem Tage überhaupt erſt die 
erſte Leſung ſtattfindet. Daran ſchließen ſich 
Kommiſſionsberatungen, neue Vermittlungsver⸗ 
ſuche und die Durchführung des ganzen übrigen 
parlamentariſchen Apparats. Wenn die Verab⸗ 
ſchiedung der Geſetze bis zum 1. April erfolgen 
ſoll, ſteht alſo gerade noch eine Woche zur 
Verfügung, die außerdem noch mit den 
ſchwierigen Agrarfragen belaſtet iſt. Und 
das alles nur, weil man ſich bei uns daran ge⸗ 
wöhnt hat, an das „Wunder“ Noras zu glau⸗ 
ben. 

Woher diesmal freilich das Wunder kommen 
ſoll, darauf weiß vorläufig von den Partei⸗ 
führern niemand eine Antwort. Man hofft beine 
Zentrum und bei den Sozialdemokraten darauf, 
daß die Volkspartei weich werden wird, ſobald 
erſt einmal ihr Parteitag vorüber iſt. und daß 
fie dann um des kieben Friedens willen den 
ſozialdemokratiſchen Forderungen nachgibt. 
Daran iſt nicht zu glauben, ſchon aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil jede Finanzreform 
innerlich ſinulos wird, ſolange die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung berechtigt iſt, unbe⸗ 
grenzte Zuſchüſſe aus der Reichskaſſe zu verlan⸗ 
gen. Jeder Etat kann alſo über den Haufen ge⸗ 
worfen werden, inſolge der Beanſpruchung aus 
der Arbeitsloſenverſtcherung, und wenn der Bis 
nanzminiſter 250 Millionen in den Voranſchlag 
eingeſetzt hat, ſo kann auch er keine Sicherheit 
dafür übernehmen, daß die Summe reicht. Er 
kann ſchon im Januar vor der Notwendigkeit 
ſtehen, mit neuen Nachſorderungen kom⸗ 
men zu müſſen. 

Es tit alſo für ihn eine Frage des Prinzips 
und eine Frage des Kredits, daß die An⸗ 
ſprüche der Verſicherung an feine Kalle be⸗ 
grenzt werden. Das iſt der Angelpunkt, 
um den ſich die ganze Finanzreform dreht. Ueber 
alles übrige würde ſchon eine Einigung gefunden 
werden können. Geſchieht das aber nicht, dann 
ſind auch die neuen Steuergeſetze eine 
Spielerei. Dann iſt der wichtigſte Augenblick 
zum Beginn einer ordentlichen Etatswirtſchaft 
verpaßt. Mit Formeln und Notlöſungen iſt aber 
hier nichts mehr zu erreichen, dazu hat ſich der 
Finanzminiſter zu feſtgelegt. Der Reichspräſident 
iſt bereits eingeſchaltet, da er dem Zentrum 
gegenüber die Verpflichtung zur rechtzeitigen 
Erlegung des Finanzprogramms übernommen 
hat. Bliebe alſo der Artikel 48, der aber doch 
tatſächlich gleichzeitig die parlamentariſche 
Bankrotterklärung enthielte; ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß, wenn es zum Artikel 48 kommt, 
nicht nur das Kabinett ſondern auch die Koa⸗ 
lition geſprengt werden müßte, weil die 
Vorausſetzung für dieſen Ausnahmezuſtand die 
endgültige Trennung der Volkspartei von den 
übrigen Parteien wäre. Wir drehen uns alſo 
vorläufig im Kreiſe, ohne eine Löſung 
zu ſehen. Sicher iſt nur, daß das parlamen⸗ 
tariſche Syſtem in der kommenden Woche 
vor der ſtärkſten Belaſtungsyrobe ſteht, 
der es vielleicht bisher überhaupt ausgeſetzt war. 

Erledigung bis zum 10. April? 

t. Berlin, 22. März. In den Kreiſen der Re⸗ 
gierungsfraktionen rechnet man mit einer Er⸗ 
ledigung des Steuerprogramms der 
Reichsregierung bis etwa zum 10. April. 
Sicherem Vernehmen nach hat der Reichsfinanz⸗ 
miniſter zu erkennen gegeben, daß der 10. April 
für ſein Amt der letzte Termin ſein müſſe, an 
dem die Steuergeſetze in Kraft zu treten 
hätten. Seien die neuen Steuergeſetze bis zu 
dieſem Termin verabſchiedet, dann könnten ſie 
noch mit rückwirkender Kraft vom 1. 
[April ab ausgeſtattet werden, 


Fehlbetrag der Reichsbahn 


28,3 Millionen Reichsmark 
:: Berlin, 22. März. Wie „Die Reichsbahn“, 
das amtliche Nachrichtenblatt der Reichsbahnge⸗ 
ſellſchaft im Bericht über die Betriebsergebniſſe 
der Reichsbahn im Monat Januar 1930 mit⸗ 
teilt, beliefen ſich die Giunahm en auf zuſam⸗ 
men 360,625 Millionen Mark. Die Ausgaben 
betrugen 388,952 Millionen Mark. Der durch die 
Eiunahmen des Berichtsmonats nicht gedeckte 
Fehlbetrag von 28,3 Millionen 
Reichsmark wurde zunächſt dem Vortrage des 
Vorjahres entnommen. Der Verkehr habe im 
Januar auf der Reichsbahn über den alljährlich 

üblichen Rückgang hinaus nachgelaſſen. 


Von der Reichs poſt 
Tätigkeitsbericht für 1929 

t. Berlin, 21. März. Dem Reichstag iſt 
vont Reichspoſtminiſterium ein Tätigkeits⸗ 
bericht für 1929 vorgelegt worden. Aus ihm 
geht hervor, daß das letzte Jahr im Zeichen des 
weiteren Ausbaus der in Organiſation, Ver- 
waltung und Betrieb in den letzten Jahren cin 
geleiteten und durchgeführten Reſormmaßnahmen 
ſtaud. Eude 1929 waren 45 Prozent aller Haupt⸗ 
anſchlüſſe an ſelbſttätig betriebene Ver⸗ 
mittlungsſtellen herangeführt. Auf den 
Gebieten der Normung und Typung zeigte ſich 
ein reges Vorwärtsſtreben. Im Rahmen 
der Betriebsbedürſniſſe konnten umfang⸗ 
reiche Lieferungsaufträge an die all⸗ 
gemeine Wirtſchaft vergeben werden, die der Ar: 
beitsloſigkeit weſentlich ſteuerten. Die Beſtre⸗ 
bungen der Reichsregierung auf wirtſchaftliche 
Berückſichtigung des deutſchen Oſtens ſowie der 
beſetzten und der ſonſtigen Grenzgebiete wurden 
durch Vergebung von namhaften Aufträgen wirk⸗ 
ſam unterſtützt. Der Geſamtperkehr hat 
ſich im allgemeinen zufriedenſtellend ent⸗ 
wickelt. 


Die Gſthilſe 

Eine Anfrage der DRV. 
t. Berlin, 22. März. Im preußiſchen 
Landtag iſt eine große Anfrage (Dr. von 
Winterfeld (Dutl.) eingegangen, die auf das 
Schreiben des Reichspräſidenten an den Reichs⸗ 
kauzler Bezug nimmt, in dem die alsbaldige 
Durchführung eines umfaſſenden Programms 
für die Landwirtſchaft, insbeſondere den 
Oſten, gefordert worden war. Das Staats⸗ 
miniſteriunt wird um Beantwortung folgender 
Fragen erſuchl: 

Wann und mit welchen Mitteln ge 
deukt das preußiſche Staatsminiſterium auch 
ſeinerſeits den Forderungen des Reichspräſiden⸗ 
ten Erfüllung zu verſchaffen? 

Gedenkt das Staatsminiſterium iusbeſondere 
das ſeine zu tun, um den die Landwirtſchaſt aufs 
ſchwerſte ſchädigenden polulſchen Handels⸗ 
vertrag noch in letzter Stunde zu verhindern? 

Stimmt das Staatsminiſterium darin zu, daß 
die bis jetzt bekauut gewordenen Vorſchkäge 
der Regtierungsparteien im Reich zur 
Hilſe für die Landwirtſchaft völlig unzu⸗ 
reichend find und iſt es bereit, auf die Reichs⸗ 
regierung dahin einzuwirken, daß wirkſame 
Maßnahmen erfolgen? 


Dauk der oſtdeutſchen Landwirtſchaft 

:: Berlin, 22. März. Beim Reichspräſi⸗ 
deuten iſt folgendes Telegramm eingegangen: 

„Namens der oſtdeutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft danken die unterzeichneten Landwirt⸗ 
ſchaftskammern dem Herrn Reichspräſiden⸗ 
ten für ſeine väterliche Fürſorge. Möge Ew. Ex⸗ 
zellenz ſtarker Hand es gelingen, in kürzeſter Friſt 
diejenigen durchgreifenden Maßuahmen zur 
Durchführung zu bringen, die allein unſeren in 
ſchwerſter Not um ſein Daſein ringen⸗ 
den Berufsſtand retten können. Die Prä⸗ 
ſienten der oſtdeutſchen Landwirtſchaftskammern: 
w. Bernuth, Dr. Brandes, v. Fleming, Franzke, 
v. Oppen, Weber.“ 


Die D. V. P. zur Finanzreform 
Entſchließung des Zentralvoritandes 
t. Mannheim, 22. März. Der Zentralvorſtand 
der Deutſchen Volkspartei faßte folgende 
Entſchließung: „Der Zentralvorſtand der 
Deutſchen Volkspartei ſtimmt den Ausführungen 
des Parteiführers und Vorſitzenden der Reichs⸗ 
tagtsfraktion zur politiſchen Lage zu. Der Zen⸗ 
tralvorſtaand billigt die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
ausſchuſſes und der Reichstagsfraktion vom 2. d. 
Mts. und erwartet, daß die Reichstagsfraktion 


trauen aus.“ 

Bekanntlich wurde am 2. März von dem Partei⸗ 
vorſtand, dem Parteiausſchuß und der Reichstags⸗ 
fraktiow folgender Beſchluß gefaßt: „Die Deutſche 
Volkspartei iſt der Auffaſſung, daß das Keru⸗ 
ſt ii ck jeder Finanzreform eine Eni- 
Jaſtung der Wertſchaft, die Wiederherſtel⸗ 
lung der Rentabilität in Landwirtſchaft, 
Handel, Handwerk und Jnduſtrie ſowie die För⸗ 
derung der Kapitalbildung ſein muß. Nur 
anf dieſem Wege iſt es möglich, das größte der ſo⸗ 
zialen Uebel, die Arbeitsloſigkeit, wirk⸗ 
ſam zu bekämpfen und aus dem Dreimillio⸗ 
nenheer der Erwerbsloſen einen möglichſt 
großen Teil wieder in die Wirtſchaft einzuglie⸗ 
dern. Nachdem die Entwicklung der Finanz⸗ und 
Kaſſenlage des Reiches die von allen Seiten als 
notwendig erkannte Senkung der direkten Steuern 
fv das Jahr 1930 unmöglich gemacht hat, muß die 
geſetzliche Feſtlegung einer ſolchen Senkung für 
das Jahr 1931 gefordert werden. Unverein⸗ 
bar hiermit wäre eine neue Erhöhung der 
direkten Steuern, gleichviel unter welcher 
Bezeichnung ſie erfolgt. Das ſogenannte Not⸗ 


Hapag und Aoköbenachet Loo 


Intereſſengemeinſchoft im Paſſagier⸗ und Frachtverkehr 
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Ein Vertrag auf 50 Jahre 

t. Berlin, 22. März. Die Verhandlungen, 
die ſeit kurzem zwiſchen der Hamburg-Am e⸗ 
rika⸗Linie und dem Norddeutſchen Lloyd 
ſchweben, find zu einem gewiſſen Abſchluß gekom⸗ 
men. Die Unterzeichnung der Abmachungen ſtehe un⸗ 
mittelbar bevor. Unter Wahrung der Selbſtän⸗ 
digkeit beider Geſellſchaften ſoll eine weit⸗ 
gehende Vereinheitlichung durchgeführt 
werden. Die beiden größten Reedereien werden 
burch Perſonalunion ihrer Vorſtände und 
durch teilweiſe Poolung der Gewinne miteinander 
verknüpft werden. 

Ueber die Einzelheiten der Vereinbarungen ver⸗ 
lautet u. a.: Es wird auf die Dauer von 50 Jah⸗ 
ren eine enge Arbeitsgemeinſchaft abge⸗ 
ſchloſſen. Beide Geſellſchaften werden aber ihre 
Schiffe wie bisher unter der alten Flagge 
abfertigen. Die gemeinſame Betriebsführung ſoll in 
der Weiſe geſichert werden, daß die Vorſtände gegen⸗ 
ſeitig übernommen werden, indem der Voxſtand 
des Lloyd durch die Mitglieder des Hapag⸗ 
Vorſtandes ergänzt wird und die Bremer 


Direktoren in den Hapag⸗Vorſtand eintreten. Auf 
den wichtigſten Weltlinien werden ferner 


die Schiffe beider Reedereien für gemeinſame 
Rechnung fahren Die Gewinne ſollen im Ver⸗ 
hältnis 1: 1 gepoolt werden. Dieſe Zuſammenarbeit 
wird ſich ſowohl auf den Paſſ'agierverkehr, 
wie auch auf das Frachtengeſchäft erſtrecken. 
In ihrer Finanzgebahrung bleiben die beiden Ge⸗ 
ſellſchaften vollkommen ſelbſtändig. Eine, wichtige 
Folge der Einigung zwiſchen Hapag und Lloyd werde 
darin beſtehen, daß der Kampf um die Hambüurg⸗ 
Südamerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft ſein 
Ende findet. er. 


Eine Erklärung des Norddeutſchen Lloyd 


BB Bremen, 22, März. (Eig. Funkſpruch.) Zu 
den Nachrichten über eine Gemeinſchaft 
Slond⸗Hapag gibt der Vorſtand des Nord⸗ 


Uebereinſtimmung mit dem Vorſtaud der Hapag 
haben wir zu erklären, daß wir dieſer Ver- 
öffentlichung feruſtehen. Eine Stellung: 
nahme verbietet ſich, ſolange ſich die Aufſichtsräte 
noch nicht mit den Vorlagen beſchäftigt haben.“ 


Rekordfahrt der „Europa“ 
27,6 Seemeilen Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
t. Bremen, 22. März. Eine Funkmeldung 
von Bord des Schnelldampfers „Europa“ be 


ſagt: . 
Bis Freitag, den 21. März, mittags hatte der 
Schnelldampfer „Europa“ des Norddeutſchen 


Lloyd von Cherbourg ab gerechnet 530 Seemeilen 
bei gutem Wetter und grober Dünung zurückge⸗ 
legt. Die durchſchnittliche Geſchwin⸗ 
digkeit betrug 27,6 Seemeilen in der 
Stunde. 2 


„Graf Jeppelins“ Südamerikafahrt 


§ Hamburg, 22. März. Wie die Hamburg⸗ 
Amertika⸗Linie als Generalvertretung des Luft⸗ 
ſchtffbanes Zeppelin mitteilt, geht der 
Südamerikaflug des „Graf Zeppelin“ 
am 10. Mat von Friedrichshafen aus, führt zu⸗ 
mächſt nach Sevilla und von dort nach eintägi⸗ 
gem Aufenthalt über die Kanariſchen In⸗ 
ſeln nach Pernambucv oder möglichenfalls nach 
Rio de Janeiro. Bei günſtigem Wetter wird 
„Graf Zeppelin“ dort auf 24 Stunden landen, 
bei ungünſtigem lediglich über der Stadt kreuzen. 
In Pernambuco find drei Tage Aufeuthalt 
vorgeſehen, dann fliegt das Luftſchiff nach Ha⸗ 
vanna weiter, wo ebenfalls bei günſtigem Wet⸗ 
ter zwiſchen gelandet werden ſoll. Schließ⸗ 
lich fährt „Graf Zeppelin“ nach Lakehurſt und 
von dort nach dreitägigem Aufenthalt nach Sevilla 


deutſchen Lloyd die folgende Erklärung ab: „In! und Friedrichshafen zuriick, 


Der waghalſige Löwenbändiger 

l. London, 22. März. In einem Zin kus in 
B urmingham brach am Freitag nachmittag 
ein Großfeuer aus, das mit ungeheurer Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich griff und unter den Tieren 
der Menagerie einen rieſigen Tumult vers 
urſachte. Am ſchwierigſten geſtaltete ſich die Ret⸗ 
tung der in einem großen Käfig befindlichen acht 
Löwen des Zirkus, durch deſſen Eiſenſtäbe die 
Flammen ſchlugen. Der unerſchrockene Lö wen⸗ 
bändiger begab ſich in den Käfig und es gelang 
ihm auch nach vieler Mühe, die wild umher ſprin⸗ 
genden Tiere zu beruhigen. Es gelang ihm, ſeine 
Aufgabe ohne die geringſte Verletzung 
durchzuführen und er krönte ſie noch dadurch, daß 
er einigen Tieren die verſenkten Mäuler ſofort 
mit Salbe beſtrich. Die Elefanten benahmen 
ſich verhältnismäßig ruhig. Nur zwei traten in 
ihrem Schrecken einen Wärter, der ſchwer verletzt 
wurde. Die ausgebrochenen Pferde konnten 
ſpäter im Stadtpark wieder eingefangen werden; 
ein Kunſtreiter, der in dem Hauptzelt trai⸗ 
zierte, mußte durch die Flammen hin⸗ 
durchreiten, wobei ſein Pferd ſchwere 
Brandwunden erlitt. Schließlich wurde noch 
ein junges Mädchen des Perſonals bei dem Ver⸗ 
ſuch, dreſſierte Gäuſe zu retten, ſchwer verletzt. 
Der Zirkus, einer der größten Wander⸗ 
zirkuſſe Englands, hatte erſt am Sonnabend 
Schaden erlitten, als das große Manege⸗ 
zelt einer Schueelaſt nicht widerſtehen konnte 
und zuſammenbrach. 


Der rafende Tod 


Polniſche Stabsoffiziere verunglückt 
1. Warſchau, 22. März. Am Donnerstag 
nachmittag iſt bei Lodz ein mit 12 höheren pol⸗ 
niſchen Stabsoffizieren, darunter mehre⸗ 


opfer würde außerdem den Willen zur Reform 
auf der Ausgabenſeite des Reichshaushalts im 
Keime erſticken. . 

Im Zuſammenhang mit dem Reichshaushalt 
für 1930 müſſe daher folgende Maßnahme 
getroffen werden: Geſetzliche Sicherung der Aus⸗ 
gabenſenkung in Reich, Ländern und Ge⸗ 
meinden, insbeſondere auch arch Sanierung 
der Arbeitsloſenverſicherung unter 
Vermeidung jeder weiteren Erhöhung von direk⸗ 
ten Steuern, geſetzliche Feſtlegung einer Senkung 


dieſer Steuern von Beginn des nächſten Haus⸗ 


haltsjahres ab.“ 


Der „tolle Hund Frankreich! 

O London, 22. März. Es hat hier großes 
Aufſehen erregt, daß die engliſche Wochen⸗ 
ſchrift „John Bull“, die zu den ſchlimm⸗ 
ſten Deutſchenfreſſern gehört und immer 
die Eutente aufrecht erhalten wiſſen wollte, heute 
aus der Feder des bekannten engliſchen Schrift: 
ſtellers Gardiner einen Artikel veröffenticht 
mit der bezeichnenden Ueberſchrift „Ein neuer 
toller Hund als Nachbar“. Bisher war 
Deutſchland der „tolle Hund“, jetzt iſt es Frank⸗ 
reich. In dem Artikel heißt es wörtlich: 

„Frankreich hat jetzt zehn Jahre lang Er⸗ 
preſſungen an feinen früheren Ver⸗ 
bündeten verübt. Das geht ſo nicht weiter. 
Frankreich ſteht abſolut im Banne der Kriegs ⸗ 
nrentalität. Das ſchlimmſte iſt, daß die fran⸗ 


Yroßfeuer im Zirkus 


ren Oberſten, beſetzter Autobus verunglückt. 
Der Autobus fuhr gegen eine geſchloſſene 
Bahnſchr anke, durchbrach ſie und ſtieß mit 
einem Kohleuzug zuſammen. Der Zuſam⸗ 
menſtoß war jo heftig, daß ſich der Kraftwagen 
mehrfach überſchlug und deu niedrigen 
Damm hinabſtürzte. Das Zugperſonal befreite 
einen ſchmerverletzten Oberſten und 
den ebenfalls ſchwer verletzten Kraftwagenführer 
aus den Trümmern. Wie durch ein Wunder ha⸗ 
ben die übrigen Offiziere nur leichte Ver⸗ 
letzungen davongetragen. 


Bauernwagen und Kraftwagen 

:: Paris, 22. März. (Eig. Funkſpruch.) Bei Mon⸗ 
tuban ſtieß ein mit einem Pferd beſpannter Wagen 
unter ſchrecklichen Umſtänden mit einem Verkehrs⸗ 
kraftwagen zuſammen In dem Wagen ſaß ein 
Baner und deſſen 66jähriger Vater. Als das 
Pferd das Auto erblickte, wurde es unruhig und ver⸗ 
ſuchte den Kraftwagen zu überholen. Daher ſtießen 
beide Fahrzeuge zuſzmmen. Der Bauer wurde unter 
die Räder des Kraftwagens geſchleudert, der ihm den 
Kopf vom Körper trennte. Auch der Vater 
erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Der Kraftwagen: 
füührer erlitt beim Aublick des verſtümmelten Leid): 
namg einen Wahnſinnsanfall und mußte in 
eine Irrenanſtalt gebracht werden. 


Der weiße Tod 


Zwei deutſche Opfer einer Lawine 


2: Paris, 22. März. (Eig. Funkſpruch.) Nach einem 
Telegramm aus Chamonix wurden vier Deut⸗ 
ſche, die am Sonntag zu einer Skitour auf 
gebrochen waren, von einer Lawine überraſcht. 
Zwei von ihnen wurden auf der Stelle getötet. 
Die beiden Kameraden der Getöteten wurden durch 
das Unwetter feſtgehalten und konnten erſt am Frei⸗ 
tag nach großen Schwierigkeiten zurückkehren. Sofort 
wurde eine Expedition ausgerüſtet. Die Namen der 
verunglückten Deutſchen ſind noch nicht bekannt. 


ſtungen mit dem Geld bezahlt werden, das eigenk⸗ 
lich an England und Amerika zurückgezahlt wer⸗ 
den ſollte. Wenn Frankreich jetzt nicht 
cinlenkt und einen auderen Weg einſchlägt, 
dann müſſen eben die anderen Mächte ſich die 
Hände reichen und ohne Frankreich 
weitergehen.“ 

So etwas hat man hier in einer weit verbreite⸗ 
ten Zeitſchrift noch nicht zu Geſicht bekommen. 
Ohne dem Artikel eine zu große Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen, muß man doch ſagen, daß die Seeab⸗ 
rüſtungskomferenz allerhand zu zei⸗ 
tigen beginnt! 


Shandis Feldzug gebilligt 


2: London, 22. März. (Eig. Funkſpruch.) Einer 
Meldung aus Bombay zufolge, tagte am Frei⸗ 
tag der Vollzugsrat des allindiſchen Kon⸗ 
greſſes und billigte die vom Arbeitsaus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagene Eutſchließung über Ghan⸗ 
dis Feldzug. Die Provinzialausſchüſſe er⸗ 
hielten Vollmacht, die gleiche Bewegung zn orga⸗ 
niſteren, wobei in erſter Linie an die Herſtellung 
von Salz gedacht iſt. Es wurde ferner Des 
ſchloſſen, daß im Falle der Verhaftung 
Ghandis der Präſident des National⸗ 
kongreſſes die Führung des palfiven Wi⸗ 
derſtandes übernehmen ſoll. Eine Gegenkund⸗ 
gebung vor dem Haufe des Vizekönigs würde 


zöſiſche Flotte und die anderen franzöſiſchen Rü⸗ abgelehnt. 


Das gottloſe Rußland 


Wozu Kinder verwendet werden 
:: Kowno, 22. März. Wie aus Moskam gemeldet 
wird, wurde die erſte Kinder⸗Univerſität zur 
Bekämpfung des religiöſen Gefühls in 
der Sowjetunion feierlich eröffnet. In dieſer „Univer⸗ 
ſität“ werden 155 Kinder zu Agitatoren gegen 
die Religion ausgebildet. Nach dreimonatigem 
Lehrgang werden ſie ihre gegenreligiöſe Werbetätig⸗ 
keit unter der Bevölkerung aufnehmen. 
Teilweiſe Freilaſſung verurteilter Bauern 

:: Kowno. 22. März. Wie aus Moskan gemeldet 
wird, hat am Freitag das Präſidium des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes der ſowjetruſſiſchen Regierung 
einen Beſchlutz gefaßt. nach dem alle Bauern, die 
wegen Verſtoßes gegen die Geſetze zu Gefängnisſtrafen 
verurteilt waren, ſoſort freigelaſſen werden 
ſollen, um beim Wiederaufbau der kollektiven Bauern⸗ 
wirtſchaft Verwendung zu finden. Nach den Weiſun⸗ 
gen des Präſidiums des Vollzugsausſchuſſes der Sow⸗ 
jetunion dürfen jedoch nur die Bauern aus den Ge⸗ 
ſängniſſen entlaſſen werden, die nicht ſowjet⸗ 
feindlich eingeſtellt ſind und keine ſchweren 
Verbrechen begangen haben. Die Freilaſſung der 
Gefangenen iſt deshalb verfügt worden, weil nicht ge⸗ 
nügend Menſchenmaterial da iſt, um die Beſchlüſſe be⸗ 
treffend die Rückgängigmachung der Auflöſung der 
individuellen Bauernwirtſchaft durchzuführen, 


Das Halsband der Erzherzogin 


:: Newyork, 22. März. (Eig. Funkſpruch.) Auf 
Grund eines gütlichen Uebereinkommens erhält Erz ⸗ 
herzo gin Maria Thereſin ihr hiſtoriſches 
Halsband zurück. Die Erzherzogin und der Nem⸗ 
horker Juwelier tragen gemeinſam den Verluſt 
von 60000 Dollar, die dem verſchwundenen engliſchen 
Mittelsmaun ausgezahlt worden waren. 


Kleine Mitteilungen 


„Die Fledermaus“ in Paris 
Paris, 22. März. (Eig. Funkſpruch.) Im 
Pariſer Luxustheater „Pigalle“ des Barons 
Rothſchild fand am Freitag die Premiere der 
deutſchen Aufführung der „Fledermaus“ 
ſtatt, die 10 Galavorſtellungen erleben 
wird. Die Leitung des Orcheſters liegt in Hän⸗ 
den Bruno Walters, der es meiſterhaft verſtand, 
aus den Pariſer Sinfonikern das Beſte heraus⸗ 
zuholen. Die Darſteller löſten bei dem erleſenen 
Premierenpublikum der erſten franzöſiſchen, deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Geſellſchaft wahre Be⸗ 
geiſterſungsſtürme aus. Die ſtaatlichen 
franzöſiſchen Rundfunkſender haben ſich 
für mehrere Abende die Uebertragung des 

Stückes geſichert. . 


Zehn Miſſionare verſchleppt 
:: London, 22. März. (Eig. Funkſpruch.) Das ume⸗ 
rikauiſche Staatsdepartement gibt bekannt, daß es ein 
Telegramm aus China erhalten habe, nach dem 
zechn amerikaniſche katholiſche Miſſionare durch 
chineſiſche Kommuniſten in Kantſchau gefangen 
genommen und verſchleppt wurden. Maßnah⸗ 

men für ihre Freilaſſung ſind eingeleitet. 


Genugtuung für Prinz Danilo 

t. Paris, 21. März. Prinz Danilo von 
Montenegro, der Erbe eines Königreiches, war 
vom Metro Goldwin-Film in einer wenig rühmlichen 
Rolle in einem wilden Balkanviertel dargeſtellt wor⸗ 
den. Wenn ber Prinz auch nicht direkt genannt war, 
fo konnte doch das Publikum leicht erraten, daß nur 
der in den Filmplakaten als der angekündigte Prinz 
von Monteblanko gemeint ſein konnte. Der Prinz 
klagte bei den franzöſiſchen Gerichten gegen die Film⸗ 
geſellſchaft wegen perſönlicher Beleidigung 
und wegen Veunglimpfung feines Vater⸗ 
landes. Die Filmgeſellſchaft wurde zu einer 
Geldſtrafe von 100000 Franken verurteilt. 


Exploſion in einem Zeughaus 
t. Newyork, 22. März. Bei Verſuchen mit einem 
rauchloſen Pulver ereignete ſich im Zeug⸗ 
haus in Picatinny bei Dower (New⸗Jerſey) eine 
ſchwere Exploſion. Ein Offizier und zwei 
Ingenieure wurden getötet und mehrere Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt. Das ganze Zeughaus wurde 

in ein wüſtes Trümmerfeld verwandelt. 


Ein Keſſel in die Luft geflogen 
:: Deſſan. 22. März. (Eig. Funkſpruch.) In der 
Deſſauer Zuckerraffinerie floa in der Nacht ein 
Keſſel in die Luſt. Das Unglück erforderte 
drei Todesopfer. 


Da das Fahrrad nicht nur Beför⸗ 
derungs mittel iſt, ſondern der körperlichen 
Geſundung dient, hat der preußiſche Wohl⸗ 
fahrtsminiſter, wie die Deutſche Beamtenbund⸗ 
Korreſpondenz erfährt, die Regierungspräſidenten 
angewieſen zu prüfen, ob die Lage der Verhältniſſe 
in ihrem Bezirk nicht beſondere Maßnah⸗ 
men zur Schaffung beſonderer Rad⸗ 
fahrwege erforderlich macht. Das Fahrrad iſt 
bei ſeiner ungeheuren zahlenmäßigen Verbreitung 
vorzugsweiſe als das Beförderunasmittel 
der minderbemittelten Schichten der 
Bevölkerung anzuſehen und bedarf als ſolches der 
ganz beſonderen Fürſorge der Behör⸗ 
den, zumal dieſe Kreiſe der Bevölkerung nicht 
über eine gleiche wirkungsvolle Vertretung ver⸗ 
fügen wie die Autobeſitzer. Es iſt daher erwünſcht 
der Schaffung von Radfahrwegen für 
die Zukunft beſondere Aufmerkſamkett zu widmen. 
Insbeſondere wird es Pflicht der Polizetverwal⸗ 
tungen ſein, nene Verkehrsſtraßen nicht 
ohne beſondere Radſahrwege zuzu⸗ 
laſſen. Bei Straßen mit lebhaftem Autover⸗ 
kehr entſteht letzten Endes eine dauernde Le⸗ 
bensgefahr für die Radfahrer. die ebenſo wie 
die Fußgänger einen Anſpruch darauf haben, ge⸗ 
gen dieſe Gefahr geſchützt zu werden. Bei der 
außerordentlich großen wirtſchaftlichen und ſozia⸗ 
len Bedeutung darf die Koſtenfrage allein 
nicht maßgebend fein. 


führt ab, es wirkt sehr 
milde, versuch es, und 


Schaffung von Rabfahrwegen 
Du bist im Bilde 


zen 


Nr. 69. Sweiter Bogen 
Severing gegen Frick 


Das Vorgehen des Reichsinueumtiniſters Seve⸗ 

hing gegen den nationalſozialiſtiſchen thürin⸗ 

liſchen Miniſter Frick hat zu einem Konflikt 
zwiſchen Reich und Thüringen geführt. 


Miniſter Frick 


Tarifverhandlungen 
im oberſchleſiſchen Handel 


W. Beuthen. Ende Mars werden hier zwiſchen 
den kauſmänniſchen Arbeitgeberverbän⸗ 
den und den Angeſtelltenorganiſati⸗ 
onen ſämtlicher Richtungen Verhandlun⸗ 
gen mit dem Ziel jtattfinden, für die Angeſtell⸗ 
ten des oberſchlefiſchen Handels einen 
neuen Manteltarif zu ſchafſen, nachdem 
dieſer von den Arbeitnehmerverbänden gekündigt 
worden iſt. Es handelt ſich um ſämtliche Arbeits⸗ 
bedingungen mit Ausnahme der Lohnfrage. Die 
Angeſtellten wünſchen im beſonderen bezüglich der 
Eingruppierung der Lehrlinge und Volontärſtel⸗ 
len eine Neuregelung. 


Töblicher Verkehrsunfall 


W. Gleiwitz. Freitag mittag gegen 15 Uhr 
30 Min. ſtieß an einer Straßenkreuzung der Mo⸗ 
torradſahrer Erich Fiegel von hier mit einem 
Laſtkraftwagen zuſammen. Fiegel flog mit 
dem Kopf gegen den Werkzeugkaſten des Laſt⸗ 
kraſtwagens und zog ſich eine ſchwere Verletzung 
zu, ſodaß er beſinnungslos liegen blieb. Bald 
nach ſeiner Einlieferung in das ſtädtiſche Kranz 
keuhaus verſtarb er. 


— ́̃́ꝙ—j————— 


Urteil im Breslauer Sparkaſſenprozeß 

Im Breslauer Sparkaſſenprozeß 
wurden folgende Urteile verkündet: 

Der 33jährige Sparkaſſeuſekretär Fritz Grün⸗ 
del wird zu einer Gefängnisſtrafe von 
ſieben Monaten verurteilt, der % jährige 
Sparfailenfefretär Karl Tannhäuſer zu 
ſechs Monaten Gefängutis, der 35fährige 
Büroangeſteilte Herbert Mager zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis und 150 Mark Geldſtrafe, 
der 86 jährige Bürvangeſtellte Gotthard So⸗ 
braune zu einer Geldſtrafe von 70 Mark, der 
31 jährige Bürbangeſtellte Kurt Michallek zu 
einer Geldſtrafe von 100 Mark, der 34jährige 
Büroangeſtellte Franz Stannelle zu einer 
Geldſtrafe von 140 Mark an Stelle einer an ſich 
nerwirkten Gefängnisſtrafe von vier Wochen. 
Das Urteil gegen den 44 jährigen Buchhalter 
Paul Bir ka lautete auf zwei Monate Gefäng⸗ 
ais und gegen den 44 jährigen Konditoreibeſitzer 
Hermann Vogel auf vier Monate Gefängnis. 
Der angeklagte 34jährige Büroangeſtellte Fritz 
Schega wurde freigeſprochen. 
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Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Gberſchleſiſcher Landkreistag 


Unter dem Vorſttz des Landrats von El⸗ 
lerts, Neiſſe, faud in Oppeln eine Sitzung 
des Oberſchleſiſchen Landkretstages ſtatt, an der 
außer den Landräten auch eine größere An⸗ 
von Kreisausſchußmitgliede vn 
aus allen Kreiſen Oberſchleſiens teilnahmen. 
Auch der Oberpräſident und verſchiedene 
andere Herren der Regierung waren erſchienen, 
außerdem aus Berlin der Präſident des Preußi⸗ 
ſchen und Deutſchen Landkretstages, von 
Stempel. 

Ju den Vorſtand des Preußiſchen Land⸗ 
kreistages wurden die bisherigen Herren wieder⸗ 
gewählt, und zwar als ordentliche Mit⸗ 
glieder Landrat v. Ellerts⸗Neiſſe und 
Reedereibeſitzer Kluge-Ottmuth, Kreis Groß⸗ 
Strehlitz und als Stellvertreter Landral Ur ba⸗ 
nek⸗Beuthen und Rittergutsbeſitzer Dr. 
Scholz⸗Niederhermsdorf, Kreis Neiſſe, in den 
Verwaltungsausſchuß der Pıroniit- 
zialbank die Landräte v. Ellerts, Dr. 
Harbig, Graf Matuſchba, als Stellvertre⸗ 
ter die Landräte Dr. Wacker zapp, Dr. Bas 
chur, Dr. Bleske; in die Schiedsſtelle 
die Landräte Dr. Harbig und Dr. Wacker⸗ 
zapp und als Stellvertreter Graf Matuſchka 
und Dr. Pachur. 

Präſident von Stempel hielt einen Vortrag 
über „ſchwebende wichtige Fragen der Kreiskom⸗ 
munalverwaltung. In der anſchließenden De⸗ 
batte wurde zur Finauzreform beſonders 
betont, daß in erſter Linie der Schullaſten⸗ 
ausgleich anzuſtreben ſei, da die Schullaſten 
von den Gemeinden nicht mehr zu tragen ſind 
und gauz heſonders zur Verbitterung der Be⸗ 
völkerung beitragen. 


Der Landkreistag beſchloß die Beteiligung an 
der Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Zuſatz⸗ 
verſicherungskaſſe für Kommunalauge⸗ 
ſtellte und arbeiter abzulehnen, da die Kom⸗ 
munalangeſtellten der Kreiſe nicht anders als die 
ſtaatlichen Angeſtellten der Landratsämter be⸗ 
handelt werden lännen. 

Der Vorſitzende gab Kenntuis von einer Ein⸗ 
gabe an den Oberpräſidenten wegen der durch 
den ſtrengen Winter 1928/29 entſtandenen Ob ſt⸗ 
baumſchaden. Von den 372 482 Chauſſeeobſt⸗ 
bäumen in Oberſchleſien ſind durchſchnittlich 
69 Prozent erfroren. Die Koſten für die Neu⸗ 
pflanzungen werden 1.717071 Mark betra⸗ 
gen. Außerdem muß mit einem Ein nahme⸗ 
ausfall von jährlich etwa 357 283 Mark für 
15 bis 18 Jahre gerechnet werden. Für die erſten 
zehn Jahre wird danach den Kreiſen ein Ein⸗ 
nahmeausfall von 3): Millionen ent 
ſtehen. Der Oberpräſideut wurde gebeten, dafür 
einzutreten, daß den Kreiſen wenigſtens für die 
Neupflanzungen ein Darlehen zu billigem Zins⸗ 
ſuß gegeben wird. 

Klage geführt wurde darüber, da“ hei der dies⸗ 
jährigen Verteilung der Hauszins⸗ 
ſteuer durch die Regierung die Landkreiſe 
gegenüber den Städten noch ſchlechter abgeſchnit⸗ 
ten find als bisher. Desgleichen »werde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Provinzialverwaltung 
Ratibor mit der Auszahlung bereits bewillig⸗ 
ter Chauſſeebauhilfen ganz erheblich im 
Rückſtande iſt und auch die Bewilligung für 
laufende Neubauten verzögert, abwohl die Vor⸗ 
ausſetzungen für Beihilfen vorliegen. 


Notruf des Gberſchleſiſchen Landbundes 


W. Oppeln. Eine aus allen Kreiſen Oberſchle⸗ 
ſiens ſtark beſuchte Geſamtvorſtandsſitzung und 
Vertreterverſammlung des Oberſchleſiſchen 
Landbundes fand in Oppeln ſtatt, in der nach 
einem Referat des Vorſitzenden, Rittergutsbeſit⸗ 
zer von Machut ⸗ Johnsdorf, und nach einer 
eingehenden Ausſprache drei Entſchließun⸗ 
gen einſtimmig angenommen wurden. 

In der erſten Entſchlteßung zur Notlage 
der Landwirtſchaft werden die Forderun⸗ 
gen der Grünen Front unterſtützt und ausrei⸗ 
chende Stabiliſterung der landwirtſchaftlichen 
Produktenpreiſe im beſonderen durch handelspoli⸗ 
tiſchen Schutz, Abſatzförderung deutſcher Agrar⸗ 


produkte ſowie Frachtausgleich verlangt. Dar: 
über hinaus wird ein Notgeſetz gefordert, das 


Zinsſenkung auf Reichsbankdiskont, Steuern und 
Laſtenſenkungen im weiteſteu Umfange, beſonders 
Abbau der untragbaren Real⸗ und Spztallaſten, 
Schafſung eines Betriebserhaltungsfonds, um 
unverſchuldet ſtürzende Betriebe auf dem Ber: 
gleichswege retten zu können, ſowie beſchleunigte 
und durchgreifende Sanierung der 


Natiborer Kinoſchau 


* „Student chemie Selene Willfüer“ im Zentral⸗ 
Theater. Der populäre Roman der Vickn Baum wurde 
won den Autoren nicht in dem Maße „bearbeitet“, wie 
das ſonſt ſehr häufig zu geſchehen nilent. Die Ver⸗ 
faffer haben die intereſſante, ſeſſelnde, menſchliche 
Handlung des Buches in ihren Grundzügen beſtehen 
laſſen. So iſt ein Film entſtanden, der das Intereſſe 
der Zuſchauer bis zum Schluß wachhält. Olga 
Tſchechowa iſt Helene Willfſer. Sie ergreift, fie ver⸗ 
menſchlicht die Figur, macht ſie glaubhaft, daſeins⸗ 
wahr. Eine hervorragende Leiſtung der Tſchechowa. 
Als zweiter Film läuft „Gärendes Blut“, ein Zeit⸗ 
bilb aus dem Leben der amertikaniſchen Jugend. 
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Landwirtſchaft vorſieht. Solange eine Beſſerung 
der Lage nicht fühlbar wird, wird das geſamte 
oberſchleſiſche Landvolk aufgeſordert, die Wirt⸗ 
ſchaft einzuſchränken, nichts unnötiges zu kauſen 
und alle zur Verfügung ſtehenden geſetzlichen 
Mittel gegen untragbare Laſten und Steuern in 
Anwendung zu bringen. a 

Eine zweite Entſchließung befaßt ſich mit dem 
deutſch⸗ polniſchen Liquidationsab⸗ 
kommen und deutſch⸗ polniſchen Han⸗ 
dels vertrag. Alle in Frage kommenden 
Stellen und alle Parteien werden aufgefordert, 
nur einer Entſcheidung zuzuſtimmen, die dem 
deutſchen Oſten ſeine Exiſtenz als deutſches Land 
ſicherſtellt und der deutſchen Landwirtſchaft im 
deutſchen Oſten Lebensmöglichkeiten gibt. 8 

Die dritte Entſchließung befaßt ſich mit der 
Wahl des ftellvertretenden Vorſit⸗ 
zenden der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ 
ſien. Es wird dem Bedauern darüber Ausdruck 
gegeben, daß der durch den Tod des Landeshaupt⸗ 
manns freigewordene Borftandöppiten 


oſtdeutſchen einen Nichtlandwirt beſetzt wurde. 


* Das Schloß der Liebe im Gloria = Palast. Das 
neue Programm im Gloria⸗Palaſt zeigt wieder einen 
Joban⸗Petronich⸗Film unter dem Titel „Das Schloß 
der Liebe“, ein Traum der Liebe zwiſchen einer reich⸗ 
chen, geheimnisvollen Ausländerin und einem fungen 
Leutnant, in Handlung wie in Szenerie mit herrlichen 
Naturaufnahmen zu einem romantiſchen Erlebnis ge⸗ 
eint, das man mit Spannung und Mitgefühl bis zum 
Ausgang verfolgt. Das meiſterhafte Spiel von Petrv« 
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Aaliborer lechliche Nachrichlen 


St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 

Sonntag (Kollekte für kirchliche Bedürfniſſe) vorm. 
6 Uhr Amt und Segen zu Ehren des hl. Joſef um 
eine gute Sterbeſtunde für die Mitglieder der Bru⸗ 
derſchaft Maria von Troſt, 6,45 Uhr Amt und Segen 
für die Rırodianen mit Generalkommunion ffir 
Männer und Jünglinge, 8 Uhr Gymuaſtalgottes⸗ 
dienſt, 9 uhr Hochamt und Segen zu Ehren des hl. 
Joſef auf die Meinung des Arbeitervereins, 11 Uhr 
hl. Meſſe auf die Meinung des Geſellennereins zu 
Ehren des hl. Joſef, nachm. 230 Uhr Kreuzweg⸗ 
andacht, abends 5 Uhr Faſtenpredigt, darauf fafrız 
mentaler Segen. 


Montag vorm. 6 Uhr Jahresreauiem für verſtorb. 
Karl Glombik, 6,30 Uhr Jadhresreauiem mit Kon⸗ 
dukt fiir verſt, Marie Nawrath, 7,15 Uhr Jahres⸗ 
reautiem mit Kondukt für perſt. Agnes Wieder, 7,15 
Uhr hl. Meſſe für einen leh. Vater (Roſenkranz⸗ 
altar), 8 Uhr hl. Meſſe für verſt. Marie Bulla, 
830 Uhr Beerdigungsregutem mit Kondukt für 
verſt. Joſefa Steier, abends 7 Ihr St. Jyſefs⸗ 
Oktav ⸗Andacht. 

Dominikaner⸗Kirche 

Sonntag vorm. 9 Uhr Hochamt und Segen zu Epren 
der Mutter Gottes für die Mitglieder der Bruder⸗ 
ſchaft Maria von Troſt. 10,30 Uhr Kinderagottes⸗ 
dienſt, nachm. 2 Uhr Kreuswegandacht, 3 Uhr Faſten⸗ 
predigt, darauf ſakramentaler Segen. 

Montag vorm. 7,15 Uhr Reauiem für verſt. Mit⸗ 
glieder der Bruderitrt Maria von Troſt. 


St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 


Sonntag vorm. 6 Uhr Segensamt für nerſt. Joſef 
Scisoritt, 7,30 Uhr Segensamt für Familie Dyrda, 
9,15 Uhr Hochamt auf die Meinung des Arbeiter⸗ 
vereins. 


Matfa⸗Boza⸗Kirche 


Sonntag vorm. 9,30 Uhr Segens amt Int. Sophie 
Krubus und Malucha als Dank für empfangene 
Gnaden. 


St. Johanneskirche Oſtrog 


Sunntag (Sühne⸗ und Bittag für Rußland) vorm. 
6 Ihr für varſt. Marie Fiolka, Sohn und Tochter, 
730 Uhr Faſtenpredigt und hi. Meile tür Jahrkind 
Knorr, 9 Uhr Fiſtenpredigt und Hochamt mit Aus⸗ 
ſetzung für die Parochianen, nachm. 2 und 3 Uhr 
Joſeſsandacht, 3,30 Uhr polniſcher Kreuzweg. 


Corpus⸗Chriſti⸗Kirche der Franziskaner Plania 


Sonntag vo m. 6,30 Uhr für verſt. Joſef Sekocha 
und Verw., 8,30 Uhr Faſtenpredigt und Amt für 
verft. Johann Waczlawezuk. 10,30 Uhr Faſtenpredigt 
und Amt zu Ehren der Mutter Gottes für lebende 
Perſon, nachm. 230 Uhr nachm. Kreuzwegandacht 
und hl. Segen, 4 Uhr deutſche Kreuzwegandacht und 
hl. Segen. 
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vich bürgt für einen vollen Erfolg. Als zweiter Film Verhältniſſen gezeigt, dafür aber deſto eindrinalicher 
„Das Mordsmädel“ mit Cilly Feindt in der Haupt⸗ an die Pflicht zur Umkehr mahnend. — Ein Kul⸗ 


rolle, ein reizendes junges Mädchen in einer ſpan⸗ 
nungsvoller ſenſationellen, dem Publfkumsgeſchmack 
entſprechenden Handlung. Ein Spiegelbild der heu⸗ 
tigen Jugend iſt dieſer Film, zwar an 
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Die Minifter find müde 


Wer in dieſen Tagen den Reichstag be⸗ 
ſuchte oder in den Gängen des einen und anderen 
Mintſteriums dem „Chef“ begeguete, erhielt 
den Eindruck einer mindeſtens nervöſen, bis⸗ 
weilen aber abgeſpannten und an Apathie 
grenzenden Stimmung der leitenden 
Männer im Reich. Es liegt ein Winter vielen 
Mißverguügeus, liegen ſchwere Wochen und Mo⸗ 
nate voller Arbeit hinter dem Kabinett. Zuerſt 
die Verhandlungen im Haag, dann die Verklei⸗ 
ſterungen der Regterungskriſe und die beſtäu⸗ 
digen Bemühungen, Auswege aus der Finanz⸗ 
not zu ſuchen, daneben die Schwierigkeiten in der 
Landwirtſchaft, mit dem Republikſchutzgeſetz, der 
Polenvertrag, das We- und Oſt-Programm — es 
war ein reichliches Stück Arbeit, das geleiſtet 
werden mußte und noch geleiſtet werden ſoll. 
Man kann der Meinung ſein, daß alles ſchlecht 
gemacht worden iſt; aber man muß — menſchlich 
genommen — mit den abgekämpften Männern 
der Regierung Mitleid empfinden. Die ver⸗ 
gangenen Wochen waren für ſie augefüllt mit 
lebhaften und unaufhörlichen Verhandlungen, 
daneben wurden Entſcheidungen von der Regie⸗ 
rung verlangt, die, wie der zweifache Appell des 
Reichspräſideuten v. Hindenburg an das deutſche 
Volk anläßlich der Unterzeichnung des Young⸗ 
plans und des Polenabkommeus zeigt, rein fees 
lich die Nervenkraft der leitenden Männer 
auf das höchſte in Anſpruch nahmen. Die 
Verantwortung, die der Reichstag und die Reichs⸗ 
regierung in dieſen Tageu auf ſich laden mußten, 
iſt wahrhaftig eine Bürde, die man nicht wie 
einen leichten Ruckſack Sommerſonntags über 
das Land trägt. 

Man ſah es dem Reichskanzler Mül⸗ 
ler, wenn er langſam durch die Bänke ſeiner 
Fraktion im Reichstag ſchritt oder ſich auf der 
Miniſterbank niederließ, an, wie belaſtet er allein 
von der Nähe dieſer Tase war. Die Mieue iſt 
eruſt, faſt wie träumend, von einer Bedächtigkeit 
erfüllt, die der Parteiführer Müller, wie korrekt 
er ſich im übrigen immer ſchon gab, früher doch 
gern mit einer einzigen friſchen Bewegung ab⸗ 
ſchüttelte. Der parlamentariſche Kampf zehrt, 
gerade weil er im Deutſchen Reich ſo undiszipli⸗ 
niert iſt, um | omehr an den Nerven. Neben dem 
Reichstag lauert der Reichsrat, lauern die Län⸗ 
der den Miuiſtern des Reiches auf und halten fie 
in beſtändiger Unruhe. Es gibt keinen Tag, an 
dem der „moderne“ Miniſter die Hände in den 
Schoß legen köunte, wie es in der guten alten 
Zeit — das erfährt man beim Durchblättern der 
Memoirenwerke der früheren Staatslenker — 
doch hier und da möglich geweſen iſt. 

Selbſt wenn Dr. Curtius in dieſem Augen⸗ 
blick in Locarno ſitzt und den Teſſiner Frühling 
genießt, jo iſt er deshalb nicht von der Pflicht be⸗ 
freit, dem Kabinett und vor allem dem Auswär⸗ 
tigen Amt, dem er vorſteht, Rede und Antwort 
zu ſtehen. Beſtändige Entſcheidungen ſtören ihn 
auch drunten im Süden bis in ſeinen Schlaf. 
Manu weiß, wie ſehr ſein Amtsvorgänger 
Dr. Streſemann unter dieſer dauernden An⸗ 
ſpaunung gelitten und wie ſehr fie zur Verkür⸗ 
zung feines Lebens beigetragen hat. Dr. Cur⸗ 


tius it ſicher gefünder, er iſt ruhiger. Er be⸗ 
rührt bisweilen etwas abſtrakt. als ein rein 
juriſtiſches Temperament. Die Uumittelbarkeit 


Dr. Streſemanns, die feinen uuvergeßlichen per⸗ 
fönlichen Reiz ausmachte, geht Dr. Curtius 
ab, er it immer ſtreng und ſachlich bis in 
das Aeußere und in die Kleidung hinein und 
wirkt deshalb menſchlich kühler als Dr. Strefe- 
mann. Man begeiſtert IA nicht für ihn. 

Da iſt ſein Fraktionskollege Dr. Molden⸗ 
Hauer der Reichsfinanzmintiſter, ſchon 


Ratibor, 22. März. — Fernſprecher 2541 
(Fortſetzung ans dem Hauptblatt.] 


Schneefälle in ben ſchleſiſchen Bergen 

Nach vorübergehenden ſtärkerem Tauwetter 
fällt ſeit 48 Stunden in den ſchleſiſchen Ber⸗ 
gen anhaltend Schnee. Auch an den Win⸗ 
terſportplätzen der Mittellage hat ſich eine 
Schneedecke von 3—15 Zentimeter (Brücken⸗ 
berg) gemeldet. In höheren Lagen ſind bisher 
Dis zu 20 Zentimeter Neuſchnee gefallen. (Reif⸗ 
trägerbaude, Peterbaude.) Im Hochgebirge ſind 
die Sportverhältniſſe ſür Ski und Ro⸗ 
del bei Pulverſchnee unverändert ſehr gut. 
Im Gebiet der Elbwieſen, Mummel- und Stein⸗ 
delgebiet, ſowtie Koppenplan und Brunnbergge⸗ 
lände beträgt die Schneehöhe noch immer 1 
Meter. 


Beim Fuß ballſpiel tödlich verunglückt 

Beim Fußballſpiel des Sportvereins 
Naumburg a. Qu flog der Fußball dem 23 Jahre 
alten Sportgenoſſen Erwin Kindler mit ſo 
großer Wucht gegen den Unterleib, daß der 
junge Mann ſofort zuſammenbrach und ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Dort iſt 
er nach vorausgegangener Operation ge⸗ 
ſtorbeu. 

® 


* Hohes Alter. Der Seniorchef der Firma 
Zimmermann, Kaufmann Theodor Zimmer⸗ 
nrann in Gnadenfrei, iſt im Alter von 88 Jah ⸗ 
ren geſtorben. — Die älteſte Einwohnerin von 
Neumarkt. Frau Philomena Rothe, feierte 
Donnerstag ihren 90. Geburtstag. Die Ju⸗ 
bilarin erfreut ſich noch körperlicher und geiſtiger 
Friſche. 

TI Landsmannſchaft Oberſchleſien. Am 22. Fe⸗ 
bruar 1930 hat ſich in Breslau eine Lands⸗ 
mannſchaft Oberſchleſien proklamiert, 


warmblütiger. Zwar, wenn er im Reichstage 
Steuerpläue vorträgt, dann köunte man denken, 
der Reichstag ſei in einen Hörſaal der Kölner 
Univerſttät umgewandelt, in dem Profeſſor Mol⸗ 
denhauer gerade ein Kolleg über die neueſte Ver⸗ 
ſicherungstheorie lieſt; bis der erſte Zwiſchenruf 
kommt — dann iſt es mit der profeſſoralen Würde 
aus und der joviale Rheinländer weiß eine ſehr 
geſchickte parlamentariſche Debatte zu meiſtern. 
Dieſem Miniſter führt man nicht ſo leicht an den 
Wagen. Die behäbige Geſtalt mit dem vollen Ge⸗ 
ſicht und dem nackten Schädel iſt nicht in Ver⸗ 
legenheit zu bringen; man nimmt Dr. Molden⸗ 
hauer nichts übel, er iſt bei Freunden und 
Gegnern beliebt. 

Neben ihm wirkt der Reichsinnenmini⸗ 
ter Severing als eine lebendige Pro⸗ 
vo kation. Severing fit einer der beſtge⸗ 
haßten Männer in Deutſchland. links 
und rechts in gleicher Weiſe ein Kinderſchreck. 
Mau muß den Kommuniſtenführer Thälmann 
geſehen haben, wie er im Reichstag von ſeinem 
Platze aufſpringt, wild die Arme hochwirft und 
droht: „Warte nur, Dich hängen wir auch noch!“ 
Oder man muß hören, wie Graf Repeutlow 
oder Dr. Goebbels von den Nationalſozia⸗ 
liſten jeden Satz ihrer langen Reden mit dem 
ominöſen „Herr Severing“ beginnen, um ganz zu 
verſtehen, daß Severing für die extremen Parteien 
als der eigentliche Inhaber der Macht im gegen⸗ 
wärtigen Deutſchland erſcheint. Severing mit 
feinem Feuerkopf anf der Rednertribüne des 
Reichstags — das bedeutet immer einen Tag der 
Z3Zwiſchenfälle, dann hat Herr Löbe alle 
Hände voll zu tun, keinen Ordnungsruf zu 
verſäumen und die ungebärdigſten Zwiſchenrufer 
aus dem Saale zu weiſen. Severing iſt der ge⸗ 
borene Debatter. Vielleicht iſt es falſch, daß 
ſeine Partei in ihm deshalb auch den geborenen 
Politiker ſieht. Das wird erſt die Zukunft er⸗ 
geben. Heute iſt jedenfalls Karl Severing 
einer der ſtärkſten Männer im Reich. 

Das beweglichſte, quirligſte Temperament im 
Kabinett iſt der Neichsminiſter für die be⸗ 
ſetzten Gebiete Dr. Joſef Wirth. Er 
hat die deutſche Oeffentlichkeit ſolange mit ſeinen 
politiſchen Affären, ſeinem Ausſpringen aus der 
Reihe beſchäftigt, bis ſeine Partei es für beſſer 
befand, ihn im Kabinett unterzubringen. Für Dr. 
Wirth iſt die Aktivität Notwendigkeit. Das Amt 
eines Abgeoroͤneten iſt für ihn keine Befriedi⸗ 


Verantwortung tragen. Das iſt ein ausgezeich⸗ 
neter Charakterzug dieſes Mannes, der, vielleicht 
dieſerhalb, nirgendwo ſehr beliebt, aber 
in Zeiten, wie den augenblicklichen, geradezu un⸗ 
entbehrlich iſt. 


Neben Dr. Wirth ſtehen die anderen Zentrums⸗ 
miniſter von Guerard und Dr. Steger⸗ 
wald etwas einſeitig da. Herr v. Guerard, 


der Juſtizminiſter des Reiches, iſt ein alter Be⸗ 
amter, es iſt deshalb nicht immer leicht, mit ihm 
umzugehen. Das Geſpräch dreht ſich ſehr ſchnell 
um Kompetenzen und Zuſtändigkeiten. 
Herr Stegerwald ein Einſpänner und 
nicht ſelten ſogar ein Querkopf iſt, das hat das 
letzte Dutzend Jahre deutſcher Geſchichte zur Ge⸗ 
nüge erwieſen. In dem harten Geſicht dieſes 
Mannes prägt ſich viel geſunder Lebenswille 
aber auch eine ganze Portion grübleri⸗ 
ſchen Geiſtes aus, 


in der Regel dennoch nicht durchzuhalten. 
Zwei intereſſante Sozialdemokraten im Kabi⸗ 


nett ſind Wiſſell und Robert Schmidt. 


Beide haben vor rund 10 Jahren ſchon einmal zu⸗ 
ſammen in einem Kabinett geſeſſen. Damals 


war Wiſſell Reichswirtſchaftsmintſter und ver⸗ 


focht mit feinem Staatsſekretär Wichard von 
Möllendorf die Einführung der ſogenannten 
Planwirtſchaft. Robert Schmidt damals Er⸗ 
nährungsminiſter, untergrub Wiſſell den Boden 
in der Partei, und es gelang ihm, Wiſſell zu ſtür⸗ 
zen und ſich ſelbſt an ſeine Stelle zu ſetzen. Mit 
dem klugen Berliner Volkswirtſchaftler, Profeſſor 
Dr. Julius Hirſch, als Staatsſekretär hat Ro⸗ 
bert Schmidt damals lange Zeit das Wirtſchafts⸗ 
reſſort betreut und dabei ſehr viel geſunden und 
von der Parteidoktrin unabhängigen Menſchen⸗ 
verſtand bewieſen; er iſt auch heute im Kabinett 
viel lebhafter und einflußreicher, als der jo ⸗be⸗ 
ſcheiden ausſehende kleine alte Mann vermuten 
läßt . Wiſſell iſt der Melancholiker des 
Kabinetts. Er ſäße lieber nicht im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium, wie überhaupt kein Sozialdemokrat 
gerade dieſe Laſt gerne auf ſich nimmt. Der Zen⸗ 
trumsmann Dr. Brauns hat deshalb hier als 
Rekordminiſter faſt zehn Jahre lang 
aushalten können. Wiſſell tut jedenfalls uicht, als 
ob er von ſeinem Schickſal erbaut wäre. Es 
ſcheint, als trüge er immer ſo etwas wie ein 
heimliches Schuldbewußtſein mit ſich 
herum. 

Am ſorgloſeſten ſollten eigentlich die beiden 


gung. Dr. Wirth muß eine deutlicher abgegrenzte] Fachminiſter des Kabinetts fein, Herr Groener 


Löbes Gehalt 


In der „Rheiniſchen Zeitung“ werden Angaben 
über das Gehalt des ſozialdemokratiſchen 
Raeichstagspräſideuten gemacht. Dieſe 
ſind nicht nur von Intereſſe, weil Löbe Schle⸗ 
ſter iſt, ſondern weil die Angemeſſenheit ſeiner 
Bezüge ſich auch wohltuend abhebt von den Ein⸗ 
nahmen anderer Führer auf dieſer Seite. 

Löbe ſchreibt ſelbſt: 

1. Der Reichstagspräſident erhält keine 50 000 
Mark Gehalt, ſondern überhaupt kein Gehalt. 
Sein Amt iſt ein Ehrenamt, wie es aus jedem 
Reichsetat ſeit 50 Jahren bis auf den heutigen 
Tag zu erſehen iſt. Der Reichstagspräſident er⸗ 
hält nämlich Diäten wie jeder Abgeordnete. 
So gegenwärtig 750 Mark den Monat, wovon ich 
250 Mark an die Sozialdemokratiſche Partei und 
Fraktion abführe. 

2. Der Reichstagspräſident erhält keine 300 000 
Mark Repräſentationsgelder. Da ſind 
zwei Nullen zuviel hineingeraten, denn es ſind 
monatlich 3000 Mark, und zwar wurde 


die es ſich zur Aufgabe geſetzt hat, unter völliger 
Wahrung der politiſchen und konfeſſionellen Ueber⸗ 
zeugung des Einzel nien ihre geſamte Kraft in den 
Dienſt des oberſchleſiſchen Heimatgedankens zu 
ſtellen. Ihre Anſchrift lautet: Landsmannſchaft 
Oberſchleſien, Breslau 1, Schuhbrücke 48. 


* Freitod einer 8d4jährigen. Am Dienstag vor⸗ 
mittag wurde die 84jährige Rentenempfänge⸗ 
rin Dorothea G. aus Breslau⸗Schwoitſch in 
ihrer Wohnung erhängt aufgefunden. Die 
Lebensmüde hatte bereits mehrfach die Abſicht 
geäußert, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. 


* Flammentod einer Greiſin. Einen ſchreck⸗ 
lichen Tod fand die Töjährige Witwe Maria 
Schmoch in Groß⸗Döbern, Kreis Brieg. Sie 
befand ſich allein in ihrem Häuschen, da ihre Toch⸗ 
ter und ihr Enkel in Arbeit gegangen waren. Bei 
der Zubereitung des Mittageſſens muß ſie dem 
Ofen zu nahe gekommen ſein, wobei ihre Klei⸗ 
der Feuer fingen. Die ſchon ſchwache Frau 
vermochte nicht die Flammen zu erſticken und fiel 
ihnen zum Opfer. Als Nachbarn Rauch aus dem 
Häuschen dringen ſahen und hingingen, fanden ſie 
die Greiſin tot und in völlig verbranntem Zu⸗ 
ſtande auf dem Fußboden liegen. 


* Zivilprozeß Neumann⸗Roſen. Vom Ober⸗ 
landesgericht iſt der Verhandlungstermin in Sa⸗ 
chen der Frau Neumann die gegen die Erben 
des verſtorbenen Profeſſors Roſen einen Prozeß 
wegen Herausgabe des ihr zugedachten Vermächt⸗ 
niſſes angeſtrenat hatte. auf den 9. Mai angeſetzt 
worden. 

O Der Grünberger Raubmord aufgeklärt. Der 
Landeskriminalpolizei iſt es gelungen, den Raub⸗ 
mord an der 60 jährigen Arbeitersfrau Emilie 
Siemon aus Wittgenau, Kreis Grünberg, aufzu⸗ 
klären, und zwar auf Grund eines Fingerab⸗ 
drucks, den der Täter auf einer Flaſche hinter⸗⸗ 
kaſſen hatte, die ſich in dem Nudfad der Toten be⸗ 
fand. Als Mörder wurde der 25 Jahre alte Arbeits⸗ 
loſe Kubale aus Grünberg feſtgenommen. Kubale 
gab zu, die Frau, um ſie zu berauben, hinterrücks 
erſchoſſen zu haben. 


O Der Raubmord bei Striegau. Der Mord an 
dem Arbeitsloſen Bernert, der bei Striegau er: 
ſchoſſen und des Betrages von etwa 7000 Mark 
beraubt worden iſt, iſt noch nicht endgültig ge⸗ 
klärt. Die Unterſuchung ſpricht, ſoweit bisher Er⸗ 
gebniſſe vorliegen, ſehr ſchwer gegen feinen mit ibm 


dieſe Höhe auf Antrag der Rechtsparteien be⸗ 
ſchloſſen. 1000 Mark davon gehen an die Bres⸗ 
lauer Arbeitsloſen, 500—600 Mark für andere Un⸗ 
terſtützungen ſort, der Reſt wird für alle unum⸗ 
gänglich nötigen Repraſentationen, bei Beerdi⸗ 
gungen, Kongreſſen, ausländiſchen Empfängen 
und für die Mitgliedſchaft von 20-30 gemeinnützi⸗ 
gen Vereinen verwandt. 

9. Der Reichstagspröſident Löbe beſitzt keine 
eigene Villa, ſondern eine Dreizimmer⸗ 
wohnung in einem kleinen Siedlungshaus, 
das ihm nicht gehört. Er bezahlt dafür 60 Mark 
Miete im Monat. 

4. Ich beſitze leider auch kein eigenes 
Auto, beuutze aber den Dienftwagen des 
Reichstags, wie alle Präſtdenten vor mir und 
vermutlich auch nach mir. 

5. Ich beſitze keine „anſehnliche Dienerſchaft“, 
nicht einmal ein Dienſtmädchen, wohl 
aber ſtehen im Reichstag und im Präſidenten⸗ 
haus Diener zur Verſügung. 


gefahrenen Schwager Langer. Am Sonnabend iſt 
zu allgemeinem Aufſehen der frühere Stationsvon 
ſteher Wolny in Gäbersdorf feſtgenommen wor⸗ 
den, da er dringend verdächtig erſcheint, in die 
Mordſache verwickelt zu fein. Die Vernehmungen 
ergaben ferner ſo ſchwere Verdachtsmomente gegen 
Langer, daß dieſer dem Gerichtsgefängnis zugeführt 
wurde. Alles deutet darauf hin, daß er zum minde⸗ 
ſten mit den Mördern gemein ſame Sache 
gemacht und den Schwager zur Ausführung des Ver⸗ 
brechens in die abgelegene Gegend gelockt hat. 


** Aus eigener Schuld tödlich überfahren. Ein ſchwe 
res Straßenunglück führte den plötzlichen Tod des 
Korbmachers Sperling in Ohlau herbei. Als der 
Stellenbeſitzer Grabolle aus Neuvorwerk mit ſei⸗ 
nem Geſpann und zwei mit Brennholz ſchwer belade⸗ 
nen Wagen in der Richtung Oderbrücke herangefahren 
kaml wollte ſich Sperling trotz Verwarnung des Ge⸗ 
ſpannführers auf die Deichſel des Anhängewagens 
ſetzen. Der Aufſprung mißglückte ihm aber, er ſtürzte 
und geriet unter die Räder, die ihm über den Bruſt⸗ 
korb gingen und fo ſchwer verletzten, daß der Tod 
ſofort eintrat. Den Kutſcher trifft keine Schuld. Sper⸗ 
ling, der die üble Angewohnheit hatte, ſich auf der 
Straße vor Wagen und Radler zu ſtellen, hat diesmal 
feine Unvorſichtigkeit mit dem Tode büßen müſſen. 


* Eine arge Verwechſelung. Vor dem Erweiterten 
Schöffengericht Breslau hatte ſich der Schiffseigner 
Seifert aus Maltſch zu verantworten. Im Oktober 
1929 ſchickte Seifert zu dem Schiffsbauer Anton ⸗ 
ſzewſki und ließ ihn bitten, bald zu ihm zu kom⸗ 
men, um an ſeinem Kahn Reparaturen vorzunehmen. 
Der Schiffsbauer erſchien auch bald in Begleitung 
ſeines Bruders, und Seifert ſetzte beiden ein Glas 
Schnups vor. Unglücklicherweiſe ergriff er ⸗auſtatt 
des Schnapſes eine Flaſche Natronlauge, die er 
zum Putzen von Eiſenteilen des Kahns verwendete. 
Er goß beiden Brüdern ein in dem Glauben, daß 
Schnaps in der Flaſche ſei. Antonſzewſki merkte ſo⸗ 
fort an dem Geruch, daß hier etwas nicht in Ordnung 
ſei, während fein Bruder das Gbrs hinunterſtürzte 
und fürchterliche Verbrennungen davon⸗ 
trug, an deren Folgen er ſtarb. Seifert wurde wegen 
fahrläſſiger Tötung zu zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt, doch wurde ihm dreijährige Bewährungs⸗ 
ſriſt bewilligt. 

* Verurteilung eines unvorſichtigen Autofahrers. 
Am 12. Juni 1929 iſt auf der Straße in Gotſchdorf der 
Stellenbeſitzer Richard Rüffer aus Gotſchdorf vo: 


Und daß 


das typiſche Bild eines 
Menſchen, der immer wieder Anläufe nimmt, um 


Herausgegeben im Auftrage des Verbandes der Deutſchen Berufs- 
gengaſſenſchaften durch die Ufallnerhütungsbild G. m. b. ., Berlin W 9 


und Dr. Schätzel. Doch der Schein trügt. Auch 
dieſe beiden Miniſter haben ihre reichliche 
Laſt auf dem Halſe. Reichswehrmtniſter Gros⸗ 
ner, den man ſehr ſelten im Reichstag ſieht, gibt 
ſich zwar das Ausſehen eines zufriedenen Man⸗ 
nes; man weiß aber, daß ſein Reich, die hundert⸗ 


tauſend Mann Reichsheer und Reichsmarine, 
eines der ſpannendſten Kapitel des deutſchen 


Romans dieſer Zeit iſt. Dieſe hunderttau⸗ 
fend Mann machen ihrem Verantwortlichen 
mehr Kopfzerbrechen, als die rund fünf 
Millionen deutſchen Militärs im 
Jahre 1914. 

Und Dr. Schätzel, deſſen Reſſort dank der 
hohen Poſtgebühren ſonſt gut geht, und der des⸗ 
halb als Fachminiſter ein ſehr ruhiges Leben ver⸗ 
dient hätte, hat die eigenartige Rolle auf ſich neh⸗ 
men müſſen, nebenbei doch Exponent einer 
Partei zu ſein, und zwar der unruhvollſten 
Regierungspartei, der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei. Es iſt Dr. Schätzel nicht immer ſehr 
wohl, wenn er die Intereſſen dieſer Partei nolens 
volens im Kabinett zu vertreten hat. Ein Fach⸗ 
miniſter mit einem ſo unſicheren Kantoniſten, wie 
es dieſe Partei iſt, im Rücken, hat Sorgen, die er 
eigentlich nicht haben brauchte, genug. 

Der letzte im Dutzend der Reichsminiſter, aber 
nicht der letzte im Rat, iſt der Reichsminiſter für 
Ernährung und Landwirtſchaft Dietrich. Ein 
ſüddeutſcher Demokrat, mit dem Kopf eines 48ers, 
der in ſeinem Heimatland Baden ſeit langen 
Jahren eine einflußreiche Stellung bekleidet hat. 
Auf dem Parkett der Reichsregierung war er ein 
Neuling, hat ſich aber ſchuell in die gerade jetzt 
aktuelle Materie eingeführt, zumal er als vie l⸗ 
facher Guts beſitzer in gewiſſer Weiſe eben⸗ 
falls Fachminiſtereigenſchaſt in Anſpruch nehmen 
kann. Den kleinen Schuß Land wirtſchaft ſieht ihm 
allerdings nur der Tieferblickende an. Er iſt der 
immer gefällige, immer freundliche, 
dem Volksleben ſüddeutſcher Prägung eutwach⸗ 
ſene „Diener“ ſeines Amtes. Miniſter Dietrich 
vertritt in dieſem Kabinett am eheſten den Typ 
des deutſchen Bürgermannes. 
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ren und auf der Stelle getötet worden. Lenker des 
Autos wir der Sohn des Mühlenbeſitzers, der Müller 
Gerhard Kirſch in Altkemnitz. Er hatte ſich jetzt vor 
dem Schöffengericht Hirſchberg wegen ſahrläſſi⸗ 
ger Tötung zu verantworten. Auf Grund einer 
eingehenden Beweisaufnahme kam das Gericht zu der 
Ueberzeugung, daß Kirſch den Unfall durch unvorſich⸗ 
tiges und unvorſchriftsmäßiges Fahren 
und Uebertretung der verkehrspolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten anſtelle einer au ſich verwirkten zweimonatigen 
Gefängnisſtrafe zu 300 Mark Geldſtraße ver⸗ 
urteilt. 

O Anklage wegen Mordes. Im Februar fand man 
eines Tages vor dem Grundſtück Hilebrandſtraße 7 
in Breslau die geſchiedene Frau des Haus⸗ 
hälters Schteweck mit ſchweren Stichwunden 
auf, an deren Folgen die Frau bald verſchie⸗ 
den iſt. Als Täter wurde der geſchiedene Mann 
verhaftet. Das blutige Meſſer wurde in der Woh⸗ 
nung der Frau vorgefunden. Er hatte, wie feſt⸗ 
geſtellt, die Frau ſchon öfter mit dem Meſſer be⸗ 
arbeitet, weshalb die Vermutung nahe lag, daß es 
ſich um fadiſtiſche Handlungen handelt. Gegen Shit. 
weck iſt nunmehr Vorunterſuchung wegen Mordes 
eröffnet. 


* Den Kaffee vergiftet. Am Mittwoch hatte ſich 
die 45 Jahre alte Witwe Berta Nerger aus 
Beerberg bei Markliſſa vor dem Görlitzer Schwur⸗ 
gericht zu werantworten, weil fie verſucht hatte, 
ihren Ehemaun durch Gift ums Leben zu 
bringen. Vor dem Erweiterten Schöffengericht 
war die Angeklagte erſt kürzlich wegen Blut⸗ 
ſchaude zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt wor⸗ 
deu. Frau Nerger gab zu, daß ſie ihren Mann 
habe töten wollen, indem ſie in den Kaffee Saba⸗ 
dilleſſig goß, den der Mann aber wieder von 
ſich geben mußte. Obwohl eine geringe Menge 
dieſes Eſſigs, wie der Sachverſtändige augab, un⸗ 
ſchädlich ſei, könne aber eine größere Menge den 
Tod herbeiführen. Die Angeklagte gab zu ihrer 
Entſchuldigung an, „daß fie es nicht gern getan“ 
habe. Das Schwurgericht verurteilte die Ange⸗ 
klagte wegen verſuchten Mordes zuſäßlich 
zu der früher gegen ſie erkannten Zuchthausſtrafe 
on zwei Jahren zu 1½ Jahr Zuchthaus, alſo zu 
iner Geſamtſtrafe von 37 Jahren Zucht⸗ 


dem Laſtauto der Kirſchmühle in Altkemnitz überfah⸗ han z. 


Nr. 69. Dritter Bogen. 


Bild. - Oberſchleten 
Kreis Ratibor 


b. Sudoll. Die freiwillige Feuerwehr, die erſt am 
Anfang dieſes Monats gegründet wurde, bielt im 
Saale des Gaſtwirts Kraiczy eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der neugewählte Vorſtand ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Landwirt 
Johann Konietzuy, 2. Vorſitzender Landwirt Joſef 
Wiſchkony, 1. Schriſtführer Luoͤbig Moskwa, 2. 
Schriftführer Winzent Ploch, Kaſſierer Franz Ko⸗ 
nietzny, Beiſitzer Landwirt Johann Glombik, Max 
Bugla und Theophil Spulla. Die Wahl des techui⸗ 
ſchen Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: 1. 
Brandmeiſter Hieronimus Roſtek, 2. Brandmeiſter 
Bäckermeiſter Julius Marczinsky, Zeugwart Paul 
Gogolin. 

b. Kranowitz. Beim Gaſtwirt Tebel ſand eine 
Vorſtandsſitzung vom Spiel: nud Sport 
verein ſtatt. Behandelt wurde die Anſchaſfung 
einer neuen Vereinsfahne. Von einer Co⸗ 
burger Fahnenfabrik war zu dieſem Zweck ein 
Vertreter mit Vorſchlägen erſchienen. Die Fahne, 
die angeſchafft wird, koſtet 600 Mark, fie ſoll bet 
dem Spielſeſt im September eingeweiht werden. 
Im Jugendheim hielt der katholiſche 
Jungmännerverein die diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Der Kaſſenbericht ergab, 
daß der Verein in finanzieller Hinſicht einen er⸗ 
freulichen Aufſchwung genommen hat. Der neu 
gewählte Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Ehrenvorſitzender Pfarrer Himmel, Präſes Kaplan 
Nabilek, Vereinsfenior J. Slawik, Schriftführer 
Sichma. Kaſſierer Karl Riemel, Vizepräſes Ehren⸗ 
mitglied Franz Kuballa, Beiſitzer Franz Kollar, 
Leo Mruſek und Paul Joſchko. Darauf hielt noch 
der Präſes ein Referat. 

* Moſurau. Der Hohlweg an der Serpentine der 
Kunſtſtraße nach Habicht wird nach der Er⸗ 
ledigung der eingelegten Einſprüche als öffentlicher 
Weg eingezogen. Der daneben laufende Fußweg 
bleibt beitehen. 

§ Buchenau. Einbrecher ſuchten Buchenau während 
der Miſſionszeit heim. Nachts brachen ſie bei 
Kaſchta ein. Durch die Tür der Hinterſeite ge⸗ 
Langten fie in den Flur, wo fie einen Mantel, eine 
Strickweſte, einen Hut und ein Gebetbuch ſtahlen. 
Am nächſten Tage wurde der Hut geſunden, ebenſo 
das Gebetbuch. Auch Fleiſchermeiſter Utrata wurde 
ein Beſuch abgeſtattet. Da aber die Kaſſe leer war, 
verließen fie das Haus, ohne etwas zu ſtehlen. Bei 
Kaufmann Zemanek mißlang ein Einbruchsver⸗ 
ſuch. Bei Unterförſter Flotzik ftahlen die Baudi⸗ 
ten 12 Hühner, bei Huptas ein Fahrrad. 

* Babitz. Beſtätigt und vereidiat ſind Halbbauer 
Franz Kuska zum Gemeindevorſteher, Bauer Emil 


zum Hilfs⸗ 


Uhr brach ein Brand im Geſchäftslokal 


des Kauf⸗ 
manns Joſef Sperling aus. Sämtliche Waren 
verbrannten. 


Kreis Ceobſchütz 


* Seinen 70. Geburtstag feiert am Sonnabend. 
den 22. März der Schuhmacher Eduard Purſchke 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 16. 

* Mocker. Unter Vorſitz von Regierungsdirektor 


Werner hat Lehrer Hellmich die 2. Lehrerprüfung 
beſtanden. 


* Bratſch. Das 2 Jahre alte Kind eines Aus 
bauers verbrühte ſich derart mit kochendem 
Waſſer, daß es den erlittenen Verbrühungen er⸗ 


lag. 
Kreis Coſel 


a. Beſtandene Prüfung. Fräulein Felizitas 
Konietzko in Kandrzin bat die Prüfung als 
Turn⸗ und Sportlehrerin in Breslau beſtanden. 

a. Vom Landratsamt. Der ſeit mehreren Jahren 
beim hieſigen Landratsamt tätige Regierungsaſſeſſor 
Dr. Kutſche iſt zur Regierung in Oppeln einbe⸗ 
rufen worden. 

a. Koſtenloſer Unterricht für Erwerbsloſe. Das 
Wohlfahrtsamt hat, von dem Gedanken geleitet, daß 
die Erwerbsloſen die Zeit, in der ſie ohne Arbeit 
und Stellung ſind, nicht nutzlos verſtreichen laſſen 
ſollten, Mittel bereitgeftellt, für die allen erwerbs⸗ 
loſen jungen Leuten der Stadt Unterricht in Deutſch. 
Rechnen und anderen wichtigen Fächern koſtenlos 
erteilt werden ſoll. 2 

a. Von der Kanalſchiffahrt. Auf der Fahrt von 
Coſel nach Gleiwitz ſtieß ein mit Lebensmitteln be⸗ 
ladener Motorkahn zwiſchen den Kanalſchleuſen 
6 und 7 aus eine Eisfläche von ziemlich erheblicher 
Stärke. Mit Zuhilfenahme eines Pſerdegeſpanns 
gelang es dem Motorkahn die ſtarke Eisfläche unweit 
von Slawentzitz zu durchbrechen. Es folgten ſodann 
noch zwei andere Käbne, welche mit Eiſenerzen be⸗ 
laden waren, die dank der Durchbrechung durch den 
erſten Kahn die Weiterfahrt nach Gleiwitz ungehin⸗ 
dert fortſetzen konnten. 

a. Die Betriebsſtörung auf der Kraftvpoftſtrecke 
Caſel—Leſchnitz—Saleſche iſt wieder beſei tigt, 


ſodaß der Verkehr wieder auf der geſamten Strecke 


nach dem gültigen Fahrplan zu verzeichnen iſt. 

a. Der Königin⸗Luiſe⸗Bund Ortsgruppe Kandrzin 
veranſtaltete einen Abend. Nach einem Prolog be⸗ 
grüßte die Vorſitzende der Ortsgruppe, beſonders die 
Gauleiterin Oberſchleſien, Frau Rektor Günther⸗ 
Gleiwitz in Vertretung ber erkrankten Landesfüh⸗ 
rerin Frau von Buddenbrock. Frau Günther 
hielt einen Vortrag über das, was war, die Not der 
Jetztzeit und über die Aufgaben des Bundes. Im 
Verlauf des Abends, der von geſanglichen und muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen umrahmt war, gelangten noch 
zwei wirkungsvolle Theaterſtücke zur Aufführung. 

a. Kaninchendiebſtahl. Nachts Sind einem Einwoh⸗ 
ner des hieſigen früheren Garniſonlazaretts aus 
feinem im Hofe ftehenden Stall ſechs Kaninchen ber⸗ 
ausgeholt worden. 

a. Die Schweineveſt in Jakobsdorf und Klein⸗ 
Grauden iſt erloſchen und die angeordnete Sperre 
wieder aufgeboben worden. 

2. Wiegſchütz. Der Mänuergeſangverein veranſtal⸗ 
tete im Saale des Gafthauſes Malerezik einen geſel⸗ 
ligen Abend, der nach der Begrüßungsanſprache des 


Lehrers Mok ros vortreffliche geſangliche Darbie⸗ 


tungen brachte, 


Oberſchleſiſcher — General⸗— Anzeiger 


— — — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — m — ——— — 


Gtadfverordnetenfißung Leobſchütz 


Juſtandfetzung des Bürgermeiſterhanſes — 7300 Mark Jahrespacht für die Waldſchänlke 


jh. Leobſchütz, 22. März. 

Zu Beginn der Stadtverordnetenſitzung am 
Freitag wurden die Stadtv. Vogt, Natſch und 
Winkler (sämtlich Zentrum) in ihr Amt einge⸗ 
führt. 

Hicrauf erläuterte Stadtveroroͤneten-Vorſteher 
Malik den Umfang der im Bürgermeiſterhaus 
notwendigen Inſtandſetzungsarbeiten. Das Stadt⸗ 
bauamt, die Baudeputation und Kommiſſion ſo⸗ 
wie ſchließlich die Zenralkommiſſion haben ſich zu 
dieſer Angelegenheit gutachtlich geäußert. Das 
Stadtbauamt hat den Umfang der auszuführenden 
Reparaturen auf 4500 Mk. geſchätzt. Die Zentral- 
fommiffton iſt nach Streichung der als nicht ab⸗ 
ſolut notwendig auzuſehenden Arbeiten zu einem 
geringeren Ergebnis gekommen und hat die Re⸗ 
paraturen eingeteilt in lebenswichtige Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten (Koſten 2329,60 Mk.), Fußboden⸗ 
verlegung (267,39 Mark), Küchenofen, Vorſatz⸗ 
fenſter, Klingelleitung, Putzausbeſſerung (340 M.), 
Inſtandſetzung der Mädchenkammer (420 Mark), 
Ofenſetzen (289 Mark), mit einer Abrundungs⸗ 
ſumme von insgeſamt 3740 Mark. Zur Ausfüh⸗ 
rung der Schönheitsreparaturen ſollen dem Bür⸗ 
germeiſter außerdem 300 Mark zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. Die Anlage einer Narag⸗Heizung 
ſowie die Anlage einer Vorlaube (zum Schutze 
gegen die Kälte) wurde abgelehnt. Für die Vor⸗ 
laube wird eine zweite Eingangstür geſchaffen, die 
Schutz gegen Kälte bieten ſoll. Die Narag⸗Hei⸗ 
zung für die oberen und unteren Zimmer hätte 
3074 Mark und der Vorbau aus Glas 2000 Mark 
gekoſtet. Die Stadtv. Rathmann und Beier 
befürworteten die Zurückſtellung der nicht unbe⸗ 
dingt notwendigen Inſtandſetzungen. Die Summe 
für die übrigen genannten Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten (3740 Mark) und auch der Betrag für die 
Schönheitsreparaturen wurden bewilligt. 


Die Angelegenheit Walbſchänke 

wurde in der Sitzung eingehend erläutert und in 
geheimer Sitzung geregelt. In Verhandlungen 
öwiſchen der Brauerei Weberbauer und dem Ma⸗ 
giſtrat iſt ein Uebereinkommen dahingehend ge— 
troffen worden, daß die Brauerei Weberbauer 
an die Stadt eine Pachtſumme von jähr⸗ 
lich 7300 Mark zahlt. Die Verſammlung gab 
dieſer Regelung ihre Zuſtimmung. 

Die Berufsſchulbeiträge wurden wie 
folgt ſeſtgeſetzt: Es werden gezahlt 15 Prozent 
von der Gewerbeertragsſteuer, 50 Prozent von der 
Gewerbekapitalſteuer, außerdem zahlt jeder Ar⸗ 
beitgeber für jeden Arbeitnehmer einen Durch⸗ 
ſchnittsſatz von 1,80 Mark (bisher 1,65 Mark). 

Die Einziehung zweier Polizeibe⸗ 
amtenſtellen wurde genehmigt. 

Buchhändler Oswald Erbrich, deſſen Schieds⸗ 
mannsamt am 21. 9. d. J. abläuft, hat ſich bereit 
erklärt, es für weitere drei Jahre zu übernehmen. 
Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 

Darauf folgten einige Ergänzungswahlen zu 
den ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſſionen. 
In die Schuldeputation wurde für Lehrer 
Grötſchel Lehrer Teichmann gewählt. In die 
Zentralkommiſſion wurden gewählt für 
Stadtrat Juſt Stadtv. Natſch als ordentliches 
Mitglied und für Stadtrat Brandel Stadverord⸗ 
neter Winkler als Stellvertreter. In die Ba u⸗ 
kommiſſion für Stadtrat Brandel Stadtv. 
Vogt, in die Wͤirtſchaftskommiſſion für 
Stadtrat Inſt Stadtv. Natſch und in die Kom⸗ 
miſſion für die ſtädtiſchen Betriebs 
werke für Stadtrat Brandel Sty. Winkler. 

Zum Schluß wurde der Magiſtrat ermächtigt, 
bis zur Annahme des Haushaltsplans die auf ge⸗ 
ſetzlicher und Vertragsgrundlage baſterenden Aus⸗ 
gaben zu leiſten. 


Kreis ANeiſſe 


g. Die Meiſterinnenprüfung im Damenſchneider⸗ 
handwerk haben vor der Handwerkskammer mit „gut“ 
beſtanden Frl. Marie Wagner und Frl. Margarethe 
Höſe aus Neiſſe. 4 b 

g. Der Kolonial⸗Kriegerverein für Neiſſe und Um⸗ 
gegend hielt eine Monatsverſammlung ab. die 1. Vor⸗ 
ſitzender Gronde leitete. Satzungsänderungen wurden 
beſchloſſen und u. a, auch über Jugendpflege verhan⸗ 
delt. Kießlich ſprach über ſeine Wanderfahrten und 
ſeiner Tätigkeit in Südweſtafrika. : 

g. Reichs verband deutſcher Jugendherbergen. Die 
Ortsgruppe Neiſſe hielt ihre Hauptverſammlung im 
Stadthausfaale ab. In Verhinderung des 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Stadtſyndikus Fuhmann, leitete der 2. Vor⸗ 
ſitzende Alſcher die Verſammlung. Bei der Ergän⸗ 
zungswahl des Vorſtandes wurde der 2. Vorſitzende 
Alſcher wiedergewählt. Als Beiſitzer wurden ge⸗ 
wählt Frl. Hayn (Oberluzeum) und Studienrat Roche 
(Realgumnaſtum). Werbeprämien, beftehend in präch⸗ 
tigen Büchern, erhielten für 15 und mehr geworbene 
Mitglieder Frl. Stadtiugendpflegerin Adolph, Steuer⸗ 
inſpektor Zimmer und Jugendführer Krautwald im 
„Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten“, für 10 und 
mehr Werbungen Steuerinſpektor Leichter. Jugend⸗ 
führer Alſcher im „Deutſchen Handlungsgehilfen We⸗ 
band“ und Frl. Irene Mikus und für mehr als 5 
Werbungen Frl. Hoffmann und die Herren Schwob. 
Kurſawe, Piah und Cuzay. | 

+ Preisverteilung. Bei der durch den Schachperein 
vorgenommenen Preisverteilung wurde 
Graupe der erſte und Heidrich der zweite 
Hauptpreis zugeſprochen. Die beiden Preiſe des Ne⸗ 
benturniers erhielten bei gleicher Punktzahl Scheibe 
und Mruck, während die weiteren 8 ausgeſetzt ge⸗ 
weſenen Preiſe an Hubert, E. Oeffner, Scholtz, 
Graupe, Hirſchberg. Frl. Oeffner, von Maubeuge und 
Stoll zufielen. . . 

+ Autounfall. Ein auf der Rückſahrt aus dem 
Grottkauer Kreiſe begriffenes Neiſſer Perſo⸗ 
nenauto überfuhr des Abends in der Nähe des 
früheren Gutsbezirks Kl. Neudorf zwei vor ihm 
fahrende Radfahrer. von denen beide ſchwere 
Kopf⸗ und Beinverletzungen davontrugen 
und in das Krankenhaus geſchafft werden mußten. 
Den Autolenker trifft keine Schuld, da die verunglück⸗ 
ten Radfahrer ohne Vorder und Schluß⸗ 
licht fuhren und vor dem Zuſammenſtoß ein ent⸗ 
gegenkommendes Auto durch Nichtabblenden 
Sicht verhinderte. 

HE Geſeß. Lehrer Cytronowski iſt auf eignen 
Antrag an die katholiſche Schule in Friedewalde, Kr. 
Grottkau. verſetzt worden. se 

aß Voltmannsborf. Lehrerin Fräulein Kanus 
von der hieſigen Schule hat am 20. März die aweite 
Lehrerprüſung beſtanden. 


gutsbeſitzer von 


eine 


Sienenbals und Umgegend 

W. Juſtiaperſonalien. Infolge Ueberarbeitung des 
hier viele Jahre amtierenden Obergerichtsvollziehers 
Kirchner, iſt derſelbe ſeit längerer Zeit ſchwer 
erkrankt. Jetzt erledigen 2 Gerichtsvollzieher die 
amtlichen Sachen und zwar Zapf (Neiſſe) und 
Schneider (Neuſtadt OS.). 

W. Ein Kraftwagenzuſammenſtoß erfolgte an der 
Ecke des Juſtizrat Franzkeſchen Hauſes. Das Auto 
des Direktors Gumpert wollte von der Freiwal⸗ 
dauer⸗ nach der Gartenſtraße fahren, als das Auto 
der Papierfabrik Rothfeft von der König⸗ 
ſtraße nach der Seminarſtraße angeahren kam. Das 
letztere fuhr dem Gumvertſchen Kraftwagen in die 
Seite und beſchädigte dasſelbe ziemlich ſchwer, wäh⸗ 
rend das anfahrende Auto einen kleineren Schaden 
erlitt. Glücklicherweiſe iſt niemand verletzt worden. 


Kreis Neuſtadt 


F. Ehrung. Für langjährige treue Dienſte in der 
Bauernwirtſchaft Franz Hay in Leuber wurde der 
Dienſtmagd Frl. Anna Pietſch eine Geldprämie 
des Vaterländiſchen Frauenvereins überreicht. 

Zweite Lehrerinnenprüfung. Die Befähigung zur 
endgültigen Anſtellung im öffentlichen Schuldienft hat 
Fräulein Lehrerin Maria Piontek in Frieders⸗ 
dorf (Kreis Neuſtadt) erlangt. 


F. Neuſtädter Kreislandbund. Die General⸗ 
verſammluna war Sehr gut beſucht. Der 
Jahresbericht erwähnte die Neugründung von 
22 Ortsgruppen. Nach einer Satzungsänderung 
wurden die Vorſtandswahlen vorgenommen. Ritter⸗ 
Donat (Wederau) hielt einen 
. „Welche Maßnahmen ſind erforderlich, um 

ie 


Landwirtſchaft vor dem Zuſammenbruch zu 
retten?“ 
T. Typhus im Kreiſe Neuſtadt. Am 20. März 


wurde in Neuſtadt die Lehrerin Eliſabeth Feige 
die 20 Jahre in Pfychod volkserzieheriſch gewirkt hat, 
beerdigt. Frl. Feige erfreute ſich in Pſychod all⸗ 
gemeiner Beliebtheit. Sie iſt an Tbphus geſtor⸗ 
ben. Deshalb wurden ſofort alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um einer Weiterverbreitung vorzubeugen. 
Neben anderem tft auch der Schulbeſuch in Pſychod 
geſperrt worden. 


Gemeindevertreterſitzung Deutſch⸗Raſſelwitz 

(*) In der Gemeindevertreterſitzung am 18. 
März wurde zu der Frage der Vorflutsanlagen 
in der Kolonieſtraße Stellung genommen. Nach 
dem Vorſchlag der Reichsbahndirektion ſoll die 
Gemeinde die Hälfte der jährlich für die Reini⸗ 
gung des Grabens erforderlichen Koſten überneh⸗ 
men, während die Arbeiten ſelbſt durch die 


und hält 


nutzen ſollte. 


noch nicht gu 


ein Iparinmer Geihällsmann 


äßt ifelhafte Verſuche mit unerprobten Reklamemitteln 
un bat 191 41 ne dene der älteſten 
Zeitung Oberſchleſiens. Sie bietet ihm ſoviele Möglichkeiten, ſein 
Geſchäft zu beleben, daß er zunächſt einmal dieſe gründlich aus⸗ 


Der „Anzeiger“ iſt im oberſchleſiſchen Kundenkreis das mit am 
meiſten geleſene Blatt. Seit Jahrzehnten geht ex hier bei hoch 
und niedrig aus und ein. g 
ſchätzt ihn, und wird ſofort ungeduldig, wenn er einmal aus 
unvorbergeſehenen Gründen ausbleibt, denn immer neu, intereſſant, 
lehrreich, unterhaltend und vielſeitig iſt der „Anzeiger“. Wo findet 
man ſonſt ein derart geſpanntes Publikum für die Geſchäfts⸗ 
empfehlungen vor? 


Der ſparſame Geſchäftsmann muß im „Anzeiger“ inſerieren! Es 
gibt für ihn 7 Beſſeres! Falls Sie daber 
en 
„Anzeigers“ gehören, empfehlen wir ein Probe⸗ 
Sbonnement für Monat April und dieſes 
wird Sie gewitz zum dauernden Abonnenten 
machen. Beſtellung bei der Poſt muß aber 
ſofort erfolgen, während unſere Austräner 
Abonnements noch bis zum 31.3. annehmen. 


Man iſt an ihn gewöhnt, lieſt ihn. 


ändigen Leſern des 


Reichsbahn ausgeführt werden ſollen. Die Ge⸗ 
meindevertretung iſt für den Vergleich geneigt, 
aber auf umgekehrter Grundlage, daß nämlich die 
Gemeinden die Ausführung beſorgt und die Reichs⸗ 
bahn die Beiträge leiſtet. — Der Kreis Neuſtadt 
hat auf Anregung der Gemeinde die Straße 
Deutſch⸗Raſſelwitz-Glaeſen am Ausgang des 
Dorfes verbreitert und dadurch einem dringenden 
Bedürfnis nach Verkehrsverbeſſerung abgeholfen. 
Die vom Kreiſe hierzu benötigte Parzelle wird 
gegen Vergütung von 1 RM. pro Quadratmeter 
abgegeben unter Einwilligung zur Auflaſſung. — 
Der Totengräber Johann Sage wird gegen eine 
ſeſte Monatsvergütung von 50 RM. auf Arbeits⸗ 
vertrag beſchäftigt, die Grabſtellengebühren wer⸗ 
den von der Gemeindekaſſe erhoben und betragen 
für das Grab einer Perſon über 15 Jahre 15 
RM., für das Grab einer Perſon im Alter von 
6—15 Jahren 10 RM. und für das Grab eines 
Kindes im Alter bis zu 6 Jahren 6 RM. — Die 
Oberſchleſiſche Landͤgeſellſchaft in Oppeln hat die 
Aufteilung des von ihr vom Majorat Ober⸗ 
glogau erworbenen Dominiums vorgeſehen 
und beantragte Erteilung der Anſtedlungsgeneh⸗ 
migung. Die Gemeindevertretung iſt zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Intereſſen der an⸗ 
grenzenden Deutſch⸗Raſſelwitzer Gemarkung und 
Grenznachbarn durch die bezeichnete Siedlung 
nicht beeinträchtigt werden, Einwendungen gegen 
die Aufteilung des Gutes Dt.⸗Pronitz nicht zu er⸗ 
heben ſind. — Bauer Rudolf Wottke beantragte 
die käufliche Ueberlaſſung der Dorfaue an der 
Vorberfront ſeines Haufes. Da aber der Anger⸗ 
platz im Verkehrsintereſſe unentbehrlich iſt, 
konnte ein Verkauf von Auengrund nicht geneh⸗ 
migt werden. — Der Geſchäftsladen im hieſigen 
Gemeindehauſe wird an den Schneidermeiſter 
Franz Fleiſcher, der bereits in demſelben 
Gebäude eine Wohnung innehat, vermietet; da⸗ 
durch iſt die Niederlaſſung einer Konkurrenzfirma 
in den am Orte bereits vertretenen Geſchäften 
vermieden worden. Das freigewordene Balkon⸗ 
zimmer iſt zu vermieten. Von der Dapolingeſell⸗ 
ſchaft iſt für die vor dem Gemeindehaufe errich⸗ 
tete Tankſtelle eine jährliche Anerkennungsgebühr 
von 20 RM. zu fordern. Auch von den anderen 
im Orte auf Gemeindeeigentum errichteten Zapf⸗ 
ſtellen ſollen Platzgebühren erhoben werden. — 
Die Nachläſſigkeit der Zenſiten in der Steuerzah⸗ 
lung wurde ſcharf gerügt und die rückſichtsloſe 
Beitreibung der Steuerrückſtände unter Anrech⸗ 
nung von Verzugszinſen gefordert. 


Kreis Oppeln 


e. Tagung der Marktkommiſſion mit Erzeugern 
und Kaufleuten. Die Marktkommiſſion hielt im Ma⸗ 
giftratsſitzungszimmer eine Beratung ab, zu der auch 
Vertreter der Kaufmannſchaft und Erzeu⸗ 
ger aus Halbendorſ. Sczepanowitz und Vogtsdorf 
binzugezogen worden waren. Die Beratungen be⸗ 
schäftigten ſich in der Hauptſache mit der Verlegung 
des Montag⸗Wochenmarktes auf Dienstag. Der Ver⸗ 
treter der Kaufmannſchaft ſetzte fich für die Beibe⸗ 
haltung des Montagsmarktes ein. Dagegen ſprachen 
allerdings die Gärtnereibeſitzer aus den vorerwähn⸗ 
ten Ortſchaften und begründeten ihren Antrag da⸗ 
mit, daß ſie hauptſächlich in der Sommerzeit für die 
Vorbereitung des Marktes größtenteils den Sonntag 
in Anſpruch nehmen müßten. Sie ſowohl wie ihr 
Perſonal werden dadurch außerordentlich benachtei⸗ 
ligt. Auch andere Intereſſentenkreiſe, wie Schweine⸗ 
züchter der umliegenden Ortſchaften, Bund der Vieh⸗ 
händler uſw. ſetzten ſich gleichfas für die Beibehal⸗ 
tung des Marktes am Montag durch befondere Ein: 
gaben ein. Die Marktkommiſſion beſchloß dem Mar 
giſtrat die Marktordnung zur weiteren Beſchlußfaſ⸗ 
ſung vorzulegen. Die Marktkommiſſion beſchäftigte 
ſich ſodann allein mit der weiteren Beratung der 
einzelnen Abſchnitte der Marktordnung, wobei vor⸗ 
geſchlagen wurde, gewiſſe Beſtimmungen über Vere 
vackung von Backwaren und Verbot der Entnahme 
von Butter⸗ und Käſeproben in dieſe auſzunebhmen. 

e. Vortrag der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Die 
Abteilung Oppeln der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
ſowie der Lehrerverein Oppeln veranſtalteten in der 
Reichsbahndirektion einen Vortragsabend. 
der beſonders der Kolonlalbewegung gewidmet war. 
Die zablveichen Teilnehmer begrüßte Reichs bahn⸗ 
direktionspräſident Meyer als 1. Vorſitzender der 
Kolonialgeſellſchaft, um auf die Notwendigkeit der 
Förderung des Kolonialgedankens und die Rückge⸗ 
winnung unſerer Kolonien als Lebensfaktor hinzu. 
weiſen. Begleitet von einer Reihe farbiger Licht⸗ 
bilder hielt Schulrat Voigt, der Organiſator des 
Deutſch⸗Sidweſt⸗Afrikaniſchen Schulweſens einen 
Vortrag über „das Schulweſen in den jetzt unter 
Mandats verwaltung ſtehenden deutſchen Kolo⸗ 
nien einſt und jetzt“. Seine humorvollen Aus fifb. 
rungen über Land und Leute und die Entwickelung 
des deutſchen Schulweſens, das zu Beginn des rien 
ges und nach dem Kriege zerſtört wurde, waren hoch⸗ 
intereſſant und fanden ſtürmiſchen Beifall. Major 
Eichſtäbt ſowie Reichsbahndirektionspräſident 
Meyer wandten ſich in den Schlußworten an die 
Zuhörer und beſonders an die Lehrer mit der Bitte, 
den Kolontalgedanten zu ſördern, damit es gelingt. 
Mandate über unſere früheren Kolonien zu erhalten. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 

:: Auf dem Transport erſtickt. Von einem ſchweren 
Verluſt wurde in Groß⸗Strehlitz eine Landwirtsfrau 
aus dem Kreiſe betroffen. Sie batte acht Ferkel 
in einer Kiſte zum Markt gebracht. Als fie auf dem 
Schweinemarkt die Kiſte öffnete, fand fie Alle acht 
Ferkel verendet vor. Sie waren während des 
Transports erſtickt. 

:: Laſtkraftwagen im Straßengraben. Zwiſchen Gr.⸗ 
Pluſchnitz und Blottnitz verſuchte das Per⸗ 
ſonenauto eines Oppelner Bauinſpektors einen 
Laſtkraftwagen einer Breslauer Brauerei zu 
überholen und rannte dabei gegen den Laſtkraftwagen 
an. Der Führer des Laſtautos verlor die Gewalt über 
feinen Wagen, ſo daß letzterer die Böſchung hinabfuhr 
und im Graben liegen blieb. Der Anhänger des Laſt⸗ 
autos überſchlug ſich dabei. Die Kraftwagen wurden 
ſtark beſchädigt, Perſonen nicht verletzt. 

:: Erklärung von Naturdenkmälern in der ſtaatlichen 
Oberförſterei Colonnowſka. Auf Veranlaſſung der 
Provinzialſtelle für Naturdenkmalpflege in Oberſchlü; 


fien ſind in der ſtaatlichen Oberförſterei Colonnowſka 
zwei Buchen im Jagen 175 und zwei Eichen in 
den Jagen 175 und 137 als Naturdenkmäler erklärt 


Erſte Amerikafahrt der „Europa“ 


worden. Auch ſollen die im Jagen 180 im Nadelwald Zum Abſchied des Rieſendampfers „Europa“, der am Mittwoch mittags 1 Uhr feine erſte Fahrt 
Bremerhaven an der Columbus⸗Kaje eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden 


eingeſprengten alten Eichen erhalten bleiben, ferner 
unbeſchadet der ſonſtigen Nutzung der Fläche der 
Wacholderbeſtand in den Jagen 209, 210, 233 


und 234. Es handelt ſich hier um eine Landſchaft, die 


ſich an Schönheit mit der Wacholderheide Baſan 
ſüdlich von Kreuzburg durchaus meſſen kann. Schließ⸗ 
lich ſind auch die nordiſchen Findlinge auf der 
Wieſe in Jagen 204 und 205 unter Schutz geſtellt. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich bei dieſen Stei⸗ 
nen nicht allein um Naturdenkmäler handelt, ſondern 
daß ſie auch eine frühgeſchichtliche Bedeutung haben. 
Sie dürfen nicht geſprengt und von ihrem Ort nicht 
entfernt werden. Beſonderer Dank für die Unterſchutz⸗ 
ſtellung der betreffenden Bäume und Gebiete gebührt 
Oberförſter Gerlach (Colonnpwika) ſowie Rektor 
Sczodrok (Colonnomſkz), dem Herausgeber des 
„Oberſchleſiers“, die beide mit dem Provinzialkom⸗ 
KU die betreffenden Stellen wiederholt aufgeſucht 
haben. 

# lljeſt. Die ſtädtiſchen Körperſchafteu Gaben den 
Bau eines Zwölffamilienwohnhauſes 
unter Inanſpruchnahme der vom Kreisausſchuß zu 
bewilligenden Hauszinsſteuer beſchloſſen. Als Platz it 
der Acker eines auswärtigen Beſitzers an der Chauſſee 
nach Jariſchau auserſehen worden. — Oberprimaner 

oſef Stiller, Sohn des hieſigen Kaufmann Paul 
Stiller, hat die Abiturientenprüfung beſtanden und 
wird ſich dem Studium der katholiſchen Theologie 
widmen. 


Kreis Kreuzburg 


p. Auszeſchnungen des Landeskriegerverbandes. 
Durch Verfügung des Preußiſchen Landeskriegerver⸗ 
bandes find an folgende Mitglieder Ehrenkreuze 
verliehen worden. 1. Klaſſe: Mittwoch (Garde⸗ 
verein), Rittmeiſter von Reiswitz (Kr.⸗V. Wür⸗ 
bitz), Sezumasczyk (Kr.⸗V. Schönwald), Plo⸗ 
cho wietz (Kr.⸗V. Ludwigsdorf). 2. Klaſſe: Baſt⸗ 
ling, Forſtmeiſter Schmidt, Ertel, Jaekel, Jarmuske, 


Klimek, Jentſchin (Kr.⸗V. Kreuzburg), Warderskt, 
Winkler (Kav.⸗V. Kreuzburg), Hadriſch, Bliſchke, 


Wabnitz (Kr.⸗V. Simmenau), Schröter, Lortz (Kr. 
V. Berthelſchützj), Radowski (Kr.⸗V. Schönwald), 
Mrosla, Dzirſon (Kr.⸗V. Lowkowitz), Fuhrmann, 
Kuleſſa (Kr.⸗V. Kunzendorf), Liß, Wodarz (Kr.⸗V. 
Ludwigsdorf), Jadetzka, Dienſt (Garde⸗ u. Schützen⸗ 
Verein Kreuzburg), Hübner, Schudy (Kr.⸗V. Don⸗ 
nersmark), Wieisk, Srobek (Kr.⸗V. Würbitz), Srobek 
(Kr.⸗V. Feroltſchütz), Thomas, Sorich, Jentſchura 
(Kr.⸗V. Konſtadt), Kandziora, Oley (Kr.⸗V. Biſch⸗ 
dorf), Lipinsky (Kr.⸗V. Gottersorf). Für 20 jährige 
treue Diene im Vorſtand und 40 jährige Mitglied- 
ſchaft erhielten das Hindenburg⸗Bild mit Widmung: 
Major Georgi, Baumann, Ripke (Kr.⸗V. Kreus⸗ 
burg), Baudiſch, Miska, Michalek (Kr.⸗V. Nieder⸗ 
Ellguth), Müller, Reimann, Kaper, Söring, Fritſch, 
Klecha (Kr.⸗V. Konſtadt), Rambo (Kr.⸗V. Gotters⸗ 
dorf), Hippe (Kr.⸗V. Roſen) und Wagner (Kr.⸗V. 
Biſchorf). 

b. Kreisgruppentagung der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegshinterbliebenen des deutſchen Reichskrieger⸗ 
bundes „Kyffhauſer“. Im Bahnhofshotel hielt der 
Reichskriegerbund „Kuffhäuſer“ die Kreisgruppen⸗ 
tagung der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterblie⸗ 
benen ab. Major Georgi referierte über die Stel⸗ 
lung der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebe⸗ 
nen beim deutſchen Kriegerbund „Kyfſhäuſer“. Hier⸗ 
auf teilte der Leiter die Entſchließung des Bundes 
über die Doppelmitgliedſchaft mit. Nach Erſtattung 
des Geſchäftsberichts, von dem beionders die Grün⸗ 
dung der drei Ortsgruppen in Kreuzburg, Konſtadt 
und Pitſchen hervorzuheben iſt und des Kaſſen⸗ 
berichts ſchritt man zur Neuwahl des Vorſtandes der 
Kreisgruppe, die folgendes Ergebnis brachte: 1. Vor⸗ 
ſitzender Major Georgi, 2. Vorſitzender Bürodirek⸗ 
tor Mittwoch. Geſchäftsführer Skrzipcgz yk, 
Schriftführer Niesler, Beifitzer Siegert⸗ 
Pitſchen und König ⸗Kounſtadt. Als Leiter der Orts⸗ 
gruppe Kreuzburg wurde Weber wiedergewählt. 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel. Ohrenſauſen. ge: 
ſtörtem Schlaf, ſchlechter Laune, gereizter Stimmung 
greife man ſogleich zu dem altbewährten „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer. Berichte von Oberärzten in 
Heilanſtalten für Magen⸗ und Darmkrankheiten De: 
tonen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein ganz vorzüg⸗ 
lich wirkendes natürliches Abführmittel iſt. 


Boln. - Oberſchleſten 
Grderfhüfterungen bei Kattowitz 


:: Kattowitz. Am Donnerstag nachmittags um 
3,45 Uhr wurden in dem Umkreis Königs⸗ 
hütte, Kattowitz und Schwientochlo⸗ 
witz mehrere heftige Erdſtöße verſpürt, die 
unter der Einwohnerſchaft die ſchlimmſten Be⸗ 
fürchtungen hervorriefen. In einzelnen Ort⸗ 
ſchaften waren die Erſchütterungen ſo heftig, daß 
die Bilder von den Wänden fielen und die Fen⸗ 
ſterſcheiben zerſprangen. Die Bewohner glaub⸗ 
ten an ein regelrechtes Erdbeben und 
verließen fluchtartig die Häuſer. Soweit bisher 
feſtgeſtellt wurde, iſt jedoch kein nennenswerter 
Schaden eutſtanden. Ebenſo waren in den Gru⸗ 
beubetrieben keine Störungen zu bemerken. 


Neues Grubenunglück 


:: Kattowitz. Auf der Hildebrand⸗ 
grube in Antonienhütte ereignete ſich 
wiederum ein ſchwerer Gruben unfall. 
Beim Zuſammenbruch eines Pſeilers 
wurden die Bergleute Himmel und Roſtek 
aus Kochlowitz durch Einſtürzen des Geſteins 
erſchlagen und drei weitere Berg 
leute ſchmer verletzt. Nach 10ſtündiger 
Rettungsarbeit gelang es, die Verwundeten und, 
die beiden Toten zu bergen. Die Unſallurſache 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 
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nach Amerika autrat, hatte ſich in 
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Unſer Bild zeigt den Rieſendampfer, wie er wen ige Minuten nach dem Abſtoßen dem offenen 
Fahrwaſſer der Weſermündung zuſtrebt. 


Kaltowitzer Sender / Welle 408 


Sonntag: 10.45 Gottesdienſt. 12,10 Konzert. 15 Vor⸗ 
träge. 16 Konzert. 17,15 Vortrag. 17.40 Konzert. 


19 Vorträge. 20 Literatur. 20,15 Konzert. 21,45 
Literatur. 22,15 Berichte. 23 Tanzmuſik. 
Montag: 12.05 Konzert. 16.15 Kinderſtunde. 17,15 


Radiotechnik. 17,45 Konzert. 19,05 Literatur. 19,50 
Vorträge 20,30 Konzert. 22,15 Berichte. 23 Fran⸗ 
zöſiſche Plauderei. 

Dienstag: 12,05 und 16,29 Konzert. 17,15 Vortrag. 
17.45 Konzert. 19,05 Vorträge. 19,50 Oper. 

Mittwoch: 12,05 Konzert. 16,15 Kinderſtunde. 16,45 
Konzert. 17,15 Vortrag. 17,45 Konzert. 19,05 Vor⸗ 
träge. 20,30 Abendunterhaltung. 21,05 Literatur. 
22,25 Berichte. 23 Fransöſiſche Plauderei. 

Donnerstag: 12,10 Konzert. 12,40 Konzert für die 
Jugend 17,15 Vorträge. 17,45 Konzert. 19,05 Vor⸗ 
träge. 20.30 Konzert. 21,30 Literatur. 22,15 Berichte. 
23 Tanzmuſik. 

Freitag: 1,05 und 16,20 Konzert. 17,15 Vortrag. 
17,45 Konzert. 19,05 Vorträge. 20,05 Muſikaliſche 
Plauderei. 20,15 Sympbonickonzert. 

Sonnabend: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,45 Kinder⸗ 
ſtunde. 19,05 Vorträge. 20,30 Konzert. 22,15 Be⸗ 
richte. 23 Tanzmuſik. h 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Rybnik, ul. Korfanlego Nr. 2 


+ Der Magiſtrat erſucht um ſchleunige Rückgabe der 
Wohnungsliſten — Wahlliſten zum Schleſtſchen Sejm 
— im Zimmer 24 des Rathauſes oder um Rückgabe 
an den Boten, der die Liſten zugeſtellt hat. Die⸗ 
jenigen Perſonen, welche keine Liſte erhalten haben, 
wollen ſich im genannten Büro zur Entgegennahme 
derſelben melden. 

u Löſchvorkührung. Der Magiſtrat beabſichtigt be⸗ 
kanntlich die Auſchafſung einer Motorſyritze fir 
die Feuerwehr. Da ſich der Preis für eine ſolche zwi⸗ 
ſchen 45 000 bis 50 000 Zloty bewegt, ſoll natürlich ein 
Juſtrument augebnuuft werden. das ſich in jeder Hin⸗ 
ſicht aut bewährt. Die offerierten Spritzen werden da⸗ 
her nocheinauder erprobt. Geſtern wurde hier eine 
Motoriprise der Firma Karl Metz in Karlsruhe i. B. 
geprüft. Das Ergebnis iſt noch nicht bekaunt. 

Ak An der Schwelle des Jenſeits. Der im beſten 
Mannesalter ſtehende arbeitsloſe Grubenarbeiter W. 
Koziolek in Czerwionka verſuchte ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende zu machen. Zum Glück kam 
Heine Freu noch rechtzeitig hinzu und ſchnitt ihn ab. 
Nach längeren Bemithungen konnte der Arzt den be⸗ 
reits bewußtloſen Mann wieder jus Leben zurück⸗ 
rufen. 

+ Tötlicher Ausgang eines Ringkampfs. Um ſich die 
Zeit zu vertreiben, infzenierten einige junge Leute in 
Marklowiee einen Ringkampf. an dem ich 
auch der 20 Jahre alte Apheiter Mar Oslislok 
beteiligte. Er wurde dabei von ſeinem Gegner ſo hart 


uf den Boden gelegt, daß er bei dem Fall das Ge⸗ſin Kattowitz eine eigenartige Demonſtration verau⸗ 


nick brach und kurz darauf ſtar b. 


letzter Zeit iſt die Verkehrspolizei gegen die Chauf⸗ 
feure ſtreng vorgegangen und hat jeden Chauffeur, 
der die vorſchriftsmäßige Geſchwindigkeit überſchrit⸗ 
ten hat. aus Grund des Schnellrichtverfahrens in 
Geldſtrafe genommen. Es hagelte von Straſen. Es 
kam daher oft zu unliebſamen Auſtritten zwiſchen 
Chauffeuren und Verkehrspolizei. Die Chauffeure 
von Kattowitz haben nun beſchloſſen, ſich am Mittwoch 
ſtreng an die Verkehrsvorſchriften zu halten und 
durch die Stadt nur in dem höchſt zuläſſigen Tempo 
von 15 Kilometern pro Stunde zu fahren. Merk⸗ 
würdiger Weiſe exiſtiert dieſe Verordnung nur in 
der Wojewodſachft Schleſien und wird auch nur in 
Kattowitz ſo ſtrena genommen. In allen anderen 
Großſtädten, auch im benachbarten Kongreßpolen, ſind 
Geſchwindigkeiten bis zu 30 Kilometern zugelaſſen. 
Die ſtrenge Beachtung des Fahrens in 15-Kilometer⸗ 
tempo ergab nun ein ergötzliches Bild. Die 
Straßenpaſſanten waren zunächſt einmal ſehr ver⸗ 
wundert, daß die Autos ſich im Schneckentempo durch 


die Straßen bewegten und bei einigem ſorſchen 
Schritt die Fußgänger ſchneller por⸗ 
wärts kamen als die Autos. Auf der Rüde 


ſeite der Wagen klebten vielfach Zettel mit 
dem Aufdruck „15 Kilometer“. Es war auch ein 
Gaudium für die Chauffeure, wenn fie karawanen⸗ 
weiſe im Leichenwagentempo um die Verkehrspoli⸗ 
ziſten im Bogen fuhren. Die Verkehrsvolizei kam oft 
in größte Verlegenheit. da infolge des langſamen 
Tempos der Verkehrs an den Kreuzungspunkten zeit⸗ 
weiſe ſehr bedenklich ins Stocken geriet. Wenn auch 
der Verkehrspoliziſt oft freundlich winkte ſchneller 
um die Ecke zu fahren, um den Verkehr nicht auf⸗ 
zuhalten, ſo ließen ſich die Chauffeure trotzdem nicht 
bewegen und hielten ſich an da vorſchriftsmäßige 
Tempo. 

—Vielverſprechend. Nach polizeilichen Ermittelun⸗ 
gen gelang es, den 18jährigen Heinrich T. aus Za⸗ 
wodzie zu faſſen. welcher bei verſchiedenen Eiſen⸗ 
firmen Einbrüche verübte und dort alles entwendete 
was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. Hauptſächlich ſtahl 
der jugendliche Einbrecher größere Mengen Eiſen⸗ 
und Metallteile. In der Aluminiumfabrik in Za⸗ 


ab Radlin, Hier fand die feierliche Einweihung woddie entwendete er einige Tauſend Alpakka 
vou pier neuen Kirchenglockeen für das katholiſche löffel. Bei einem Einbruch in den Grubenhof der 
Gotteshaus ſtatt, die von Pfarrer Ruta nach voran- Ferdinandgrube ſtahl der Täter Kohlenverlade⸗ 


gegangener Anſpräche worgenommen wurde. Die neuen scheine. 
Glocken trigen die Inſchriften des hl. Joſef, des hl. zifferte ſich auf 


Johannes, der hl. Thereſe und der hl. Hedwig. 


Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände be⸗ 
etwa 4500 Zloty. Die Polizei 


Die nahm bei verdächtigen Perſonen Hausſuchungen vor 


größte der Glocken wiegt 40 Zentner. Der Glockeuguß und kam fo auf die Spur des Spitzbuben, welcher ſich 


erfolgte bei der Firma Schwarz in Bielitz⸗Biala. jetzt vor 


Kreis pleß 


dem Kattowitzer Gericht zu verantworten 
Bei dem gerichtlichen Verhör verlegte ſich der 


hatte. ate ſic 
aufs Leugnen. Unter Berückſichtigung 


Angeklagte 


D. Der Landwirtſchaftliche Kreisverein hielt eine des jugendlichen Alters des Angeklagten ſah das Ge⸗ 


gut beſuchte Mitgliederverſammlung im Kaſino ab. 
Der Vorſitzende. Landw. Direktor Dr. Gotzheim, 
begrüßte die Erſchienenen. Saatzucht-Direktor Dr. 
Sappok von der Oppelner Landwirtſchaftskammer 
hielt einen Vortrag über „Die Technik des Futter⸗ 
baues nach Reſultaten oberſchleſiſcher Verſuchsfelder“. 
Den Hörern wurde an Hand zahlreichen Tabellen- 
materials ein anfſchlußreiches Bild über die Erträge 
der in Oberſchleſien angebauten Getreide und Futter⸗ 
mittel aus den letzten drei Jahren gegeben. Eine 
längere Ausſprache ſchloß ſich dieſem Vortrag an. 

D. Elektriſierung. Wie verlautet, ſoll die Fürſt⸗ 
liche Generaldirektion in den nächſten 
Tagen mit der Elektriſierung des Weges nach Altdorf. 
der durch den Fürſtlichen Park führt, beginnen. Hier⸗ 
mit wird dem langjährigen Wunſche der Altdorfer 
„Bevölkerung Rechnung getragen. 

D. Einbrecher an der Arbeit. Nachts verübten un⸗ 
bekannte Täter einen Einbruch in die Wohnung des 
Albert Locha in Chelm. wo ſie Sachen und Wert⸗ 
gegenſtände im Werte von 1000 Zloty ſtahlen. In 
derſelben Nacht wurde bei der Geſellſchaft „Jednosc“ 
in Orzeſche eingebrochen, wo Lebensmittel. Rauch⸗ 
waren und ein kleiner Geldbetrag geſtohlen wurde. 
Der Täter iſt feſtgenommen worden. 

D. Altdorf. In der Familie M. in Altdorf kam 
es zwiſchen Vater und Sohn zu einem Streit, in 
deſſen Verlauf die Tochter von ihrem Bruder mit 
einem Toyf derart zugerichtet wurde, daß ſie wegen 
ſchweren Verletzungen am Kopfe noch in der Nacht in 
das Pleſſer Krankenhaus überführt werden mußte. 
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 


Kattowitz und Umgegend 


DI Meifterprüfung im Schneiderhandwerk. Die 
Kandidaten Johann Palka (Domb) und Wladis⸗ 
laus Linke (Zawodzie) beſtanden ihre Meiiter- 
priifung im Schneiderhandwerk. 

> Beſtaudene Prüfung. Das Staatsexamen als 
Dipl.⸗Kaufmann beſtand in München Karl Heinz 
Generlich. Sohn des Berainſpektors a. D. H. 
Generlich aus Georashütte bei Siemianowitz. 

J Straßenſperrung. Die Gemeinde Siemia⸗ 
no witz aibt bekannt, daß die ul. Kilinſfiego we⸗ 
gen Ausführung von Reaulierungsarbeiten bis 
auf weiteres für den öffentlichen Wagenverkehr 
geſperrt wird. Die Umfahrung erfolgt über 
die ul. Mandy, Hutnican, Glowackiego und Ma⸗ 
teift. 

I dm 15 Kilsmelertempe, Die Chauffeure haben 


ſtaltet, die einer gewiſſen Komik nicht entbehrte. In 


Gegen die Einführung 


Der Zentralverband der Gaſtwirte der 
Woiewodſchaft hielt eine aut beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab, die ſich mit dem beabſichtigten Anti⸗ 
alkoholgeſetz und deſſen Einführung in der 
Wofewodſchiaft beſchäftigte. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde über die 
wirtſchaftliche Lage des Gaſtwirtsgewerbes, die hohen 
Steuern und ihre Auswirkungen und fiber die Mög⸗ 
lichkeit der Beſeitigung der „Gaſtwirtskriſe“ Bericht 
erſtattet. Gegen die Ausdehnung bzw. Einführung des 
Antialkoholgeſetzes in der Wojewodſchaft Schleſten ver⸗ 
wahrte ſich die Verſammlung geſchloſſen. Die Geſetz⸗ 
vorlage ſieht ein Ausſchankverbot für Spirituoſen an 
jedem Sonmibend von 15 Uhr bis Montag 10 Uhr und 
obenſo für jeden Feiertagsvortag bis zum nachſolgen⸗ 
den Tage 10 Uhr vormittags vor. Es wurde hervor⸗ 
gehoben, daß eine ſolche Regelung eine einſchneidende 
Wirkung fir das geſamte Gaſtwirtsgewerbe bedeute 
und deſſen Exiſtenz bedrohe, während andererſeits die 
Beſtimmungen nicht das gegebene Mittel zur Bekämp⸗ 


des Autialkoholgeſetzes 


richt trotz der vielen Einbrüche von einer harten 
Strafe ab. Das Urteil lautete auf nur 6 Monate 
Gefängnis. N 

Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee nach Gieſche⸗ 
wald, unweit der Suſannakolonie, wurde ein acht⸗ 
jähriges Mädchen von einem Perſonenauto überfahren 
und erheblich verletzt. — Auf der Chauſſee Siemiano⸗ 
witz— Königshütte überſuhr eine Dame, die ein Auto 
lenkte, einen Radfahrer. dem beide Beine gebrochen 
wurden. N 

x Ermittelte Drahtdiebe. Etwa 400 Meter Draht. 
die vor einigen Tagen auf der Strecke Kochlowitz— 
Ligota geſtohlen wurden, konnten bei einer Reviſion 
bei einem Alteiſenhändler auf der ul. Andrzeia in Kat⸗ 
towitz ermittelt und beſchlagnahmt worden. 

I Verſchmelzung des Gas⸗ und Elektrizitätswerkes 
Mus lowitz. Ab 1. April d. J. werden die Ver⸗ 
waltungen des ſtädtiſchen Elektrisitätswerkes 
und der ſtädtiſchen Gasanſtalt Muslowitz gentrali⸗ 
ſiert. Der Magiſtrat hat hierfür die Räume der 
Gasanſtalt auserſehen. Dafür werden die bisherigen 
Räume der Verwaltung des Elektrizitätswerkes in 
Wohnungen umgebaut. was in Hinſicht auf die 
schreckliche Wohnungsnot, die in Muslowitz den Neu⸗ 
bau von über 800 Wohnungen fordert, zu begrüßen iſt. 
Neben der Zentralverwaltung, die ſich an der nlıca 
Szkolna befinden wird. foll auch eine Verkaufsſtelle 
mit billigen Artikeln. die für die Verbraucher des 
Stromes und von Gas von Wichtigkeit ſind, errichtet 
werden. 4 33 

Myslowitz. Im Februar erhöhte ſich die Zahl 
der Einwohner der Stadt Myslowitz auf 21 539, dar⸗ 
unter 10 182 Männer und 11157 Frauen. Nach dem 
Religionsbekenntnis ſind davon katholiſcher Religion 
10 000 Männer, 10549 Frauen, evangeliſch 318 Män⸗ 
ner und 368 Frauen. jüdiſchen Glaubensbekenntniſſes 
172 Männer und 162 Frauen. Innerhalb des Stadt⸗ 
bezirks befinden ſich 1606 Wohnhäuſer, davon 
im Zentrum 900 


Königshütte und Umgegend 


0 Schulverſonalien. Die Lehrerinnenſtelle an der 
Minderheitsſchule II in Königshütte, die durch die 
Eutlaſſung der reichsdeutſchen Lehrerin Pollak 
frei wurde, iſt der Schulamtskandibꝛtin Piet ſch in 
Königshütte, Bytomſka, übertragen worden. — Lehrer 
Skowronek von der Minderheitsſchule XI, der ſeit 
Anfang des laufenden Schuljahres wegen Erkrankung 
beurlaubt iſt, wurde iu den Rubeſtand verſetzt. Die 
Vertretung dieſer Stelle Sb ſeinerzeit der Lehrerin 

dyk übertragen worden. . N 
50 die rote Sahne auf der Bismarckhütte. Mittwoch 
wehte hoch vom Schormitein der Bismarck⸗ 
hütte eine rote Fahne. Es iſt anzunehmen, daß 
ein Kom mum iſt auf Steigeiſen den hohen Hütten⸗ 
ihornitein erkletterte und die Fahne dort be⸗ 


1921 eingeführt iſt, find die Erfahrungen damit nichts feſtiate. Die Polizei veranlaßte die Beſeitigung der 
weniger wie günſtig, und die Beſtrebungen zur Auf⸗ roten Fahne. 


hebung des Geſetzes zeugen dafür, daß letzteres den 


beabſichtigten. Erfolg zur Bekämpfung der Trunkſucht gow iſt von der Plattform der Straßenbahn 
nicht erreicht hat. In einer Entſchließung wandte ſich 18 ährige Anton 
die Verſammlung an ſämtliche maßgebenden Inſtan⸗ goſtürzt, weil er nicht ganz 


se 
der 
Kajem aus Hohenlinde ab- 
feſt auf den Füßen ſtand. 


O unglücksfall. Auf der ulica Koſcielna in Or 


zen, beſonders aber an den kommenden Schleſiſchen Er trug am rechten Arm und an der rechten Hand 


Sejm, mit der Bitte, die verbürgten Rechte der Gaſt⸗ Verletzungen davon. 


wirte Oberſchleſiens zu suchten und darauf zu ſehen, 


das zu behalten, was dem Staat und feinen ſteuer⸗[Pei Ruda wurde ein 


lafhaus in Karl⸗Emanuel 


5 bſtahl. Im Sch 5 
en Schrank aufgeriſſen und ein 


zablenden Bürgern eine Einnahme bringt und den größerer Betrag geſtohlen, der Eigentum, der Gruben⸗ 
vielen im Gaſtwirtsberuf beſchäftigten Perſonen eine] arbeiter Sylveſter Karkoſchka und J. Wachow⸗ 


Erwerbsmöglichkeit bedeutet. 


iki war. Es handelt ſich um 135 Zloly. Als Ein⸗ 


Ueber die Gepflogenheit der Finanzabteilung, die brecher und Dieb wurde der Grubenarbeiter Michael 
Vertreter der Konzeſſions inbaber nicht zu beitätigen, | Oleiniczat aus Wielowies (Kreis Koſchmin) er⸗ 
wurde lebhaft geklagt, ds Vorgehen als unbillig bes mittelt. Er hatte das Vorhängeſchloß am Schrank ab⸗ 
zeichnet und hervorgehoben, daß über dieſe wichtige geriſſen und dann das Geld entwendet. 


Angelegenheit Faktoren entſcheiden, welche hierzu nicht 
berufen ſind. wie beiſpielsweiſe volitiſche Verbände 


uſw. und die den ablehnenden Beſcheid damit be⸗ 


Areis Cublinitz 


„ Meiſterprüfung. Frau Berta Stranſki, In⸗ 


Jolgenſchwere Meſſerſtecherei fung der Trunkſucht wären, wie die Erſahrung lehrt, 

:: Kattowitz. Zwiſchen mehreren jungen ſondern daß durch ſolche Mittel die Trunkſucht nur 
Burſchen aus den Gemeinden Sklarnian und gefördert würde, di dann auf Umwegen, „hinten 
Ao ſt o w kam es zu einem Streit, in deſſen herum“. deſto lebhafter der Handel mit Alkohol be⸗ 
Verlauf drei der Beteiligten durch mehrere . würde. Hierbei wurden die Verhältniſſe. in 
Keine 1 Amerika zum Veraleich herangezogen und ausgeführt, 
Mefſerſtiche ſchwer verletzt wurden. daß im Jahre 1928 anderthalb Millionen Perſonen 
Einer der Verletzten, ein gewiſſer Wies wegen llebertretung des Vrohibitionsgeſebes und 
niemski, it kurs nach der Einlieferung ins Trunkſucht feſtaenommen wurden. In den anderen 
Krankenhaus verſtorber, Landesteilen Polens, in denen das Geſetz ſchon ſeit 


gründen, daß die betreffenden Vertreter die erforder |Haberin des bekannten Damenputzgeſchäfts in Lubli⸗ 
liche Befähiaung nicht nachweiſen können. Gefordert nitz, Ring, hat die Meiſterprüfung im Damenputz⸗ 
wurde außerdem die tunlichſte Einſchränkung von Neu⸗ gewerbe mit „ſehr aut“ beſtanden. 

konzeſſionen, welche die Eriſtenzmöalichkeit der vor-“ Neue Stadtperordneie. Für die in den Magiſtrat 
handenen Gaſtſtätten immer mehr einſchränken. Auch gewählten Stadtverordneten Prozeßvertreter Otto Och⸗ 
gegen die hohe ſteuetrliche Belaſtung des Gewerbes mann (Deutſche Partei) und Kaufmann Paul Gollaſch 
wurde Einſuruch eingelegt und der Hoffnung Ausdruek (Sanacia) wurden die Liſtennächſten. Polier Joſef 
gegeben, daß min hehördlicherſeits recht bald daran⸗Grzegorowſki (Deutſche Wahlgemeinſchaft) und 
gehen wird, Erleichterungen zu ſchaffen. Gefänanisinſpektor Anczok (Regierungspartei) als 
neue Stadtverordnete in ibr Ant eingeführt 


Nr. 69. Vierter Bogen. 
Oberammergau 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


bei den Proben 


Von Karl Lütge. 


Von Garmiſch⸗Partenkirchen nach Oberam⸗ 
wergan braucht man jetzt mit dem Auto, nach 
der faſt völligen Fertigſtellung der großzügig 
verbreiterten Straße über Ettal, nur noch 
etwa 25 Minuten Der zeitweilig große 
Zulauf Schauluſtiger kommt daher in 
der Hauptſache aus dem Alpenweltplatz unterm 
Wetterſteingebirge. 

Zu ſehen iſt für die Scharen Neugieriger 
wenig oder nichts; allenfalls der neu herge⸗ 
richtete Ort mit ſeinen friſchgeſtrichenen 
Häuſern, erneuerten Fresken, afphaltierten 
Straßen und neugeſchaffenen Bürgerſteigen. Ins 
umgebaute Feſtſpielhaus erlaugt nur Ein⸗ 


tritt, wer prominente Fürſprache hat. Weniger 
ſpröde find die Hauptdarſteller, die zus 


nächſt noch viel überlaufen werden; vorab der 
neue Chriſtus⸗Lang und die Maria: 
Anni Rutz. 

Sogleich nach dem Chriſtfeſt, wenige Wochen 
nach der Wahl der Hauptdarſteller, begannen 
unter der Leitung des Paſſions⸗Regiſſeurs 
Georg Lang die Leſeproben im Uebungs⸗ 
theater am Rathaus von Oberammergau. Das 
größte Ereignis dieſes Paſſionsjahres iſt die 
ganz außergewöhnlich geglückt scheinende Wahl 
von Anni Rutz als Maria. Noch jetzt ſpricht 
alles im Paſſtonsdorf davon; der weißbärtige 
Bürgermeiſter (der den König Herodes ſpielen 
wird), der Regiſſeur Lang, der Chriſtus⸗Lang; ſo 
ziemlich jedermann; in einhelliger Begeiſterung. 


Zu jeder Paſſion wird die Maria von einem 
anderen Oberammergauer Mädchen 
geſpielt; ſelbſtverſtändlich einem unbeſcholte⸗ 
nen, das außer allgemeiner Veranlagung deu 
beſten Ruf haben muß. Die diesmalige 
Maria iſt die Anni Rutz aus dem niederen, 
engen Häusle im Gewinkel am Rathaus, eine 
Maria voll natürlicher Anmut und ſchlichter 
Würde. Die Anmut iſt nicht feingeſchliffen⸗ 
bürgerlich, auch nicht bdörfiſch⸗natürlich, ſondern 
ganz echt 1 in herrlich wirken⸗ 
der, überzeugender Würde. Eine zierliche Geſtalt, 
der das Leidhafte der Schmerzensmutter gegeben 
iſt, mit Bewegungen von Eruft und Stolz. Die 
Stimme iſt melodiſch und klangvoll, „ein Alt, der 
tragend iſt“, wie Georg Lang, der Regiſſeur, zu⸗ 
verſichtlich ſagt. Obendrein iſt Anni Rutz blond. 
Mit Bedacht wählte man bisher die Maria dun⸗ 
kel. Nun wird eine Maria Paſſton ſpielen, die 
der Auffaſſung der deutſchen Maler entſpricht. 


Die beiden urſprünglichen Kandidatinnen für 
die Maria, Ria Lang und Hanſi Preiſin⸗ 
ger, ſind dunkel. Trotzdem fiel die Wahl des 
22 Perſonen zählenden Wahlkommitees im Herbſt 
1920 auf Anni Rutz, die vordem nie ſtärker in 
Erſcheinung trat; dazu iſt fie viel zu jung. Bei 
den letzten Pafſtonsſpielen, 1922, ging fie noch zur 
Schule. Ihre außerordentliche Eignung wurde 
im Jahre 1929 erkannt, als fie das erſtemal im 


Uebungstheater in einem der jährlich au 
Uebungszwecken geſpielten legendären Spiele 
mitwirkte. 


Den Proben zum Paſſtonsſpiel darf nie⸗ 
mand außer den Mitwirkenden beiwohnen; 
das iſt Tradition. Georg Lang hält daran uner⸗ 
bittlich feſt. Zum Sprechen einer Szene iſt Anni 
Rutz nicht bereit; nein, ſie ſpreche halt ſo wie ſie 
eben ſpreche — —. Auch Alots Lang, der neue 
Chriſtus, iſt bei aller herzlichen Offenheit zu⸗ 
rückhaltend. Man rührt da an etwas. Es iſt 
eben doch nicht „Theater“ ſchlechthin. 


III 
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Von der Tür her ſcholl ein gelles Pachen, das 
die Rede des jungen Burſchen u Krach. Der 
Berghaldner ſtand dort wie aus dem Boden ges 
wachſen. „Und gar noch, wenn ſ' den Jungen mit 
all' zwei Höf einmal haben kann!“ ſagte er 
höhnend. „Da wär ſie ja dumm! Ein alter 
Mann und ein Hof, und ein junger Mann und 
zwei Höf, da muß ſich ja die Wan’ auf deine 
Seiten ſchlagen, denkſt! Aber kannſt dich auch 
irren!“ 

Es riß ihn vorwärts, den wild errersten Mann, 
hin zu den zweien, BP? -- *"' pr ihnen ſtand. 
Faſt zugleich aber erſcholl vom Hofraum her das 
laute Lachen und Schwäne“ der von der Kirche 
heimkehrenden Dienſtleute. Das wos den Berg⸗ 
haldner aus feiner Erregung; fr’ "fen 
Schlaf herunter; einen kurzen flüchtigen Mo⸗ 
ment ſchaute er ſtarr den zur Türe Hinaushaſten⸗ 
den nach, dann trat er zurß x Tür fiel 
hinter ihm zu. 

Daß er daun drinnen in ſeiner Kammer ſtun⸗ 
denlang auf den Knien lag, die Arme auf eine 
Truhe hingeſtreckt und den Kopf darauf gebeugt, 
das wußte keines. Das Stöhnen und Schreien, 
das aus ſeiner Bruſt dringen wollte ließ er nicht 
durch zwiſchen den aufeinander gebiſſenen Zäh⸗ 
nen. Aber ſo ſtill er ſich auch verhielt, ſo hart 
arbeitete der Haß in ihm gegen den Sohn, der 
ihm niemals etwas geweſen, jetzt aber zerſtörend 
vor dem fand, was das einzige Empfinden von 
Stebe in ihm, dem Berghaldner. erweckt hatte. 
Und der Haß tat ſein Werk, wühlte in der Tiefe 
ſeines Herzeus und ſtrebte empor, daß er wie 
eine ſengende Flamme ins Hirn emporſchlug und 
in ihm alles untergrub, was da vielleicht noch 
gut geweſen. 


Der vorige Chriſtus (Anton Lang) erſchien 
dreimal in den Paſſionen (1900, 1910, 1922); er 
war ein ſtarkwirkender, prieſterhafter Chriſtus. 
Der neue Chriſtus iſt von überzeugender Hoheit, 
mit feinem, edlen Geſicht; ein geiſtiger Chriſtus. 
Daß es wieder ein Yang wurde, das iſt bei der 
Häufung des Namens Lang im Paſſionsdorf 
nicht verwunderlich. Im Hauptberuf iſt Alvis 
Lang Holzbildhauer; feine beiten Schöpfun⸗ 
gen ſind Madonnen. Als ich ihn beſuchte, hatte 
es gerade 6 junge Dackel im Hauſe Lang gegeben; 
ſie lenkten natürlich ab vom Thema. 

Die Wahl der Darſteller ergab mancherlei 
Aenderungen. Anton Lang, der dreimalige 
Chriſtus, wird in den altteſtamentlichen Zwi⸗ 
ſchenſpielen als Prologſprecher auftreten. 
Ein neuer Petrus erſcheint mit Peter Rendl 
(im Vorjahre Joſef von Arimathäa), ein neuer 
Johannes mit Hans Lang, während der 
vorjährige Johannes den Pilatus und der vor⸗ 
jährige Pilatus den Herodes, Hauſi Prei⸗ 
ſinger, die Kandidatin für die Maria, die 
Magdalena ſpieten wird. 

Die Proben finden allabendlich ſtatt. Am 
meiſten regt es ſich ſichtbar im Feſtſpielhaus, das 
nun faſt völlig fertiggeſtellt iſt. Die Bühnenein⸗ 
richtung iſt modern, einzig in ihrer Art. Be⸗ 
nutzt wird aber in der Hauptſache die Vorbühne 
mit ihren feſtſtehenden Aufbauten. Die Hinter⸗ 
bühne iſt die eigentliche techniſche Bühne mit 
allen neuzeitlichen Einrichtungen, der nur die 
Anlage für den Beleuchtungsküuſtler, der hier 
ja überflüſſig iſt, mangelt. 

Wie zur letzten Paſſion (1922) fo leitet auch 
in dieſem Jahr der tatkräftige, hünenhafte Künſt⸗ 
lermenſch Georg Laug „das Große Verſöhnungs⸗ 
opfer auf Golgatha“, welches in Oberammergau 
ſeit dem Jahre 1634 nach einem Gelöbnis wäh⸗ 
rend arger Peſtzeit alle 10 Jahre von der Ober⸗ 
ammergauer Bevölkerung aufgeführt wird. 
Georg Lang hat die Dekorationen ſelbſt eut⸗ 
worfen, zeichnet Koſtüme, leitet ſämtliche Proben, 
iſt überall. Er iſt voll freudiger Begeiſterung, 
aufſchlußbereit, aber zurückhaltend wie alle Paſ⸗ 
ſionsſpieler, denen die Paſſion eben nicht „Thea⸗ 
ter“, ſondern Herzensangelenenheit, Pflicht, 
Gottesdienſt iſt. 

Text und Muſik find im Vorjahre über⸗ 
arbeitet und zeitgemäßer geſtaltet worden. 
Außer den 600 Darſtellern wirkt ein etwa 
50 Perſonen ſtarker Sängerchor und 
ein ebenſo großes Orcheſter mit; darunter ſind 
ausnahmslos geborene Oberammergauéer. Der 
Orcheſterraum iſt verdeckt vor der Vorbühne und 
verſchieblich gegen den Zuſchauerraum eingebaut 
worden, da die Vorbühne nicht überdacht iſt. 

Völlig en find die Garderoberäume für 
die 600 Mitwirkenden eutſtanden. Die Räume 
ſind groß, weitläufig, genau beſchildert: Römer⸗ 
faal, Raum der Händler, Zimmer der Prieſter 
aiw, Die 250 Kinder, die in drei Gruppen 
eingeteilt ſind, ſo daß jedes Kind nur in jeder 
dritten Aufführung an die Reihe kommt, hat man 
geſondert untergebracht. 

Den Rieſenraum für die Zuſchauer (etwa 
5000 Plätze) öffnen 14 breite Tore. Die Be⸗ 
ſtuhlung iſt größtenteils neu. Eintrittskar⸗ 
ten koſten 10, 15 und 20 Mark; außerdem muß 
man gleichzeitig Wohnung in Oberammergau 
nehmen, die einſchließlich Penfion für den Vor⸗ 
ſpieltag (ab abends), den Spieltag und den Vor⸗ 
mittag des Nachſpieltages 33, 39, 44 oder 48 
Mark beträgt. Karten⸗Freiverkauf findet 


außerhalb der 33 Hauptſpieltage (11. Mai bis 28. 
September) nur an den in ebenſolcher Anzahl 
eingeſchalteten Nebenſpieltagen ſtatt. 
Jede Aufführung währt vor⸗ und 
nachmittags je 4 Stunden. Das Heilige 
Spiel iſt ein Volksſchauſpiel, voll ergreifender 
Sprechſzenen, mit 22 lebenden Bildern, Chorge⸗ 


Sonntag, den 23. März 1950 


Liebe von einer Bevölkerung dargeſtellt, deren 
ganzes Denken die Paſſion ausfüllt. Die Kinder 
ſpielen Paſſion, fingen die Geſänge aus der Paſ⸗ 
ſion; in jedem Buben ſieht man einen Chriſtus, 
einen Judas, einen Petrus. In dieſem 
Hineiungeborenſein iſt nicht zuletzt das Geheim⸗ 
nis Welterfolges der Oberammergauer Paſſion 


ſängen, Arien — ungekünſtelt und mit heiliger] zu ſuchen. 


Eine unbekannte Epiſode aus dem Weltkrieg 


Der engliſche Brigadegeneral Spears veröf⸗ 
ſentlicht in dem Londoner „Daily Telegraph“ feine 
Kriegs erinnerungen. Dabei erzählt er 
einen Vorgang aus den Septembertagen 
des Jahres 1914, der in Deutichland uoch 
unbekannt iſt und deutlich erkennen läßt, wie der 
deutſche Verſuch, den Krieg nach den Regeln des 
Völkerrechts zu führen, ſchon damals von den 
Franzoſen aufgenommen wurde. 

Es war am Nachmittag des 3. September, ſo 
berichtet General Spears, als dem Hauptquartier 
der 5. franzöſiſchen Armes eine aufregende Nach— 
richt übermittelt wurde. Ein paar deutſche 
Offiziere verlangten unter der weißen 
Parlamentärsflagge den General Lan⸗ 
rezac zu ſprechen. Dieſe Botſchaft erregte über- 
all in dem franzöſiſchen Hauptquartier das denk⸗ 
bar größte Jutereſſe. Bald nach dem Eintreffen 
der Meldung fuhreu zwei Automobile mitt den 
deutſchen Offizieren vor. Den Offizieren waren 
gemäß den Kriegsgeſetzen die Augen zugebunden. 
In der ſengenden Hitze muß ihnen zum Erſticken 
warm geweſen ſein. Denn die Augenbinden wa⸗ 
ren außergewöhnlich groß und dick. Wie es ſchien, 
hatte man Handtücher zu dieſem Zweck verwendet. 

Die Abordnung beſtand aus drei Offizieren, 
von denen einer die roten Generalsſtreifen an 
den Beinkleidern trug. Zu ihnen gehörte der 
Kraftwagenführer, der ſie bis zur franzöſiſchen 
Front gefahren hatte, und ein Unteroffizier mit 
der Parlamentärsflagge. Mit den zugebundenen 
Augen fiel es den Offizieren naturgemäß ſchwer, 
ſich mit Sicherheit zu bewegen. Sie erhielten 
jeder einen franzöſiſchen Soldaten zum Geleit, 
ebenſo der Unteroffizier. So bewegte man ſich 
nach dem Schloß. Dort wurden die deutſchen 
Offiziere die Treppe hinauf in den Saal geführt, 
wo General Lanrezac fie an einem großen Tiſch 
erwartete. Hinter ihm ſtanden die Offiziere des 
Stabes. 

Die deutſchen Offiziere 
nahmen vor dem Tiſch Aufſtellung. Hinter ihnen 
ſammelte ſich neugieriges Perſonal vom Stabe 
der 5. Armee. Dann wurden die Binden von den 
Augen der deutſchen Aboroͤnung entfernt. Die 
deutſchen Offiziere grüßten höflich und der Stabs⸗ 
offiztier erklärte in gutem Franzöſiſch, ſie hätten 
die Aufgabe, die Uebergabe der Stadt 
Reims zu fordern. Die deutſche Kriegslei⸗ 
tung ſpreche das Verlangen aus, weil man der 
Stadt das Schickſal erſparen wolle, unter Feuer 
genommen und beſchoſſen zu werden. 

Den Worten des deutſchen Stabsoffiziers folgte 
tiefes Schweigen. Dann raffte ſich der franzöſiſche 
General zu einer Geſte auf, wie ſie der franzöſi⸗ 
ſchen Weſensart ſo ſehr entſpricht. Er erhob ſich 
und ſagte lediglich: „Führt ſie zur Front 
zurück!“ Mit anderen Worten: er würdigte die 
Forderung keiner Antwort. Dieſen Eindruck 
ſollte die „Geſte“, wie General Spears auch zu⸗ 
atbt, jedenfalls machen. In Wirklichkeit war fie 
der Ausdruck tödlicher Verlegenheit. Wie ſich ſpä⸗ 
ter herausſtellte, waren die deutſchen Offiziere 
zuerſt dem Befehlshaber des 10. franzöſiſchen 


und der Unteroffizier 


ſagte da einer Magd, fie folle feinen Sohn rufen.“ 


Als er erfuhr, der wäre mit der Sephi nach dem 
Ammererhof hinauf, da ſchlug er zornig die 
Kammertür hinter ſich zu. 

Und er ſetzte ſich vor die Truhe hin und öffnete 
fie; dann nahm er aus feiner Rocktaſche einen 
klingenden Beutel und warf denſelben in die 
Truhe. Geld und wieder Geld! Da hatte er es, 
was er all ſein Lebtag geſucht hatte, um das er 
getan, was nicht gleich wieder ein anderer tat! 
Seitdem er auf ſein Gut da deu roten Hahn ac» 
ſetzt hatte, um es ſich erhalten zu können, ſeitdem 
war es ihm zugefloſſen von allen Seiten. — Der 
Segen des Böſen! Bei dem Handel wieder, den 
er neulich gemacht, und der ihm heute das Geld 
da eingetragen, gewann er rund die Hälfte. Da 
lag es nun bei dem andern, das Geld, kalt, tot, 
nur glitzernd in einem Schimmer, den er jetzt 
haßte, klimpernd mit einem Klang, den er jetzt 
verabſcheute! Warum denn nur das alles? Weil 
er nur mehr das Dirndl wollte, ſonſt nichts mehr. 
Und das war ihm jetzt davon, Die Sephi würde 
den Cajetan wohl nimmer laſſen, auch wenn er 
thu enterbte, 

Er warf den Deckel der Truhe zu und ſtand 
auf. Die Fäuſte an die Bruſt preſſend, wanderte 
er hin und her in dem kleinen Raum, und ſprach 
leiſe, murmelnde Worte vor ſich hin. Ein Dum⸗ 
mer war er geweſen, neulich ja, ja, ein Dummer! 
Hätte er doch neulich das Dirndl nimmer freige⸗ 
geben! Aber trennen mird er fie dennoch, die 
beiden — denn dazu hat er die Macht. 

Und ein Schauer um den anderen ſchüttelte den 
Mann, während er auf die Truhe niederſank und 
ſich ius Grübeln verlor. 


XI. Kapitel. 

Die Dämmerung ſank. Es hatte zu ſchneien 
aufgehört. Durch den Schnee, der gefallen war 
und tief kag, arbeitete ſich einer — der Berghald⸗ 
ner. Er ſchritt weit aus. Und jedes Mal ſank 
er tief ein. Es war ein anſtrengendes Gehen. 
In dem Fieber aber, das in ſeinen Adern raſte, 
und daß ihm täuſchende Kräfte verlieh, ſpürte er 


N 


Einmal ging er hinaus in den Hausflur und!] die Anſtrengung kaum. Weiter! Immer weiter! 


Hin zu den zweien. Sie voneinander bringen. 
Er hatte keinen anderen Gedanken. — Sie wür⸗ 
den nicht viel früher wie er droben ankommen. 
Die Sepht war keine Starke, die würde den har⸗ 
ten Weg nicht ſchnell machen. Da hatte. der Caje⸗ 
tan wohl eine ſchwere Arbeit, ſie heimzubringen. 

Es zuckte in des Berghalduers Armen. An⸗ 
fangs ſah er die Fußtapfen der beiden im Schnee, 
dann wurde es dunkel um ihn: bis der Mond 
aufging und ſeinen Weg beleuchtete; da mochte 
er wohl ſchou an die zwei Stunden von daheim 
fort ſein. Jetzt merkte er aber nichts mehr von 
Fußtapfen; dafür liefen breite Räderſpuren durch 
den Schnee vor ihm her. Waren dte zwei von 
da an gefahren? Da war die Sephi wohl ſchon 
zu Ende geweſen mit ihren Kräften, und der 
Cajetau hatte ſich um ein Gefährt umſehen müſ⸗ 
ſen. Vielleicht bei dem Bauernhof, an dem er 
vorhin nahe vorbei gekommen. 

Er ſtarrte eine Weile in den Schnee hinunter 
auf die Räderſpuren. Eins war gut; in den Rä⸗ 
derſpuren konnte er leichter weiter marſchieren. 
In dem ſchmalen Geleiſe haſtete er nun dahin. 
Er kam am Ammererhof vorüber: der lag wie 
im Schlafe, ſo ruhig und ſtill. Dennoch ſtörte er 
die Ruhe und klopfte einem Knecht am Kammer⸗ 
feuſter. 

„Sit der Cajetan daheim?“ fragte er haſlig. 

„Der iſt ja nach 'm Berghaldnerhof. Vorgeſtern 
ſchon. Iſt nicht heim kommen ſeither.“ 

Der Berghaldner knirſchte mit den Zähnen. Da 
hatte ihn alſo der Burſche abgepaßt, und war, fo» 
bald er das Haus verlaſſen hatte, in dasſelbe ge⸗ 
eilt, um mit der Sephi reden zu können. 

Eilig machte er ſich wieder weiter. Der Caje⸗ 
tan und die Sephi konnten jetzt nur au einem 
Orte zu finden ſein: auf dem Gütl der Mutter 
Sephis. 

Da lag das Dorf vor ſeinem Blick. Noch ein 
kleines Stück Weges und er hatte das Gütl er⸗ 
reicht. Und hier konnte er raſch vorwärts kom⸗ 
men, denn der Schnee war, ſo nahe dem Dorfe, 
mehr niedergetreten. f 

Dunkel lagen die Fenſter der Häuſer, auf die⸗ 


Korps zugeführt worden, da ſie den Befehl hat⸗ 
ten, ihre Forderung dem Militärgouverneur von 
Reims vorzutragen. Der Korpskommandeur 
hatte aber die Verantwortung für die Antwort 
nicht übernehmen wollen und die Parlamentäre 
deshalb in das Hauptquartier geſchickt. 

Tatſächlich war die Abſicht, Reims zu verteidi⸗ 
gen, längſt aufgegeben worden. Man hatte die 
Stadt und ihre Forts bereits geräumt. Die Fran⸗ 
zoſen waren zu ſchwach, um die Verteidigung aufs 
zunehmen. Außerdem waren die Forts veraltet 
und ganz unzureichend ausgeſtattet. Feloͤbefeſti⸗ 
gungen hatte man nicht anlegen können, da der 
ungeſtüme deutſche Vormarſch alle Vorbereitun⸗ 
gen über den Haufen geworſen hatte. Die 
Preisga be der Stadt war alſo nicht zu 
umgehen, obwohl, wie General Spears be⸗ 
merkt, ſchon der Gedanke der Franzoſen furchtbar 
war und die moraliſche Bedeutung der alten, ge= 
ſchichtlichen Stadt Reims hinter der von Paris 
nicht viel zurückſtand. 

Die deutſchen Offiziere mußten die bittere Eut⸗ 
täuſchung der Franzoſen entgelten. Mau legte 
ihnen wieder die Augenbinde an und dirigierte fie 
nach der Front zurück. Aber ſie kamen nicht weit. 
Der Korpskommandeur, der ſie wieder in die 
deutſchen Stellungen zurückgeleiten laſſen ſollte, 
ſperrte ihnen den Durchgang. Er behauptet, ihre 
Papiere ſeien nicht in Ordnung. Außerdem hät⸗ 
ten fie ſich bei der Annäherung an die franzöſiſche 
Front, wie nachträglich ſeſtgeſtellt, ſehr verdächtig 
benommen. Kurz und gut, die deutſchen Offiziere 
wurden als angebliche Spione in das Haupt⸗ 
quartier zurückgeſchickt. Man legte ihnen Han d⸗ 
feſſeln an und kettete ſie aneinander. 
In dieſer unwürdigen Verfaſſung kamen fie im 
Hauptquartier an, wo man ſie ſofort unter ſtren⸗ 
ger Bewachung in ſeſtem Gewahrſam unters 
brachte. 

Dem engliſchen Offizier wurde ange⸗ 
ſichts dieſes Verfahrens augſt und bange. Er 
ſah natürlich ſofort, daß hier ein ſchlimmer Ver⸗ 
ſtoß gegen das Völkerrecht begaugen wurde und 
er machte den franzöſiſchen General darauf auf⸗ 
merkſam, daß deutſche Vergeltungsmaßregeln un⸗ 
ausbleiblich ſeien, Maßregeln, die natürlich die 


Engländer genau jo treffen würden wie die 
Franzoſen. Tatſächlich wurde Reims auch, als 


die Unterhändler nicht in angemeſſener Friſt zu⸗ 
rückkehrten, unter deutſches Feuer genommen. 
Der franzöſiſche General ließ ich aber nicht be⸗ 
irren, ſondern beantwortete die energiſchen Vor⸗ 
ſtellungen des Stabsofſiziers mit der Drohung, er 
werde die deutſchen Parlamentäre am nächſten 
Morgen als Spione erſchießen laſſen. 

Die Ausführung dieſer Drohung wurde dann 
aber doch verhindert. Der franzöſiſche Genera⸗ 
liſſimus Joffre gab Befehl, den deutſchen Offizie⸗ 
ren den Degen zurückzugeben und ſie auf einem 
neutralen Dampfer nach Deutſchland 
gelangen zu laſſen. Ein paar Tage Haft mußten 
ſich die deutſchen Offiziere allerdings als Abſchluß 
9 völkerrechtswidrigen Behandlung geſallen 
aſſen. 


ſen ſelbſt ruhte der Mondenſchein mit ſeinem 
milden Schimmer. Die Dächer, aus denen der 
Schnee dicht lag, ſaßen wie weiße Hüte auf dem 
grauen Gemäuer. Von einem alten, halb zer⸗ 
fallenen Häuschen her fiel dem einſam Wandern⸗ 
den auf einmal ein Lichtglanz ins Auge. Er 
ſchaute eine kleine Weile ſich beſinnend darauf 
hin. Ah richtig, die alte Schilhuberin wohnte 
dort mit ihrer Tochter. Was hatte er denn neu⸗ 
lich über die vernommen? Ja, daß ſie jetzt ein 
recht verloren Ding ſei, tagelang untätig da 
hocke, ohne Rebe und Antwort zu geben, um dann 
auf einmal wieder ein paar Tage zu arbeiten. 
Und ſeitdem ſie den Leuten nicht recht geſcheit 
erſchien, hatte man Mitleid mit ihr. und man 
gab ihr Arbeit, wenn man eine hatte. Die hatte 
heute wohl wieder ihre närriſche Zeit und ſaß in 
die Nacht hinein wach, um vielleicht am hellichten 
Tage hernach zu ſchlafen! — Weiter! Was geht 
ihn das närriſche Dirndl an! Da, jetzt biegt der 
Weg ab von der Straße, eine kleine Weile läuft 
er zwiſchen Hecken hin, und nun lugt ſchon das 
Dach dort herüber, wie neugierig vorſchauend an 
dem anderen nächſten Haus. Wie er näher 
kommt, der Berghalduer, ſieht er Licht aufblitzen 
hinter dem einen Fenſterlein; er hält einen 
Augenblick inne, darauf hinſchauend. und knirſcht 
mit den Zähnen vor Wut. Beiſammen ſind ſie, 
— da drinnen! Alle! Aber er wird ſie vonein⸗ 


einander ſcheuchen, daß fie flüchten, wie ver⸗ 
ſchreckte Heunen! Ja, ſo! Er ſtürmt plötzlich 
vorwärts — ah, ſtünd' er nur ſchon drinnen 


unter ihnen! 

Die Haustürklinke gibt nicht nach, wie er dar⸗ 
auf drückt; aber ein Tritt, und das morſche Holz 
knackt — nun nochmals einer, und mit kurzer 
Kraftanſtrengung ſtößt er die Tür auf. Er mag 
nicht warten, bis eins kommt und öffnet ihm — 
oder öffnet ihm auch nicht. 

Im Flur wird eine Tür aufgeriſſen, da er ein⸗ 
tritt; ein breiter Lichtſchein kommt aus der 
Spalte über die Ziegelſteine des Flurbodens. 
„He, wer iſt denn da? Fürs Eiunbrechen find zu 
viel Leut' da!“ ſchreit die Rainederin heraus; ſie 
iſt noch nicht ſichtbar. Da ſie über die Schwelle 


Der Menſch 


Bon tauſend Dreißigjährigen erlebt nicht einmal die Hälfte den 60, Geburtstag 
Von Dr. Thomas Lindner. 


Daß die Menſchen heutzutage jünger aus⸗ 
leben und fih Jünger fühlen als ihre Vor⸗ 
fahren gleichen Alters. ſteht wohl außer Zweifel. 
Heute ſpielt, um nur zwei berühmte Beiſpiele zu 
nennen, der mehr als 90jährige Petroleumkönig 
Nockefeller draußen auf der feuchten Wieſe 
Golf, und er 72 jährige König von Schwe⸗ 
den tritt im Tennisturnier als Wettſpieler 
an. Heute beginnt der 70 jährige Beruard 
Shaw ſein Tagewerk mit einer Viertelſtunde 
Schwimmen. Infolge dieſer jugendlichen Lebens⸗ 
weiſe fühlen ſich die Menſchen von heute jünger und 
ſehen auch fünger aus. 

Angelihts dieſer Tatſache fragt man ſich, ob die 
Meuſchen. die durch eine veränderte Lebensweiſe 
langſamer altern, nicht auch älter werden als ihre 
Vorfahren. Dieſes iſt wirklich der Fall. Die 
Menſchen werden älter! Im Jahre 1870 
wurden die Menſchen in Deutſchland durchſchnittlich 
36 Jahre alt; bis 1900 ſtieg die Durchſchnittszahl der 


Lebensdauer auf 40 bis 1910 auf 47 und bis 1926 


auf 56. Aber die Statiſtik iſt bekanntlich eine unzu⸗ 
verläſſige Dame. Dieſe Ziffern die neuerdings be- 
kannt geworden ſind und viele Menſchen geradezu 
in einen Rauſch der Begeiſterung verſetzen, ſtimmen 
nur für die Neugeborenen. Für uns, die wir als 
Erwachſene dieſe Zeilen hier leſen, ſtimmen ſie nicht! 

Um ſich alſo ein wahres Bild vom Schickſal 
der Erwachſenen zu machen, darf man nicht die 
Geſamtbevölkerung zur Statiſtik heranziehen. ſon⸗ 
dern muß ſich auf die Er wachſenen beſchrän⸗ 
ken. Und nun ſieht die Welt mit einem Male ganz 
anders aus: Von 1 Million Menſchen iſt mit 45 
Jahren die Hälfte geſtorben! Von tauſend Dreißig⸗ 
jährigen ſterben 340. ohne das 55. Lebensjahr vol⸗ 
lendet zu haben, und weitere 300 von ihnen ſterben 
zwiſchen 55 ung 60. 

Dieſe Tatſache iſt, ſchon reiß wirtſchaftlich betrach⸗ 
tet, um jo trauriger, als der Menſch eine ſehr Eoit- 
bare „Naſchine“ iſt, ſogar die teuerſte der 
Welt, aber auch die rentabelſte. Sie koſtet 
viele tauſend Mark, ehe fie richtig zu arbeiten und 
zu produzieren beginnt. Man rechne einmal aus. 
welche Unſummen von Geld für ein Kind ausgeneben 
werden, bis es „auf eigenen Füßen ſteht“: man über⸗ 
denke, was ein Kind nicht nur die Eltern, ſondern 
durch Geſundheitsorganiſation. Säuglingsſchutz, 
Krankenhauseinrichtungen. Schulen, höhere Lehr⸗ 
anſtalten, Spiel⸗, Turn- Badeplätze u. a. den Staat 
Zoitet! Aber die koſtſpielige Hochzucht dieſer Maſchine 
Aenſch rentiert ſich. Nachdem ſie einmal angefangen 
nt zu laufen, läuft fie ihre 30, 40, 50 Jahre — und 
erdient“. 

weder kann ausrechnen, was er in einem Jahr und 


was er in 40 Jahren verdient, und kann hieraus 
ſeinen Wert ſür ſich und ſeine Familie beſtimmen. 
Verdient ein Menſch im Monat 300 Mark und ver⸗ 
braucht für ſich hiervon ein Drittel, ſo iſt er ſeiner 
Familie 2400 Mark im Jahre und rund 100000 
Mark für ſein ganzes Leben wert. Der 
Wert vielverdienender Menſchen geht in die Mil 
lionen. Die amerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften 
haben Tabellen, nach denen fie den Wert der Menſchen 
jeder Berufs⸗ und Altersklaſſe ganz genau berechnen. 

Keinem Menſchen fällt es ein. ſein Auto unver⸗ 
ſichert zu laſſen. denn er weiß, daß ein fahrender 
Wagen ſtündlich in Gefahr iſt, beſchädigt oder gar 
gänzlich demoliert zu werden. In ebenfo großer Ge⸗ 
fahr ſchwebt aber auch die „Maſchine“ Menſch; ja in 
noch größerer, z. B. Unglücksfälle aller Art, Krank⸗ 
heiten, vorzeitig auftretende Alterserſcheinungen, 
frühzeitiges Erlahmen ſeiner Arbeitskraft uſw. Aber 
dieſelben Menſchen. die „ſelbſtverſtändlich“ ihr Auto 
verſichern, oder die ein Paket mit wertvollem Inhalt 
„natürlich“ als „Eingeſchrieben“ ſenden, obwohl die 
Wahrſcheinlichkeit ſeines Verluſtes eine viel kleinere 
iſt als die Wahrſcheinlichkeit, daß man im Lauſe der 
nächſten zehn Jahre vorzeitig durch Krankheit oder 
Straßenunfall ſein Leben oder feine Arbeitskraft ver- 
liert, dieſelben Menſchen ſetzen ſich tagtäglich 
den tauſend Gefahren und Zufällen des 
heutigen Lebens aus. ohne ihren weitaus Eoftbariten 
Beſitz, nämlich ſich ſelbſt in ausreichender Höhe zu 
verſichern. 

In Ländern. in denen die ganze Lebensauffaſſung 
ökonomiſcher eingeſtellt iſt als in Deutſchland. 
namentlich in Amerika und Enaland, hat der 
Gedanke der Lebens⸗ und Alters verſiche⸗ 
rung in den letzten Jahrzehnten geradezu den Cha⸗ 
rakter einer Volksbewegung angenommen. In 
Deutſchland ſind die Vorteile einer Lebensverſicherung 
für die Familie und einer Altersverſicherung für ſich 
ſelbſt erſt in den letzten Fahren den Bürgern klar zu 
Bewußtſein gekommen. Nunmehr aber ſtehen wir 
mitten in der großen Bewegung: Vor 100 Jahren 
waren in gans Deutſchland nur 2000 verſichert: 1900 
waren 1% Millionen Verſicherungsnolicen ausgeſtellt, 
heute ſind es mehr als 10 Millionen geworden. 

So wie man mit der Poſtauittung in der Taſche 
unbeſorgt nach Hauſe geht. denn das Paket iſt mit 
500 Mark taxiert als Wertſendung unterwegs. ſo 
bracht der Lebens verſicherte keine Krarkheit 
von innen und kein Ungliick von außen zu befürchten, 
er iſt eine Sendung die „Eingeſchrieben“ 
jene gefahrvollſte und unſicherſte aller Erdenreiſen 


zurückleat, die große, früber oder fnäter in jedem 
Fall mit einem Untergang endende Reiſe — das 


Leben. 


Die leere Reisſchale 


Chinas Hungertragödie) 


Nicht die Bürgerkriege und die politi⸗ 
Then Wirren bilden die eigentliche Tragödie 
Chinas, ſondern die leere Reisſchale. 
Wenn kein Reis da iſt. dann ſterben in dieſem weiten 
und dicht bevölkerten Lande Millionen den Hun⸗ 
gertod. Die diesmalige Hungerkataſtrophe, die das 
Auglückliche Land betroffen bat, wird allerdings durch 
die unſicheren Verhältniſſe noch verſchärft. Der Direk⸗ 
tor des internationalen Hilfskomitees für China, 
Grover Clark, iſt kürzlich von einer Relſe durch die 
Hungerprovinzen Schanſi und Schenſi 
zurückgekehrt, die er zuſammen mit Prof. H. A. 
Miller von der Imiverfität Ohio unternommen hatte. 
Und entwirſt von feinen Erlebniſſen ein ſchauriges 
Bild in den North China Sunday News. 

Die Ausdehnuna der Hungersnot läßt ſich aus eini⸗ 
gen Zahlen über die betroffenen Provinzen ahnen. 
Schenſi mit einem Umfang von 122 000 Quadrat- 
kilometer und einer Bevölkerung von 8%, Millionen 
Seelen, Schanſi vom 110000 Quadratkilometer 
und 10 Millionen Einwohnern, Honan mit etwa 
100 000 Quadratkilometer und 22 Millionen Bewoh⸗ 
nern und Kanſu mit 395 000 Quadratkilometer und 
433 Millionen Bewohnern ſind die am ſchwerſten 


heimgeſuchten Teile, aber das eigenlliche 
Hungergebiet iſt noch ſehr viel größer. Clark und 
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iveteit. will, pflanzt ſich einer vor ihr auf, ſchaut 
über ſie hiuweg in den dahinter liegenden klei⸗ 
1025 Raum, dann ſchtebt er fie kurzerhand bei⸗ 
eite. 

Er tritt in die kleine, rauchgeſchwärzte Stube. 
Aus ſeinem Geſicht, über das bald eine fiebernde 
Röte huſcht, bald eine fahle Bläſſe zieht, ſchauen 
die Augen mit finſterem Leuchten. „Da ſeid's 
halt! Wie ich mirs denkt hab“, höhnt er. „So 
friedlich ſtecken ſ' bet einander und bringen alles 
in Richtigkeit, was ſie ſelber betrifft, — derwei⸗ 
len ein anderer an Leib' und Seel' vergehen 
möcht! Ja, rückt's nur zuſammen, als wär' ich 
da, euch voneinander zu reißen! Könnt's ja recht 
haben mit der Augſt. Freilich, mit mein' Händ' 
tu' ich's nicht. Mit meine‘ Worte'. Und die 
jagen euch voneinander, paßt's nur auf! Als 
wär' ein jed's von euch auf einmal giftig wor⸗ 
den! Ja.“ Er hält inne und beſieht ſie ſich eine 
Weile, die drei, die dort am Tiſche ſitzen: die 
Sephi und der Cajetan dicht aneinander gedrängt, 
die junge Muhme der Sephi am anderen Tiſcheck 


allein. — Darnach lacht er grell auf, der Berg» 
haldner. „Giftbleamerln! Ja, et ja! Wenn 


eines aus einem fo argen Giftkraut hervorwachſt 
wie der da“ — er wies auf den eigenen Sohn — 
„hernach kaun doch nicht To ein unſchuldig's 
Bleamerl draus werden! Und ein Giftkraut bin 
ich — halt ja! Oder meint's nicht, daß das ein 
Giftkraut iſt: wun eins hergeht und zündet ſein 
eigen Haus an, weil er voll Schulden ſteht und 
kennt ſich nimmer aus und muß die Verſtche⸗ 
rungsſumm' kriegen; — und wenn er nachher, 
damit er deu Verdacht von ſich ſelber abwälzt, 
einen andern, der in der Not ſteht, um eine arme 
Muatter in Aeugſten iſt — wenn er den beredet 
und für ein Stückl Geld dazu bringt, daß der 
d' Schuld auf ſich nimmt, und ins Zuchthaus geht 
für ihn! Ins Zuchthaus, in das er ſelber g'hören 
tät, laßt' er einen andern gehen — iſt das ein 
Giftkraut oder nicht?“ 

Etwas Unerwartetes geſchieht — keuchend ſteht 
die alte Bäuerin, Sephis Mutter, vor dem 
Mann, und krallt die Nägel in ſeinen Rock, als 


Miller konnten in diefem Gebiet nur etwa 3000 Kilo⸗ 
meter zurücklegen: ſie reiſten durch Schanſi nach Tung⸗ 
Kram, einer Stadt an der Grenze von Schenſi, Schanſi 
und Honan. „75 Prozent der Einwohner dieſes Ortes 
ſahen ſo verhungert aus. daß man fürchten mußte, 
fte würden jeden Moment auf der Straße umſinken.“ 
erzählt er. „Einige wenige ſahen ſo aus, wie wenn 
ſie genug zu eſſen hätten, aber auch ſie hatten eine 
bleiche Geſichtsfarbe und merkwürdig ſtarre Züge. Von 
Tungkuan fuhren wir nach Sianfu, und auf dem 
Wege dorthin und in der Stadt ſelbſt boten ſich uns 
Bilder wie die eines furchtbaren Alptrai- 
mes. Leichen lagen zu beiden Seiten des 
Weges: zwiſchen ihnen kauerten Verhun⸗ 
gernde, die uns mit verglaſtem Blick anſchauten. 
wie wenn ſie das gleiche Los erwarteten. In Siaufu 
wurden während des Dezember allein 2 Prozent der 
Bevölkerung tot von den Straßen aufgeleſen: ſie 
waren wegen der aroßen Kälte teilweiſe er- 
froren, zum größten Teil aber verhungert. 
In den Ecken fan man Haufen von Leichen 
liegen, an einer Stelle waren etwa 30 menſch⸗ 
liche Schädel aufgehäuft, und ich ſah Knochen 
noch mit Fleiſchſtücken daran. wie wenn fie von 
Hunden benagt wären. Frauen und 
Kinder werden überall verkauft: man bietet 


„Wahr iſt er, mein Verdacht! 


hat ihm ſein Glück g'freſſen! Ich hab' es g'nom⸗ 
men damals, mit einem freudigen Herzen, wie 
erlöſt aus aller Not, und hab' g'lacht und g'weint 
dabei, und hab ihn g'halſt, mein Buben, der mir's 
verschafft hat! Und ein Blutgeld iſt's g'weſen 
und er hat's g'zahlt mit ſeinem Herzblut! Du 
elendiger Räuber du! Und damit nicht meinſt, 
wir könnten's nicht z'rückzahlen, was du uns 
geben haſt, damals. — da haſt — ſo, da haſt!“ 

Und ſie ſchlug mit jäh erhobener Fauſt auf ihn 
ein. — Aber er ſchob ſie mit Gewalt von ſich — 
ſeine Augen hafteten an Sephi, die ſich ſo bleich 
an die Wand lehnte, während der junge Burſche 
daneben aufgefahren war in heißem Schreck. Er 
fühlte jetzt nur ſein wundes Herz, der Berghald⸗ 
ner, font nichts — und hätte man ihm ſoeben 
tauſend Wunden geſchlagen. 

Von ſeinen Lippen floſſen wieder böſe Worte. 
„Merkt ihr's jetzt, wie's ſteht?“ höhnte er. „Kann 
denn mein Sohn eine nehmen, für der ihren 
Bruder ich Blutgeld zahlt hab'? Aus iſt's 
zwiſchen euch — s muß aus ſein!“ 

Da hob ſich drüben das bleiche Mädchen, ernſt 
und feſt entſchloſſen in Blick und Ton. Die eine 
Hand zur Anklage gegen den Bauern erhoben, 
legte Sephi die andere Hand wie zum Schutze 
auf Cajetaus Arm. „Irrſt dich, Berghaldner! 
Geahnt hab' ich's, daß der Michl unſchuldig iſt, 
und bin zu dir gekommen auf u Hof und hab' 
dir g'dient, um feine Unſchuld au den Tag zu 
bringen. Und jetzt hab' ich mein Werk getan. 
Irrſt dich, Berghaldner! Wir zwei halten zu⸗ 
ſammen, Was kann denn er dafür, daß du ſo 
einer biſt, der keine Brapheit und G'rechtigkeit 
im Leib hat? Er iſt ja brav und g'recht und — 
und ihm kaunſt doch nicht die Straf’ für deine 
Schuld auflegen, wie du meinem Bruder die 
Buß' für dein Verbrechen aufg legt haſt! Ich 
laß' nicht von ihm — und magſt noch zehumal 
ſchwärzer ſein in deiner Seel, als wie du uns 
eben geſagt haſt!“ 


wulle fie ihm denſelben in Gehen heuntexreißen.“ Des Berghaldners Geſicht hatte ſich verfärbt. 


„Wahr iſt's alſo!“ ruft ſie mit gellender Stimme.] Es ziſchte von ſeinen Lippen wie ein dumpfer 
Ein Geld haft ihm Laut der Wut. 
geben, daß er ſich an'zeigt hat — und das Geld | varzog ſich daun die Oberlippe. 


fie jedem an, der lie ernähren könnte. Ich hatte 
zahlreiche Angebote derart. Viele Kinder ſind ver⸗ 
laſſen und ſitzen weinend auf der Straße.“ 

Was die Berichte über Menſchenfreſſere: 
anlangt, ſo fand ſie Clark in einigen Fällen beſtätigt. 
Es kommt vor, daß ſich auf Menſchen die tot 


auf der Straße umfallen, andere ſtürzen 
Fleiſchſtücke aus feinem Körper heraus 
ſchneiden und verzehren. Die Reiſenden 


wurden nicht von Räubern beläſtigt, aber das Näu- 
berunweſen hat ſich außerordentlich ausgebreitet 
und die Menſchheit dieſer unglücklichen Gebiete zer⸗ 
fällt heute in zwei Klaſſen: in ſolche, die genügend 
Mut und Kraft haben. um Räuber zu werden und ſich 
ſo zu ernähren. und in ſolche, die nicht genug Kraft 
beſitzen und verhungern. Die Banditen ſind zum 
größten Teil keine Berufs verbrecher. ſon⸗ 
dern Monſchen. die durch die größte Not dazu 
gezwungen wurden. Die normale Bevölkerung in 
dieſem Teil der Schenſt⸗Provinz beträgt 6 Millionen. 


Rach Cfarks Bericht ind etwa 2 Millionen im 
letzten Jahr verhungert und weitere zwe 
Millionen ſteht das gleiche Schickſal bis 
zur Ernte im Juli bevor. 

Im ſüdweſtlichen Schanſi, im Hotung⸗Gebiat, find 
die Verhältniſſe nicht ganz ſo ſchlimm wie in Sianfu. 
Die Menſchen beſitzen noch geringe Vorräte, die aber 
nicht bis zum Juni ausreichen, ſodaß auch dort die 
Hungerkataſtrophe einſetzen wird. Viele Menſchem 
ernähren ſich dort von Baumblättern, getrock⸗ 
netem Gras und im beiten Falle von Hirſe. Sie. 
haben das Holz ihrer Häuſer verbrannt, um ſich vor 
der furchtbaren Kälte des Winters zu ſchützen. 
und beſitzen kaum einen Unterſchlupf. Clark verteilte 
guf ſeiner Reiſe in großen Mengen Bohnen⸗ 
fa men, weil dieſer raſch wählt und das Hun⸗ 
dertfache an Ertraa gibt wie der Weizen. Aber 
mern die Bohnenſaat aufgeht, iſt es ſehr fraglich, ub 
die Beſitzer etwas davon haben werden und nicht die 
Ernten den Soldaten und Räubern anheimſallen. 


Gibt es Gelbfimord in der Tierwelt? 


Plauderei von Karl Heinz Carſten. 


Selbſtprorde kommen nicht nur bei den 
Menſchen, ſondern auch in der Tierwelt vor. 
Selbſtverſtändlich find hier die Urſachen, die zur 
Selbſtentleibung führen, ganz andere. Ein Menſch 
nimmt ſich meiſt wegen wirtſchaftlicher Schwierig⸗ 
keiten oder ſchweren ſeeliſchen Enttäuſchungen, die 
oſt den freien Willen und die geſunkene Lebens⸗ 
energie ausſchalten, das Leben. Tiere dagegen 
ſuchen im Schmerz, aus Feigheit vor irgend einem 
Feinde, Kummer oder dergleichen, den Tod. 

Einer der intereſſauteſten Selbſtmörder in der 
Tierwelt iſt der Skorpion. Bereits den Men⸗ 
ſchen des Altertums war bekannt, daß dieſer, wenn 
er große Hitze erdulden muß, wie verzweifelt ums 
herrennt und ſich, wenn er keinen Ausweg mehr 
weiß, ſeinen Stachel in den Kopf richtet und ſich ſo 
ſelbſt den tödlichen Stich beibringt. Dieſen Vor⸗ 
gang haben Experimente, die wiederholt mit Skor⸗ 
pionen ausgeführt wurden, beſtätigt. Das erklärt 
fh daraus, daß die Skorpione gegen Hitze ſehr 
empfindlich ſind und bereits bet einer Temperatur 
von 50 Grad ſterben. Je mehr die Hitze auf 50 
Grad zugeht, deſto unruhiger wird der Skorpion, 
er zeigt alle Anzeichen heftigen Schmerzes, ge⸗ 
bärdet ſich immer wilder, ſein Selbſterhaltungs⸗ 
inſtinkt wird von dem Schmerz betäubt und dann 
tötet er ſich durch den Stachel, die ihm von Natur 
aus verliehene Waffe gegen ſeine Feinde. In 
dieſem Augenblick befindet ſich der Skorpion zwet⸗ 
fellos in einem Zuſtand, der dem Wahnſinn des 
Menſchen ähnelt. 

Ob ein Skorpion ſich das Leben nimmt, bleibt 
uns im Grunde genommen recht gleichgültig. Wir 
regiſtrieren das nur als eine intereſſante Tat⸗ 
ſache. Es gibt aber auch Selbſtmordfälle in der 
Tierwelt, die unſere Sympathie erwecken. Ich 
entſinne mich eines Falles, daß ein Katzenpapa 
aus Kummer den Hungertod ſtarb. Ihm war die 
„Gattin“ geſtorben, die ein vergiftetes Stück 
Fleiſch gefreſſen hatte. Als die Katze ſtarb, wich 
das mänuliche Tier nicht von ihrer Seite. Es 
ſchien nicht glauben zu wollen, daß ſeine Gefährtin 
den Tod gefunden. Der Kater ſchmiegte ſich an 
den kalten Körper, liebkoſte ihn, legte ihm ein 
Stück Fleiſch vor, das er bekommen hatte und ver⸗ 
ſuchte durch Schnurren und Gebärden zum Freſſen 
aufzufordern. Als er aber doch merkte, daß ſeine 
Gefährtin tot war, zog er ſich, laut jammernd, auf 
das Lager zurück und ſtierte unentwegt vor ſich 
her. Fünf Tage lang blieb das Tier unbeweglich 
auf ſeinem Platze, war weder durch Lockungen 
noch Gewalt dort fortzubringen, verweigerte auch 
die beſte Nahrung und perhungerte, weil es 
ſich grämte. 

Selbſtmorde aus ähnlichen Gründen findet man 
nicht ſelten bei höher ſtehenden Tieren. Wie pft 
ſchon hat ein Hund am Grabe ſeines 
Herrn gewacht, bis er ſtar b. Kann man in 


(Nachdruck verboten.) 


ſolchem Falle eigentlich von Selbſtmord ſprechen? 
Das nur mit einer gewiſſen Einſchränkung. Denn 
ein Tier kennt ja nicht den Begriff des Todes und 
es weiß nicht, daß Verweigerung der Nahrung 
zum Tode führen muß. So ſtirbt es, weil ihm im 
Zuſtand einer durch Kummer ausgelöſten Apathie 
und Depreſſion das Freſſen nicht moglich iſt und 
weil ihm jeder Wille zum Leben fehlt. Das eine 
haben ſie mit den menſchlichen Selbſtmördern ge⸗ 
meinſam. 2 

Einigen Tieren wieder ſagt man Hang zum 
Selbſtmord nach, obwohl das bei dieſen nicht der 
Fall iſt. So glaubt mancher an den Selbſtmord 
der Schlangen, weil dieſe ſich in Augenblicken 
der Gefahr gern in den Schwanz beißen und dann 
wie iot liegen bleiben. Das Ganze aber it nur 
ein geſchicktes Manöver der Schlange, um die Auf⸗ 
merkſamkeit eines Feindes von ſich abzulenken. 
Keine Schlange kann in Wirklichkeit Selbstmord 
begehen, weil das eigene Gift ihr nicht ihader. 
Daß Tiere in Gefahrenmomenten ſich totſtellen, iſt 
eine Liſt, der man in der Tierwelt recht häufig 
begegnet. g A 

Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem „Selbſt⸗ 
mord“ einiger Kruſtentiere, wie Seeſternen 
und Eidechſen, denen man ebenfalls nachſagt, 
daß fie zuweilen die Bürde des Lebens freiwillig 
von ſich werfen. Dieſe irrige Annahme beruht 
darauf, daß dieſe Tiere gegebenenfalls einige 
Gliedmaßen abſtoßen oder abbrechen. Iſt ihr 
Körper, um ein Beiſpiel zu nennen, irgendwo 
eingeklemmt, ſo geben ſie ein Bein oder den 
Schwanz preis, um ſich der Feſſel zu entledigen. 
Das können ſie, ohne irgendwelchen Schaden zu 
nehmen, weil die betreffenden Gliedmaßen ihnen 
ja wieder nachwachſeu. So erklärt es ſich, daß 
Krebſe manchmal eine kurze und eine lange 
Schere beſitzen. Den Krebſen und Krabben 
brechen übrigens Beine und Scheren immer an 


derſelben Stelle ab, nämlich der, an der das 
immer gefahrlos geſchehen kann. 0 
Die Eidechſen wieder laſſen faſt immer 


ihren Schwanz zurück, wenn es auf andere Weiſe 
kein Entrinnen für ſie gibt. Dabei erleiden die 
Tiere nicht den mindeſten Blutverluſt. Sie laſſen 
die Gliedmaßen einfach zurück, weil ſie, von 
Angſt ergriffen, ziehen und zerren und das ein⸗ 
geklemmte Glied einfach losreißen. Es iſt aber 
falſch, daraus auf Hang zum Selbſtmord bet die⸗ 
ſen Tieren zu ſchließen. 

Daß Tiere Selbſtmord verüben, iſt ſehr ſelten. 
Genau wiſſen wir das eigentlich nur vom Skor⸗ 
pion. Und auch hier iſt es zweifelhaft, daß ſich 
dieſer bewußt das Leben nimmt. Es iſt vielmehr 
wahrſcheinlicher, daß das durch die Hitze gepeinigte 
Tier Feinde um ſich Steht und durch den Schmerz 
im Kopfe unwillkürlich mit dem Stachel gegen die⸗ 
ſen ſticht und dadurch den Tod findet. 


Er haſtete vorwärts und höhniſch 
„Du laßt ihn 
nicht? Und wenn meine Seel' noch zehnmal 
ſchwärzer iſt! Haha, biſt dumm! Waſt tuſt denn 
mit einem Buben, der ſchier nicht's hat? D' Lieb’ 
macht dich doch nicht ſatt. Kannſt nichts herunter 
beißen und der! Meinſt, weil ihm von ſeiner 
Muatter Geld zufallen muß, nachher braucht ihr 
das meine nicht? Ja, wenn aber nichts mehr da 
iſt von ſeiner Muatter Geld? Wenn ichs vertan 
hab'? Was nachher? Meinſt, der Berghaldner⸗ 
hof und der Ammererhof haften dafür — für ſei⸗ 
ner Muatter Geld? Ei, ſo dumm zu ſein! Weißt 
nicht, daß damals nur ein klein's Fünkerl braucht 
hat, und der Berghaldnerhof iſt ſchier verſchwun⸗ 
den geweſen vom Erdboden, in einer einzigen 
Nacht. Schau, d' Verſicherung traat nicht ſoviel 
Geld ein wie zuerſt und —“ der Sprecher lachte 
hämiſch auf — „ſiechſt, fett un Brand her hab' ich 
Schulden d'rauf! Mir iſt ja's Geld in der Hand 
alleweil lieber geweſen, wie auf in Dach oben; 
ich hab es braucht zu meinem Handel. Und daß 
ich genug in der Truhen hab', das weiß ja gar 
niemand, und das mag ja leicht mitverbrennen 
nachher! Siechſt, arm mache ich ihn dir, wenn 
ihn nicht laſſen willſt — nachher nimm ihn dir 
und ag mit ihm vom Bettelbrot!“ 

Das blaſſe Dirndl ſtand noch immer aufrecht 
auf den Füßen. Es leuchtete in den Augen wie 
von einem eig'nen ſtillen Stolz. „Ja, meinſt 
denn, wir zwei, ich und er, könnten nichts arbei⸗ 
ten, daß wir vom Bettelbrot leben müßten? 
Und ich hab' ihn deswegen nicht weniger gern — 
meinetwegn braucht er keinen Groſchen zu haben! 
Iſt's nicht genug wegen ſeiner, wegen meiner 
iſt's mir ein Ding das!“ 

Eifrig griff der Berghaloͤner die Rede auf. „Ja 
wegen feiner ſollt' es dir nicht gleich fein! Iſt 
das eine richtige Lieb‘, wenn einer arm werden 
ſoll, ſobald ich ihn nimm — und ich nimm ihn 
doch?! Und das, was du red'ſt wegen dem Ar⸗ 
beiten, das iſt eine unb'ſonnene Ned’; arbeit 
nur. jo lauge als du geſund und jung biſt, aber 
bald du alt wirſt oder krauk biſt, und er auch, 


von was lebſt nachher? Halt doch vom Bettel⸗ 
brot, bald ihr nicht alle zwei mitſammen verhun⸗ 
gern wollt!“ g 

Jäh bog ſich jetzt der Cajetan vor — er wehrte 
die Sephi, die wieder reden wollte, mit der Hand 
ab. „Du ſorgſt dich viel zu viel um uns, das muß 
ich ſagen. Haſt bisher nicht an mich denkt, wegen 
was willſt es jetzt tun? Behalt' dir dein Geld 
und deine zwei Höf' — wir brauchen nichts da⸗ 
von.“ Seine Stimme ſchwoll jäh an: „Und gäbſt 
jetzt auf der Stell' nach und ließeſt mir alles zu⸗ 
kommen, den möcht' ich nicht einmal! Vor dem 
hab' ich ein Grauſen! Der hat dich zu einem Ver⸗ 
brechen getrieben, zu einem andern Menſchen 
g'macht; biſt vordem vielleicht ein guter g'weſen, 
um denſelbigen biſt zu einem ſchlechten worden; 
domit dir den Hof erhaltſt, haft nachher einen au⸗ 
deren in den Tod gejagt, denn man weiß s ja 
nicht, ob er nicht mit Fleiß abg'ſtürzt iſt, weil ihn 
fein elendig's Leben nimmer gefreut hat! Und 
ich wär' im Berghaldnerhof bald noch um mein 
Glück kommen, um mein ſchön's lieb's Dirndl!“ 
Die Linke des Burſchen ſtahl ſich bei den letzten 
Worten leiſe hinüber auf Sphis Rechte, die auf 
der Tiſchplatte ruhte. „Und drum hab' ich ein 
Groauſen vor dem Hof; ich möcht ihn nicht, wenn 
mir en ſchenken tät'ſt, und möcht' auch 8 Geld 
nicht, was mir einer dafür zahlen tät! s wär' 
ein unredlich's Geld! Und den Ammererhof 
magſt dir auch behalten, vertuſt meiner Muatter 
Geld, was da drauf liegt, und raubſt mir das, 
was mir von rechtswegen — nicht von dir her — 
zukommen ſollt', nachher fügſt halt nur wieder ein 
ſchlecht's Tun zu dem anderen!“ Und mit traurig 
ſinkender Stimme fügte der junge Burſch' hinzu: 
„Ich mein', der lieb' Herrgott wird einmal viel 
mit dir abzurechnen haben! Ich wünfdy dir feine 
Gnad' und Barmherzigkeit, daß er dich nicht ganz 
verſtoßt!“ 

Fortſetzung folgt. 


Zuckerkranke. Wie Sie Ibren Zucker los 
= u. wieder arbeitsfähia wer⸗ 


den, teile ich jeoͤem Kranken unentgeltlich mit. 
Er. Löw. Walldorf 56 H (Kchen. 


Beuthener, Gleitwiker und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


„Heute Sonnabend 20.15 Uhr Wiederholung der 
Schauſpielneuheit „Die andere Seite“ pon Sheriff in 
Beuthen. 

Am gleichen Tage in Gleiwitz um 20 Uhr die 
Opernneuheit „Maſchintſt Honkins“ von Max Brand. 

Am Sonntag in Beuthen um 11.30 Uhr Mor⸗ 
werfeier mit zeitgenöſſiſcher Muſif, 15.30 lühr Frem⸗ 
denvorſtellung zu ermäßigten Breifen die Operette 
„Das Land des Lächelns“ von Lehar und 20 Uhr Erſt. 
auffüßhrung der Operette „Marietta“ von Oscar 
Straus. Am gleſchen Tage in Gleiwitz um 20 lihr 
die Poſſe mit Geſang und Tunz „Robert und Bert⸗ 
ram“ von Guſtav Raeder. 


Beuthen und Umg gend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Frl. Aſſeſſor. Frl. Dr. Ritta Bartſch iſt 
als Gerichtsaſſeſſorin dem Amtsgericht Beu⸗ 
then überwieſen worden. Ihr iſt ein vorwie⸗ 
gend aus freiwilliger Gerichtsbarkeit beſtehender 
Arbeitsteil übertragen worden. 

T. 10 Jahre Dr. med. dent. Vor 10 Jahren 
promovierten in München die 4 erſten Zahnärzte 
des deutſchen Reiches zum Doktor der Zahnheil⸗ 
kunde. Nach langem Bemühen war es dem Lei⸗ 
ter der konſervicrenden zahnärztlichen Abteilung 
Profeſſor Welkhoff gelungen, den Zahnärzten 
den langerſehnten „Doktor“ der eigenen Fakul⸗ 
tät zu ermöglichen. Zu den 4 erſten Doktoranden 
gehörte auch eine Beutheuerin, die jetzt in Beu⸗ 
then praktizierenden Zahnärztin Fr. Dr. med. 
dent. Hilde Jakobi, Ring. 

T. Luftfahrtlehrgang. Am 1. April d. Is. Des 
ginnt wieder ein neuer Luftfahrtlehr⸗ 
gang des Luftfahrtvereins Beuthen 
DS. an der Gewerbl. Berufsſchule. Daran för 
neu fih Schüler höherer und mittlerer Lehrau⸗ 
ſtalten (Gymuaſtum, Oberrealſchule, Mittelſchulo, 
Berufsſchule) beteiligen. Auch ſolche, die bereits 
im Berufe als Angeſtellte, Geſellen uſw. ſtehen, 
find willkommen. Es ergeht hierdurch an alle, die 
die nötige Luſt und das Jntereſſe aufbringen, die 
Aufforderung, ſich in der Berufsſchule zu melden. 

8 600 Beſucher in der Buchausſtellung. Der 
zweite Tag der Beuthener Buchausſtellung in der 
Aula der Baugewerkſchule hatte einen zahlreichen 
Beſuch aufzuweiſen. Es wurden bis zum Abend 
600 Perſonen gezählt, darunter befand ſich die 
Oberklaſſe der Höheren Handelsſchule unter Di⸗ 
rektor Sagan. Noch weitere Schulkörper wer⸗ 
den erwartet. Außerdem rechnet man mit einen 
ſteigenden Intereſſe aus Kreiſen des Publikums. 
Die Ausſtellung bleibt heute Sonnabend nur bis 
10 Uhr und Sonntag, dem letzten Ausſtellungstag 
bis 17 Uhr geöffnet. 


T. Neubau eines Knappſchaftslazaretts in Ben⸗ 
then. Die Oberſchleſiſche Knappſchaft errichtet auf 


ihrem Beuthener Grundſtück Ede Virchow⸗ 


Und Ludendorffſtraße einen umfangreichen 

irurgiſche 

Der 

Bau ſoll mit den moderuſten Einrichtungen ver⸗ 

fehen werden und wird auch Laboratorium, Ope⸗ 

rationsräume uſw ſowie ein Anzahl Aerzte⸗ und 
E—— — EEE EEE EEE 


Krankenhaus neubau für 
Kranke, iunerlich Krauke und Augenkranke. 


Vortrag ; 
Oppeln über „Die Bedeutung des Grünlandes 


Schweſternwohnungen enthalten. Entwurf und 
Bauleitung des in modernem Stil gehaltenen 
Baues wurde dem Architekt Alfred Kraemer 
in Hindenburg übertragen, der bei einem Wett⸗ 
bewerb unter Architekten aus Oppeln, Gleiwitz, 
Hindenburg und Beuthen als Sieger hervorging. 
Der außerordentlich beſchränkte Bauplatz ſtellte 
hohe Anforderungen an die Architekten bezüglich 
Aufſtellung des wirtſchaftlichen und allen Erſor⸗ 
derniſſen eines modernen Krankenhauſez genügen⸗ 
den Gru driſſes. 
in allernächſter Zeit begonnen werden. 

T. Haushaltungskurſe für Frauen und Mädchen 
Am 1. April 1930 merden an den gewerbl. Unter⸗ 
richtsanſtalten wiederum hauswirtſchaft⸗ 
liche Kurſe für Frauen und Mädchen exöffnet 
und zwar: in Waſchenähen u. Schneidern (Dauer 
115 Jahr), im Kochen und Backen (feine Küche) 
Nachmittags⸗ und Abendkurſe (Dauer 6 Wochen). 
Anmeldungen mündlich oder ſchriftlich Gräupner⸗ 
ſtraße 6 Zimmer 16, I. Stock. 


T. Land wirtſchaftlicher Verein Beuthen. Unter 


dem Vorſitz des Oberiuſpektors Amtsvorſtehers 


a. D. Hocke hielt der Landwirtſchaftliche Verein 


am Donnerstag abend im Konzerthausſaale eine 


Tagung ab. Auf der Tagesordnung war ein, 


des Dberlandwirtichaftäreis Moor: 


für die Milchwirtſchaft“. Wirkungspoll ergänzt 
wurde der Vortrag durch die Vorführung des 
Films „Grünland tut not“. Dem Vortrage folgte 


eine Geſchöftsſitzung. 


F. Die kathol. Friedensgeſellſchaft „raten“ 
erörterte in ihrer Märzſitzung die ruſſiſche 


Religions angelegenheit und erbat vom 
ruſſiſchen Botſchafter eine zuverläſſige Darſtellung 


der Vorgänge. 

T. Evangel. Männer⸗ und Jünglingsperein. In 
der Genkralverſammlung gab Rechtsanwalt 
Hahn ⸗Seida nach den Begrüßungsworten den 
Bericht über die Arbeit des Vorſtandes. Es folg⸗ 
ten Kaſſeubericht und der Bericht des Schritffüh⸗ 
rers. Der Vorſtand: Superintendet Schmula 
als 1. Vorſitzender, Rechtsanwalt Hahn ⸗Seida 
als 2. Vorſitzender, Tiſchlermeiſter Koslowski 
Schriftführer, Zollinſpektoer Bieder Kaſſierer 
wurde wiedergewählt. Die Wartburggruppe des 
Evangel. Männer: und Nünglingsvereins erhielt 
durch Antrag des Jugendpflegers Seidel die 
Zuſtimmung, ſich vom Evangel. Männer⸗ und 
Jünglingsverein zu löſen. Ein Antrag, den Na⸗ 
men des Epaugel. Männer⸗ und Jünglingsverein 
in „Evangel. Männerverein“ umzuwandeln, regte 
eine lange Ausſprache an und ſoll ſpäter noch ein⸗ 
mal vorgelegt werden. 

P. Er war nicht zufrieden. 
hat der Arbeiter Wollny aus 


Im Jahre 1929 
Beuthen 


entwendet und flüchtete. 


Mit den Vorarbeiten ſoll ſchon 


der großen Strafkammer zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung. Der Angeklagte will ſich in einer Not⸗ 
lage befunden haben, als er den Diebſtahl aus⸗ 
führte und bat um eine mildere Beſtrafung, die 
Staatsanwaltſchaft hat auch bezügl. des Straf⸗ 
maßes Berufung eingelegt und beantragte eine 
höhere Beſtrafung, da der Angeklagte ſchon wie⸗ 
derholt mit dem Strafgeſetz in Konflikt geraten 
it. Die Berufung des Angeklagten wurde auf 
feine Koſten verwprfen. Der Berufung der 
Staatsanwaltſchaft wurde ſtattgegeben und der 
Angeklagte zu 1 Jahr 4 Monaten Gefäng⸗ 
u is verurteilt. 

T. Unvorſickhtiges Hantieren mit einem Teſchiug. 
Gegen 9.15 Uhr wurde im Hofe der Breiteſtraße 
21 der Schüler Eruſt U. von dem Tiſchler⸗ 
lehrling Wilhelm G. mit einem Teſching 
angeſchoſſen. Er erhielt einen Steckſchuß 
in die Wirbelſäule. Der Täter iſt flüchtig. 

P. Sck aukaſtenmarder. Nachts wurde der 
Schaukaſten des Kaufmanns P., Ecke Tar⸗ 
mu witzerſtraße⸗Brauſtraße, erbrochen 
und 3 Kiſten Zigarren, 25 Zigarren (loſe) und 25 
Zigaretten entwendet. Ein Teil der geſtohlenen 
Waren konnte einem Arbeiter aus Karf abge— 
nommen werden. 

P. Rokittnitz. In einem Lokal in Rokittnitz 
hielt ein ehemaliger Fremden legion r 
einem Schupobeamten eine Scherzpiſtole unter 
die Naſe. Der Beamte glaubte fedoch von dem 
ehemaligen Legionär keinen Spaß verſtehen zu 
folfen, und parierte den „Angrifſ“ entſprechend. 
Außerdem brachte er den ſicher nicht böſe gemein⸗ 
ten Vorfall noch zur Anzeige und das Gericht 
verurteilte den „Spaßvogel“ zu 40 Mark Geld ⸗ 


ſtrafe. 

T. Mikultſchütz. Lehrer Oleſchko machte die 
erſten Arbeiten bei feinen Bienenſtöcken ohne 
Bienenhaube. Plötzlich ſetzte ſich eine Biene an 
ſein Ohr und kroch hinein. Der Ohrenarzt Katz⸗ 
mann in Hindenburg, der dieſen Fall als erſten 
in ſeiner Praxis erlebte, mußte die Biene und 
den Stachel, der im Trommelfell ſteckte, entfernen. 

T. Stollarzowitz. In der Gemeindever⸗ 
treterſitzung wurden die beſtätigten Schöf⸗ 
fen durch den Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
eingeführt und verpflichtet. Der Schulvorſtand 
wurde neu gewählt, ebenſo die Wohnungskom⸗ 
miſſton. Ein Antrag über die Straßenbeleuch⸗ 
tung wurde zurückgeſtellt. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz. Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
H. Bäckereinkaufsgenoſſenſchaft Gleiwitz. Im 
Bundeshaus hielt die Einkaufsgenoſſenſchaft ſelb 


im ſtändiger Bäcker und Pfefferküchler von Gleiwitz 
Gppſtein ſchen Lokal, Krakauerſtraße, aus und Umgegend ihre Generalverſammlung ab, die 
der Ladenkaſſe einen Geldbetrag von 100 Mark von Meiſter Grabinskit geleitet wurde. 
Er lief bei ſeiner Ver⸗JBorſitzende 
folgung einem Schutzbeamten in die Hände und Stadtrat Krautwurſt, gab Bericht über das 
wurde ſeſtgenommen. Wollny hatte ſich vor dem abgelaufene Geſchäftsjahr. 


Der 


des geſchäsftführenden Vorſtandes, 


Mau hatte geglaubt, 


Schöffengericht wegen Diebſtahls zu ner⸗ daß der Umſatz des Vorjahres von 25 000 Sack 
autworten und wurde zu 8 Monaten Ge⸗ Mehl ſich im neuen Jahre ſteigern werde, doch iſt 


fängnis verurteilt. 


Gegen dieſes Urteil legteſer um 


4000 Sack zurückgegangen. Die Bilanz 


ſowohl der Angeklagte wie die Staatsanwaltſchaft ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 156235 
Berufung ein, und die Angelegenheit kam vor Mark, die Gewinn⸗ und Verluſtliſte mit 16 534 
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Mark ab. Ein Reingewinn von 1582 Mark dt 
vorhanden. Es wurde beſchloſſen, von einer Ver⸗ 
teilung des Reingewinns Abſtand zu nehmen, die 
Zinſen der Geſchäftsanteile zu decken und den Reſt 
dem Reſervefonds zuzuſchlagen. Dann folgten die 
Erſatzwahlen für die ausſcheidenden Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder. Es wurden Dorn wiedergewählt. 
Boroſch und Scheitza neugewählt. Recht in⸗ 
tereſſant waren die Ausführungen von Stadtrat 
Krautwurſt, der einen Blick in die Zukunft 
warf. 

Erſter Stenygrafenverein Stolze⸗Schren 
Gleiwitz. Dounerstag wurde die 46. Wieder⸗ 
lehr des Gründungstages des Vereins 
in den Reichshallen durch eine Feſtſitzung ge⸗ 
feiert. Durch Muſikſtücke eingeleitet, wurde die 
Feier vom J. Vorſitzenden Schaika eröffnet. 
Das Bundesrechtſchreiben wird am Sonntag ab⸗ 
gehalten, im Mai findet ein Fernwettſchreiben 
ſtatt. Der Ehrenvorſitzende Lehrer Pawlar 
ſprach hierauf über die Entwickelung der Kurz⸗ 
ſchrift. Nach Geſang des Stenografenmarſches er⸗ 
folgte die Preisverteilung für die Vereins⸗ 
und Bundesmonatsarbeiten. Preiſe erhielten: für 
ſchulſchriftliche Monats arbeiten: Gon 
Margarete, Dittrich Paul, Dudek Paul. Siegert 
Maria, Kalemba Karl. Dinter Alfred, Schuba 
Hans, Dittrich Heinrich, Pfitzner Adolf, Stranski 
Gertrud, Niſſel Ingeborg, Przybilla Georg, für 
debattenſchriftliche Monatsarbeiten: Du⸗ 
def Paul, Stranski Gertrud, Guy Margaxete, Dit: 
det Alois, Palupski Joſef, für Bunde smo⸗ 
natsarbeiten: Nowak Luzie, Dudek Paul, 
Palnpski Joſef, Dittrich Heinrich, Pfitzner Adolf, 
Kalemba Karl. Bundesvorſitzender Stach über⸗ 
reichte Paul Dudek das Diplom für die Bun⸗ 
desmeiſterſchaft im Richtigſchreiben. Es 
ſolgten Muſikſtücke, Geſangseinlagen der Schwer 
ſtern Kempinski und ernſte und heitere Vorträge. 

II. Wer ſind die Täter? In der Zeit von 10—11 
Uhr wurde von einem Rollwagen der Firma 
Schwerdtuner ein Ballen Mantelſt off, ges 
zeichnet J. W. 136 und von dem Wagen der Spe⸗ 
ditionsfirma Schleſinger ein Ballen mit 
etwa 25 Meter Herrenſtoff, gezeichnet 4104 
Nr. 9035 genithlen. 5 Men 

H. Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde ein ohne 
Verſchluß u. ohne Aufficht ſtehen gelaſſenes Fahr⸗ 
rad Marke „Diamant“, Nr. 475 975. 5 

H. Geflügel⸗ und Kaninchenzüchterverein Glei⸗ 
witz (1891). In der gut beſuchten Monatsverſamm⸗ 
lung hielt Bauführer Gröger einen Vortrag 
über Naturbrut, an den ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache anſchloß. Es konnten wiederum drei Auf⸗ 
nahmen getätigt werden. 

H. Jahrmarktsdiebe entwendeten auf dem letz⸗ 
ten Jahrmarkt eine ſilbene Anker⸗Remon⸗ 
tpir⸗ Herrenuhr mit ſilberner Kette. Die 
Uhr trägt die Marke „Revue“ und die Nr. 1762 094 
oder eine der nachfolgenden Zahlen bis 1762 11. 
Leihämter, Trödler und ſonſtige Aufkäufer wer⸗ 
den darauf hingewieſen und vor Ankauf gewarnt. 

H. Wohnungsdiebe drangen in die Wohnung 
eines hieſigen Bürgers ein und entwendeten 
daraus einen blauen getragenen Kammgarnanzug 
ein Stück braunen gekäſtelten Herrenanzugſtoff 
(3.20 Meter), ein Paar ſchwarze Bergſteigerſchuh. 
ein Paar braune Herenhalbſchuhe, einen braunen 
Topf mit 3 Pſund Schmalz und verſchiedene Le⸗ 
beusmittel. 
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Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg Os. Dorotheenstraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


s. Für treue Dienſte. Fräulein Regina Welke 
zrhielt für 15 jährige treue Dienſte beim Kaufmann 
Max Himmelfärb vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein vom „Roten Kreus“ eine Auszeichnung in 
Form einer ſilbernen Broſche und eines Anerken⸗ 
uungs⸗Diploms. 


s. Von der Wohlfahrts⸗ Deputation. In der Sitzung 
warden 66 Uuterſtützungsanträge der Allgemeinen 
Fürſorge und 18 Anträge auf Heilkuren des Geſu⸗,d⸗ 


heitsamtes erledigt. In den Einſpruchs⸗Ausſchuß 
flir Sozial⸗ und Kleinrentner ſowie allgemeine 
Unterſtützungsempfänger wurden gewählt: Georg 


Krampos, Zoſef Bonk, Caritasdirektor Dr. 
dztel und Frau Stadtverordnete Duda, 
ſpruchsausſchuß für Kriegsbeſchädigte 
hinterbliebene: 


Grzon⸗ 
in den Ein⸗ 
und Krieger⸗ 
Pankalla, Scopalnski, Eduard Zim⸗ 


mer, Diepold, Kulik, Höniſch, Play und Frau 
Tasler. 

Zum Bergarbeiter⸗Maſſen⸗Abbau. Am Freitag 
beſchäftigte ſich das Hindenburger Arbeitsgericht 


abermals mit dem Maſſen⸗Abbau von Bergleuten im 
Hindenburger Revier. Als Kläger traten eine Reihe, 
zumeiſt noch junge Arbeiter auf, deren Eltern oder 
ſie ſelbſt Beſitzer von Bauernwirtſchaften mit 10 bis 
26 Morgen Land im Groß Streblitzer Kreiſe ſind. 
Die Vertreter der Beklagten forderten Abweiſungen 
der Klagen. Wenn in den vorliegenden Fällen den 
Klägern „unbillige Härte“ zuerkannt werden ſollte, 
dann hätten die vielen Hunderte von abgebauten Ar⸗ 
beitern, die mehrere Kinder und keine andere Ber: 
dienſtmöglichkeit haben, ebenfalls das Recht, dieſelben 
Anſprüche zu ſtellen. Unter ſolchen Umſtänden hätte 
ein Arbeiter⸗Abbau überhaupt nicht erfolgen dürfen. 
Ein ſolcher iſt aber vorgenommen worden bei ge⸗ 
wiſſeuhafter Prüfung aller ſozialer Verhältniſſe der 
Arbeiter. Das Gericht bedauerte, daß die hier gegen 
die Entlaſſungen vorliegenden Einſprüche von den 
Arbeiterräten nicht ſofort erledigt wurden, ohne ſie 
erſt an das Arbeitsgericht weiterzuleiten. Es wur⸗ 
der dann einzelne Klagen zurückgezogen, andere 
wieder koſtenpflichtig abgewieſen. 


s. Ausbau des Montagmarkt⸗Piatzes. Die Arbei⸗ 
ten zum Ausbau des früheren Montag⸗-Wochenmarkt⸗ 
vlatzes in eine Grün: bezw. Promenaden⸗Anlage 
ſollen demnächſt wieder aufgenommen werden. Er⸗ 
ſorderlich iſt nur noch die Anfuhr von rund 1500 
Kubikmeter Boden für die Beendigung der Planie- 
rung. 


s. Wer taufcht? Vom 1. Jauuar d. J. bis jetzt 
ſind beim hieſigen Wohnungsamt annähernd 100 
Tauſch⸗Wohnungen angemeldet worden. 


8. Harte Strafe. Ein Unternehmer hatte bei Bahn⸗ 
bauten Arbeiterinnen mit dem Abladen von Kies, 
ſowie Transportieren von Schienen und Schwellen 
beſchäſtigt. Er hatte ſich deshalb vor dem Einzelrich⸗ 
ter zu verantworten. Das Urteil lautete auf 170 
Mark Gelsdſtraſe. 


s. Von Kohlenmaſſen verſchüttet wurde auf einem 
Pfeiler des Herrmannſchachtes der Königin Luiſe⸗ 
srube der Fördermann Franz Thiel. Er konnte 
mit erheblichen Kopf⸗ und Rückenverletzungen gebor⸗ 
gen und in das Hindenburger Knappſchaftslazarett 
eingeliefert werden. 


s. Grubenunfälle. In der Ausübung ihres Berufs 
verunglückten auf den Delbrückſchächten die Häuer 
Johann Scholz und Viktor Gorczyk. Beide er⸗ 
litten erhebliche Beinverletzungen und mußten in 


das Hindenburger Knappſchaftslazarett überführt 
werden. 
Einbrecher. Nachts wurden durch Einbruch ge⸗ 


ſtoßlen aus einem Lager der Firma Ullmann ix 
der Glückauſſtraße zwei Motorradpfeiſen, Marke 
„Exselſior“ und „Metzeler“, ein Paar lange Waſſer⸗ 
ſtiefel aus Gummi und ein Riegel Univerſal⸗Metall, 
aus einer Verkaufsbude auf der Dorotheenſtraße für 
130 Mark Obſt und Südfrüchte, aus einer Fleiſcher⸗ 
werkſtatt in der Michaelſtraße für etwa 100 Mark 
Fleiſch und Wurſtwaren. 
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Berliner Börſe, 21. März 


Weiter befeſtigt 


Die Feſtigkeit an der Börſe machte heute weitere 
FJortſchritte. Einzelne Großbanken berichteten erſt⸗ 
mals auch wieder von einer etwas größeren Beteili⸗ 
gung des Publikums. Die fortſchreitende internatio⸗ 
nale Zinsverbilligung gab wieder eine kräftige Aure⸗ 
gung. Nachdem der Londoner Diskontſatz geſtern auf 
3% ermäßigt worden iſt, liegt die Londoner Privat: 
diskontnotiz bereits wieder 13% unter der neuen 
Bankrate. Man begegnet vielfach der Meinung, daß 
der internationale Diskontahbau auch in London noch 
kein Ende gefunden hat. Die ausgebliebene Nen 
vorker Senkung hat nicht ſehr überraſcht, da man auf 
Grund der Newyorker Geldmarktverhältniſſe auch 
dort mit einer baldigen Ermäßigung rechner. Eine 
neue Pariſer Diskontſenkung wird gleichzeitig Diskus 
tiert und die Preſſe⸗Erörterungen iiber eine neue 
deutſche Diskontſenkung auf einen Satz, der vor 
einiger Zeit noch als eine Utopie gegolten hätte, wer⸗ 
den von der Börſe lebhaft aufgegriffen. Die politiſche 
Atmoſphäre iſt durch die Annahme des Moungplans 
und des Polenabkommens bereinigt. Ueber die Ver⸗ 
zögerung der Finanzreformverhandlungen ſetzt man 


ſich augenblicklich angeſichts der günſtigen Geldmarkt⸗ 
verhältniſſe hinweg. Die Hoffnungen, daß die all⸗ 
gemeine Zinsverbilligung zu einer Auflockerung des 
Kapitalmarktes die bisher nur ſchwach ſpürbar wird 
und zu einer Belebung der Konjunktur führen wird, 
ſcheinen nicht abwegig. 


Am Geldmarkt hörte man unveränderte Sätze. 
Tagesgeld 394—6. Monatsgeld 64—6 7. 


Am Devifenmarkt lag das Pfund 
Diskontſenkung ſeſt. Pſunde⸗Kabel 4,8650, Pfunde⸗ 
Mark 2038%, Der Dollar war mit 4,1905 zu hören. 


Im einzelnen gewannen Elektrowerte 1—2 
Punkte. Siemens und Rheiniſche Elektrik plus je 17. 
ee plus 2, Chade plus 1%, Farben gewannen 

1%, Klöckner beten 2½ Punkte höher ein, Stollberger 
Zink nlus 2, Siegen Solingen nach den letzten Steige⸗ 
rungen etwas angeboten. Kaliwerte 1—2 Punkte 
feſter. Auch Bankaktien erneut 1/2 Punkte höher. 
Schiffahrtsaktien ruhig. Hapag minus , Au 
gewannen weitere 2%, Bemberg 1%. Berger 1%, 
Polyphon 1%, Spenska 2 Mark. Nebenwerte 
1—2 Prozent höher. 


trotz der 


nach den erſten Kurſeu weiter 
feſt. Reichsbank erhöhten ihren Gewinn auf 3 Punkre, 
Svenska auf 5%, Danatbank auf 1%, Farben auf 
2%, Siemens auf 3% und Schuckert auf 1%. 


Im weiteren Verlauf machte die Befeſti⸗ 
gung anfaugs Fortſchritte, doch konnten ſich die höch⸗ 
ſten Kurſe ſpäter nicht ganz behaupten. Trotzdem 
waren auf den meiſten Gebieten weitere Gewinne von 
1—3 Punkten zu buchen. Man wollte auch auslän⸗ 
diſche Nachfrage beobachten. Aku überſchritten den 
Parikurs zeitweiſe mit 1 Prozent und gingen ſpäter 
wieder auf 99 zurück. Reichsbankvorzugsaktien beſſer⸗ 
ten ſich um 74 Prozent. Deutſche Kabel um . Die 
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 6 Pro⸗ 
zent entſprach den Erwartungen. Gegen den erſten 


Kurs verzeichneten Farben einen Gewinn von 1%, 
Eſſener SıehWohlen 1%. Bembera 1%, Chade 4, 
Schuckert 2, Oſtwerke 2½ Reichsbank 3%, Dresdener 


Bank 1, Handel 1%. Gelſenkirchen %. Siemens und 
Felten je 1 Prozent. Der Vrivatdiskont wurde 
erneut um % auf 4% für beide Sichten ermäßigt. 


Die Börſe ſchloß in feſter Haltung und viel⸗ 
fach zu den höchſten Tageskurſen. Die erneute Er⸗ 
mäßigung der Privatdiskontnotiz verſtärkte die Hoff⸗ 
nungen auf eine deutſche Diskontermäßigung. In 
Farben wollte man Auslandsintereſſe beobachten. Aku 
erreichten wieder den Parikurs. Nachbörslich 
hörte man Aku 100%, AEG. 165%, Hapag 105%, 
Norddeutſcher Llond 105%, Farben 164%, Aſchers⸗ 
leben 214%, Salzdetfurth 366, Schuckert 189%, Sie⸗ 
mens 250%, Vereinigte Stahl 96%, Reichsbank 
284½, Berger 302, Stöhr 97, Neubeſitz 8½, Altbeſitz 
— f r ³·˙mA | Sleften in Bra Gelſenkirchen 13%. 


Gägliche Tuduftrie- l. Börſeg⸗ Een börse Nachr. 5 i 


Berliner Börse vom 21. März 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 21. März 


Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldufandbriefe 92,50, 
Iproz. 84,—, 6proz. 77,—, proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 6,92, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbrieſe 70,60, dto. Anteilſcheine 29,95. 


Breslaur Probuktenbörſe, 21. März 


Die Preiſe verſteben lich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
ul, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Weizen feſt. — Mehl: Feſt. — 
Hülſenfrüchte: Viktoriaerbſen und Saathülſenfrüchte 
gefragt. — Rauhfutter: Etwas lebhafter. — Futler⸗ 
mittel: Stramm. Amtliche Notierungen (100 Kilo). 
Getreide: Weizen 24,50, Roggen 15. Hafer 11,80, 
Braugerite 17, Sommergerſte 14,59, Wintergerſte 
13,50. Mühlenerzeuaniſſe (ie 109 Kilo): Weizenmehl 

Roggenmehl 22,25, Gpros. Roggenmehl 1 Mark 
17 60proz. 2 Mark teurer, Auszugmehl 41. Feinere 
Sorten werden höher bezahlt. Hülſenfrüchte (ie 100 
Kilo): Viktorigerbſen 21—26, grüne Erbſen 21—23. 
Pferdebohnen 19— 20. Wicken 20—22, Peluſchken 20 
bis 21, Luvinen gelb 15—16, Lupinen blau 13—14. 
Beſſere Sorten entſprechend höher. Rauhfutter für 
30 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtpreß⸗ 
ſtroh 1,15, R.⸗ und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 085 G.⸗ 
und H.⸗Drahtpreßſtroh 1.—, G.⸗ und H.⸗Bindfaden⸗ 
nreßſtroh 0.85, Roggenſtroh. Breitdruſch 1.50, Heu. ge⸗ 
fund, trocken 2.50. Heu. aut geſund, trocken 2,90. Fut⸗ 
termittel: Weizenkleie 8,50—10, Roagenkleie 7,50 bis 
8.50. Leinkuchen 16.75—17.75, Ravskuchen 12,75 bis 
14.75. Palmkernkuchen 14 25—15.25. Dit. Kokoskuchen 
16—17, Palmkernſchrot 15.3016, 50. Reisſuttermehl 

910, Biertreber 8—9. Malzkeime 7.25—8.25. Trok⸗ 
kenſchnitzel 725—7.75. Futtermais 13. 7514 75, Soya⸗ 
ſchrot 15,25 — 16.25. Kartoffalflocken 13—i4, Sonnen: 
blumenkuchen 11,25—12,25, Erdnußkuchen 16,25—17.25. 


Revisen- Kurse 
3 — — 7 

TEE 
Amsterdam 100 167.86 167.84 Spanſen 2 N 
Buenes Aires 1 1.569] 1.57 [Wien . 1 
Brüssel 108 38.3450 58.3451 Prag N . 
New York 1 | 4.186 | 4.1876] Jugoslawien 100 h 7.309 7.397 
Kristiania 10 112.05 [112.05 Budapest 108 J 73.12 | 73.15 
Kopenhagen 108 112.10 112.:1 | Warschau 106 S! | 46.85 46.85 
Stockholm 188 1112.46 [11246 I Bulgarien 100 3.036 937 
Helzing lors 160 10.538 10.537 Japan 1 2.0f8“] 2.0. 
Italien 100 | 21.315) 21.015 Rio 11 0.479 0.479 
Londen 1 | 20.36 20.3 2 Lissabon 100 8.80 18.92 
Paris 100 16.375 16.376 Danzig 100 81.3350 81.39 
Schweiz 100 | 81.53 | 81.64 [Konstantinopel 102] — — 


r 


Dom Büchertiſch 


Die „Oſtdeutſche illuſtrierte Funkwoche“ bringt in 
Nr. 12 im Anſchluß an einen Prozeß in ihrem Leit⸗ 
artikel eine Betrachtung zur Situation der Filmkritik. 
Ein weiter Artikel befaßt ſich mit dem kürzlich ein⸗ 
geweihten Heinrich⸗Hertz⸗Juſtftut für Schwingungs⸗ 
forſchungen. Neben den ausführlichen Programmen 
leſen wir noch intereſſante Stellungnahmen zu den 
Uraufführungen Breslauer Bühnen u. a. m. 


„Weſtermanns Monatshefte“. Fred Hildenbrandt 
hat einen neuen Roman „Schmetterlinge im weißen 
Haar“ beendet, deſſen Abdruck im Aprilheft von 
„Weſtermanns Monatsheften“ beginnt. Das Problem 
eines Eigenwohuhauſes wird behandelt, bei der herr⸗ 
ſchenden Wohnungsnot gewiß ein aktuelles Thema, 
das ebenſo intereſſant iſt wie der Aufſatz über Berufe 
der Frauen. Daß ſich in dem Heft wieder eine Un⸗ 
menge ein⸗ und mehrfarbiger Bilder finden, ſei nur 
nebenher erwähnt. Gemäß einer Vereinbarung mit 
dem Verlag erhält jeder Leſer ein Probeheft von 
„Weſtermanns Monatsheften“ mit 50 ein⸗ und bunt⸗ 
farbigen Bildern und eine Probekarte des Weſter⸗ 
manns Monatsheft⸗Atlaſſes gegen Einſendung von 
30 Pfg. an den Verlag von „Weſtermanns Monats⸗ 
heften“ in Braunſchweia. 


Sunf- rogramm 
Gleiwitz 253 Breslau 325 


Sonntag: 8,45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9,30 Kon⸗ 
zert. 11 Katholiſche Morgenfeier. 12 Kammerkon⸗ 
zert. 13,07 Konzert. 14,10 Gereimtes Ungereimtes. 
14.30 Schachfunk. 1450 „Rationelle Schweinemaſt“. 
15,10 Kinderſtunde. 15,30 Volkslieder. 16.10 Aktuel⸗ 
les Theater. 18.10 Eine Fahrt durch das oberſchle⸗ 
ſiſche Induſtriegebiet. 1835 „Die Kunſt des Bier⸗ 
brauens“. 19 Heitere Abend muſik. 20,30 „Die ſpa⸗ 
niſche Fliege“ 22.35 Tanzmuſik. 

Montag: 10 Schulfunk. 16 Leo Sternberg lieſt aus 
eigenen Werken. 16,30 Konzert. 17,30 Siterıtur._ 18 
Philoſophie. 18,15 Kunſt und Literatur. 18,40 „Die 
Wandlungen des Lebens“. 19,05 Abe nomuſik. 20 
Franz Herwig zum 50. Geburtstag. 20,30 „Samſon“, 
Oratorium. 22.50 Theaterplauderei. 23,10 Funt- 
techniſcher Briefkaſten. 


Dienstag: 16 Kinderſtunde. 16,30 Konzert. 17,30 „Die 
Schrotholzkirchen Oberſchleſiens“. 18 Wirtſchafts⸗ 
funk. 18,15 „Allerlei von der Polizei“. 18,40 Eng⸗ 
liſch. 19,05 Abendmuſik. 20 „Diktatur oder Par⸗ 
lamentarismus?“ 20,40 Sumphoniekonzert. 21,30 
Verſuch eines Kabaretts“. 0.30 Nachtkonzert. 
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Der Siegeszug des DaW⸗Zweitakters! Der Piv⸗ 
niertätigkeit der Zſchovauer Motorenwerke J. S. 
Rasmuſſen A.⸗G. iſt es zu danken, daß der Zweti⸗ 
takter ſeine heutige epochale Bedeutung erhielt. — 
So eroberte ſich der Da W⸗Motor nicht nur als 
Kraftquelle für Motorräder, ſondern auch ſür die 
ſtationären Zwecke auf dem Weltmarkte einen Platz, 
der ihn hoch über die anderen Fabrikate erhebt. 
Beweis: Die vielen Hunderttauſend Da W⸗Mro⸗ 
ren, die in allen Erdteilen zur größten Zufrieden⸗ 
heit ihrer Beſitzer arbeiten. Die verſchieden ſtarken 
und mehr oder weniger reichhaltig ausgeſtatteten 
DaW⸗Motorräder find wegen ihrer hervorragenden 
Fahreigenſchaften ſo beliebt, daß Da W. ſchon lange 
die größte Motorradfabrik der Welt iſt. Nicht wenig 
mag hierzu auch die Preiswürdigkeit und vor allem 
das DaW⸗Zahlungsſyſtem beigetragen haben. Nach⸗ 
dem die DaW⸗Werke der Welt ſeit ahren zeigten. 
wie groß die vielſeitige Verwendungsmöglichkeit 
des Zweitaktmotors iſt, lag es nahe, dieſen Zwei⸗ 
takter auch im Autobau zu verwenden. Viel braucht 
darüber nicht geſagt zu werden, denn lange ſchon be⸗ 
leben die ſchnittigen Da W⸗Cabriolets das Bild der 
Straßen, während der raſſige Da W⸗Sportwagen 
dem Sportler vollen Genuß bietet. — Und nun 
bringt DW etwas ganz Neues: Einen Vierzylin⸗ 
der⸗Zweitakter, mit dem Gleichförmigkeitsgrad eines 
Achtzylinder⸗Viertakters! Ohne Zweifel wurde da⸗ 
mit von DEW wieder ein Modell, dem die große 
allſeitige Anerkennung mit Recht gebührt, die es 
heute ſchon gefunden hat. 
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Die moderne Damenfriſur verlangt unbedingt ſei⸗ 
diges Haar, das ſich willig in die zarten, kapriziöſen 
Formen legen läßt. Javol, die ſeit 30 Jahren be ⸗ 
währte Kräuter-Haartinktur, macht das Haar duftig. 
locker und ſeidenweich und läßt mühelos jede Friſur 
erſtehen. Gleichzeitig iſt Javol das mit großem E⸗ 
folg angewandte Mittel zur Pflege und Geſunderhal⸗ 
tung des Haares. Javol beſeitigt Schinn und Schup⸗ 
pen, verhütet Haarausfall und beugt vorzeitigem Er⸗ 
grauen vor. 


1 Krone österr. bug Wahr. 0,85 H., I Gd. oft. Wahr. == 1,70 M. 7 .. 
oder 1 Lira oder 1 Pasota oder 1 Leu 0,80 M., 1 skandinavische Krona 
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Meiſterſchaftskämpfe im SO B. 


Runde der Erſten 

Der drittletzte Sonntag der SO V.⸗Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe bringt Begegnungen, die man als 
Vorentſcheidung betrachten kann. denn es ergeben 
ſich Möglichkeiten, die für die endgültige Plazie⸗ 
rung entſcheidend ſein können. Dies trifft beſon⸗ 
ders auf die Begegnung Viktoria⸗Forſt — Preu⸗ 
zen⸗Zaborze zu. Gelinat den Viktortanern der 
aroße Wurf dann iſt Beuthen 09 SOF V.⸗Meiſter. 
wenn dieſe die Kottbuſer ſchlagaen. Das Zuſam⸗ 
mentreffen der beiden Breslauer Vereine bleibt 
dagegen ohne Einfluß. Jun Beuthen kommen 

Beuthen 09 und Kottbus 98 
zuſammen. Den Beuthenern ſollte man über die 
Gäſte einen glatten Erfolg zu trauen, obwohl die 
Kottbuſer erit am letzten Sonntag durch den Sieg 
fiber den BSE 08 viel von ſich reden machten. Es 
bleibt aber zu berückſichtigen, daß dieſer Erfolg 
nur auf eigenem Platz zuſtande kam. Auswärts 
haben die Gäſte ledialich ein unentſchiedenes Ra⸗ 
ſultat gegen Sportfreunde erreichen können. Die 
Beuthener Mannſchaft kann. wenn Pallu endlich 
einmal mit anderen Leiſtungen aufwartet. den 
Gegner einwandfrei ſchlagen. Schiedsrichter Dr. 
Schleſinaer⸗Breslau. 

Im Forſter Stadion treffen ſich 

Biktoria⸗Forſt und Preußen⸗Zaborze. 

Die Zaborzer haben hier eine ſehr ſchwere Auf⸗ 
nabe zu löſen, da Viktorta⸗Forſt zu aroßen Ueber⸗ 
raſchungen fähig iſt und auf eigenem Platz nur 
mit beſonderen Leiſtungen zu ſchlagen it. Die 
Zaborzer werden hier ſehr kämpfen müſſen, um 
nicht den Anſchluß an Beuthen 09 zu verlieren. 
Mit einer auten Leiſtuna kaun man von den 
Gäſten einen knappen Erfola erwarten. Es iſt 
aber auch kaum anzunehmen, daß ſich die Preußen 
kurz vor Schluß der Spiele durch eine Niederlage 
verſchtedene Möglichkeiten aus der Hand nehmen 


laſſen. Deswegen werden fie alles Können in die 
Waaſchale werfen müſſen. Der Ausgana iſt ſehr 


offen. 

In Breslau find die beiden mittelichleftichen 
Vertreter 

BSc. 08 und Sportfreunde 

unter ſich. Die erſte Begeanung hat nur ein Un⸗ 
entſchieden gebracht und auch bei dieſem Spiel iſt 
noch ungewiß, wer das beſſere Ende für ſich behal⸗ 
ten wird. Die beſſeren Anariſfe haben jedoch die 
Nullachter, die unter normalen Umſtänden ge⸗ 
winnen ſollten. 


Runde der Zweiten 

Der Sonntaa bringt in ſeinen Vorſchlußkämp⸗ 
fen zwei ungleiche Begegnungen. Preußen⸗ 
Schweinitz hat den STC. Görlitz zum Geaner und 
wird dieſen einen Sieg nicht nehmen können. — 
Auch in Glogau wird Preußen⸗Glogau den BfR. 
Schweidnitz ohne Punkte heimſchicken. Die not⸗ 
wendigen Entſcheidunaen in der Runde der 
Zweiten fallen erſt am nächſten Sonntag. 


Auf und Abſtiegſpiele 


Ratibor iſt am Sonntaa der Schauplatz einer 
eigenartigen Fußballſenſativn. In den Qualifi⸗ 
kationskämpfen Oberliga— Liga find die beiden 
Ratiborer Vereine 

Preußen⸗Ratibor Oberliaa und Ratibor 03 Liga 
beteiliat. Der Tabellenletzte der Oberliga, Preu⸗ 
ßen⸗Ratibor, hat ſeine Poſition gegen den Meiſter 
der Liga. Ratibor 03. zu verteidigen, Die Null⸗ 
dreier, die die älteſte Tradition des oberſchleſiſchen 
Fußballſports verkörpern, find dadurch in die Lage 
verſetzt, ihren vielverſprechenden Aufſtieg unter 
Beweis zu ſtellen. Ob ihnen der aroße Wurt ge⸗ 
lingen wird, iſt jedoch ſehr fraalich, da das beſſere 
Können unzweifelhaft auf ſeiten der Oberliaiſten 
liegt. Trotzdem wird es einen offenen Kampf 
geben. den nur er gewinnen wird, der die ſtär⸗ 
keren Nerven beſitzt. Die Kampfhandluna darf zu 
den intereſſanteſten Begeanungen gezählt werden. 
die oͤie Ratiborer bisber zu verzeichnen gehabt 
haben. Schiedsrichter Wronna⸗Oppeln. Spielbe⸗ 
ainn 3 Uhr. 


Um den kleinen Bezirksmeiſter 


„Die Lage in den Spielen um den kleinen Bes 
girksmeiſter iſt aegenwärtia noch unverändert. Am 
günſtiaſten ſteht SV. Ditroa. der erſt einen Ver⸗ 
luſtpunkt aufzuweiſen hat. Die erſte Klärung 
dürfte bereits der kommende Sonntag bringen. 


Gefahren für den deutſchen Sport 


Wie ſichern wir ſeine Zukunft? 
Von Staats ſekretär Dr. Lewal d, Präſident des D. R. f. L. 


Die Not unſerer Zeit wirkt ſich auch in nahezu 
allen Erſcheinungen des Turn- und Svortlebens aus 
und erfüllt jeden Turn⸗ und Sportfreund mit eruſter 
Sorge. Ich nenne die gefährlichſte zuerſt: der 
Mitgliederzufluß hat aufgehört. Bei 
einzelnen großen Verbänden ſinken die Mitglieder- 
zahlen plötzlich oder ihre Mitgliederkraft wird ge⸗ 
wiſſermaßen ausgehöhlt, da nämlich die wichtigſten 
Jahrgänge zwiſchen 20 und 30 zu fehlen anfangen. 
Dazu kommt in den nächſten Jahren die natürliche 
Unterbindung des Mitgliederzufluf⸗ 
les durch den Geburreurückgang während der vier 
Kriegsjahre, der ſich jetzt auszuwirken beginnt. Alles, 
was au großer Turn⸗ und Sportfreunde in der Neu- 
beit entſtanden iſt, hat ſich nur zu einem Teil in die 
alten bewährten „Vereinsformen eingegliedert, ſon⸗ 
dern neue Bereinsgebilde hervorgerufen, 
und ſo zerſylittert ſich die deutſche Turn⸗ und 
Sportſache. Mit der Zerſplirterung in Sonderver⸗ 
bände geht ein großes Ziel und ein ſtarker Vorzug 
der Turn⸗ und Sportbewegung, nämlich einen Weg 
15 wahrer Volksgemeinſchaft zu bilden, wieder ver⸗ 
oren. 

Ergebnis dieſer verhängnisvollen Entwicklung iſt 
die Tatſache, daß die Durchſchnitts⸗Mitgliederzahl 
des deutſchen Turn⸗ und Sportvereins weit unter 
Bundert ſteht, während etwa die chriſtlichen Vereine 
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Eine ſehr enticheidende Begegnung ſteiat auf dem 
Jahnplatz in Gleiwitz, wo ſich 
Reichsbahn⸗Gleiwin und SV. Oſtrog 
gegenüberſtehen. Beide Vereine ſtreben ernſthaft 
nach der Führuna. Der Tabellenführer Oſtrog 
wird in dieſem Treffen vor ſeine ſchwerſte Auf⸗ 
gabe geſtellt, denn die Gleiwitzer haben durchaus 
das Zeita in fi, um den Gäſten die erſte Nieder⸗ 
lage beizubringen. Die Ausſichten bleiben für 

beide Teile offen. In Neiſſe ſpielen 
Sportfreunde Neiſſe — Sportfreunde Mikultſchütz 
Die Neiſſer, die erſt letzten Sonntag eine zwei⸗ 
itelliae Niederlage von Reichsbahn bezogen haben, 
dürften hier gegen den Geaner nicht viel ausrich⸗ 
ten. wenn fie auch den Vorteil des eigenen Platzes 
haben In Oppeln treſſen ſich 

SV. Neudorf — Sportfreunde Obergloaau. 
Die Gäſte haben einen ſchweren Stand und wer⸗ 
den ſich kaum behaupten können, da die Neudorfer 
als Hausherren ſich ſehr ſchwer ſchlagen laſſen. 


Am den VLandeshauptmann⸗ Pokal 


Der Sonutag brinat in den Spielen um den 
Pokal des Landeshauptmanns nur im Gau Beu⸗ 


then die einzige Begegnung SV. Micchowitz 
— SV. Schomber a. Die Paarung iſt ſehr un⸗ 
aleich und dürfte die Miechowitzer als glatte Sie⸗ 


ger ſehen. 
b Arbeiterſport 


A-Klaſſen⸗Befähigungsſpiel 

Sparta⸗Gleiwitz — VfeL.⸗Ratibor. Am Sonntag 
treffeu ſich obige Mannſchaften im A⸗Klaſſen⸗Be⸗ 
fähiaunasſpiel auf den Ratiborer Lagarus⸗ 
wieſen um 11,30 Uhr vormittaa. Sparta weilt 
zum erſtenmal in Ratibor und iſt deshalb die 
Spielweiſe der Spartaner unbekannt, jedoch iſt 
aus Sportberichten zu entnehhmen, daß es eine 
ante Mannſchaft iſt und BfL. wird einen ſchweren 
Stand haben. Vf. tritt verſtärkt auf den Plan 
und alaubt. die bisherigen Niederlagen einiger⸗ 
maßen wettzumachen. Ein ſpannender Kampf iſt 
hier zu erwarten. Ab 10 Uhr meſſen ſich die Re⸗ 
ſerven beider Vereine ſowie die Jugend. 


Gberſchleſiſcher Turngau 


Am Sonutaa. den 23. d. Mts., veranſtaltet 
zer 2. deutſche Turnkreis (Nieder⸗, Mittel⸗ und 
Oberſchleſien umfaſſend) unter Leitung des Kreis⸗ 


oberturuwarts Stadtturnrat Mühlner ⸗Bres⸗ abends in 


Gberſchleſiſcher 


Sonntag tagte als Sonderveranſtaltung des 
Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufperbandes der 
Oberſchleſiſche Eisſportverband im 
Saale der Bahnhofswirtſchaft in Kandrziu. 
Vertreter von 32 Etslaufvereinen und Eislaufab⸗ 
teilungen ſowie der Hauptvorſtand waren voll⸗ 
zühlig erſchieuen 

Der Vorſitzende, Spielinſvektor Münzer aus 
Gleiwitz, eröffnete die Verhandlungen. 

Aus dem Jahresbericht, den Haupt⸗Eis⸗ 
ſportwart Snehotta⸗ Ratibor erſtattete, iſt 
zu erſehen, daß trotz des unaünſtigen Winterwet⸗ 
ters alle Verbandsveranſtaltungen und zum Teil 
auch die Vereinsveranſtaltungen durchgeführt 
werden konnten und auch alänzend gelungen ſind. 
Die Höhepunkte der Winterſporttätiakeit war der 
Hochſchullehraana in Ratibor unter Leitung des 
Hochſchuldozenten Schulze⸗Berlin. 65 Teilnehmer 
aus Oberſchleſien leaten nach Abſolvierung des 
1Atägiaen Lehraanges ihre Prüfung als Eislauf⸗ 
lehrer für Schulen und Vereine ab. Anläßlich des 
25jährigen Jubiläums des Spiel⸗ und 
vereins Ratibor wurden in Ratibor die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Meiſterſchaften im Kunſt⸗ 
lauf ausgetragen. Das Klaſſenlaufen haben 
ſechs Herren vor der Berliner Kommiſſion beitan- 


lau und des Kreismäunerturnwarts Böer⸗Bres⸗ 
lan in der Vorwärts⸗Turuhalle auf der Guten⸗ 
beraſtraße zu Breslau eine Kreisübunagsſtunde 
für Männer, an der eine ganze Reihe Turnwarte 
und Wettkämpfer des Oberſchleſtſchen Turngaues 
teilnehmen werden. Der Uebunasſtoff ſollte ſich 
urſprünglich hauptſächlich auf das für dieſes Jahr 
geplante Kreisturnfeſt in Glogau erſtrecken. Nach⸗ 
dem dieſe Veranſtaltuna abaclaat worden iſt. To 
dürfte ſich die Kreisübunasſtunde im weſeutlichen 
mit dem Uebunasſtoff beſchäftigen, der für die 
Ende Junt in Breslau ſtattfindenden Deutſchen 
Kampfſpiele in Betracht kommt. Außerdem mer⸗ 
den bei dieſer Kreisübungsſtunde ohne Zweifel 
auch ſonſtige Gedanken turneriſcher Art erörtert 
werden, die dem Fortſchritt dienen ſollen. 

Am aleichen Tage nachmittags 2 Uhr hält der 
3. Bezirk des Oberſchleſiſchen Turngaues unter 
Leitung des Bezirksturnwarts R. Kun a: Rati- 
bor und des Bezirksfrauenturnwarts Os lis lo⸗ 
Ratibor in der Turuhalle auf der Ludwig⸗ 
Jahn⸗Straße in Ratibor ein Gerätewetturnen 
für Männer und Frauen ab, wie es bereits in den 
anderen Bezirken vorausgegangen iſt. Der Wett⸗ 
kampf für Männer beſteht in einem Zehnkampf in 
zwei Abteilungen ſowie in einem Siebenkampf 
für die männliche Jugend im ‚Alter von 17 bis 
18 Jahren. — Für Frauen iſt ein Vierkampf in 

zwei Schwieriakeitsklaſſen vorgeſehen. 


Spiel ⸗ und Eislaufverband 


Sonntag, den 30. März. hält der Oberſchleſiſche 
Spiel⸗ und Eislaufverband in Oppeln im Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe ſeinen 25. Spielkongreß ab. zu dem 
Vertreter von über 500 Vereinen ſowie Vertreter 
von Behörden und Verbänden aus allen Teilen 
unſerer Provins erwartet werden. Hauptpunkt 
der Tagesordnung bildet der Vortrag des bekann⸗ 
ten Gauleiters Hauptlehrer Kacsmarczyk⸗Kras⸗ 
kau, Kreis Noienbera, über das aktuelle Thema: 
„Vereinsuot, Verbandsnot, Greuzlandnot“. Wich⸗ 
tige Anträge der Vereine Karlubitz, Hindenburg 
und Bauerwitz betreffen die Liagaſpiele. Schieds⸗ 
richterweſen und die Veranſtaltung der Grenz- 


landſpiele. 
Boxen 


„Germania“⸗Box⸗ und Rinakampfabend 
Das Kampfproaramm des Sonntag⸗Kampf⸗ 
der Ratiborer Schloßwirt⸗ 


Unſer Bild zeigt die Damenmannſchaft der eng⸗ 
liſchen Univerſität Cambridge beim Training vor 
einem Spiegel, der die einzelnen Beme- 
gungen genau erkennen läßt und fo eine 
Kontrolle ermöglicht. Die Damen⸗Ruderklubs 
der engliſchen Univerſitäten tragen ſchon zu Be⸗ 
giun des Frühjahrs allwöchentlich Wettkämpfe 
untereinander aus. 
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ſchaft eröffnen im Boxen die Vereinskamera⸗ 
den Kruppa und Galcha. Beide find ſehr gute 
Techniker, ſo daß der Kampf eine ſchöne Einlei⸗ 
tung verſpricht. Die Hauptkämpfe beginnen 
mit Stegmund 09 im Fliegengewicht gegen 
Zapp⸗Gleiwitz. Siegmund verlor bei den letz⸗ 
ten Meiſterſchaftskämpfen gegen Zapp und wird 
alles Önranießen, die Niederlage wieder wett zu 
machen. Ob es gelingen wird. liegt an ihm. Int 
Federgewicht kämpft Gornik 09 gegen Kowo⸗ 
lik ⸗Gleiwitz. Gornik, ein beherzter und er⸗ 
bitterter Draufgänger. wird alles verſuchen, um 
aus ſeinem erſten öffentlichen Auftreten in Rati⸗ 
bor als Sieger hervorzugehen. Vor einer ſehr 
ſchweren Aufgabe ſteht der oberſchleſiſche Leicht⸗ 
gewichtsmeiſter Bartetzko 09; er trifft in Kutz⸗ 
Gleiwitz auf den oberſchleſiſchen Weltergewichts⸗ 


Eisſportverband 


Oberſchullehrer Deutſchmann⸗Gleiwitz 
gab den Kaſſenbericht mit dem Endergebnis, den 
Eisſport in Oberſchleſien auch von amtlichen Stel⸗ 
leu mehr als bisher zu fördern und zu unter⸗ 
ſtützen. 


Der Hauptpunkt der Tagung war die Beratung] metſter. Der Kampf wird ein intereſſantes Tref⸗ 
und Annahme der neuen Satzungen des ſen abgeben. Der Sieger läßt ſich ſchwerlich vor⸗ 
Oberſchleſtſchen Eisſportverbandes. Der von der ausſagen. 


Satzungskommiſſion bearbeitete und vom Ver⸗ 
bandsvorſtand verbeſſerte Entwurf wurde von der. 
Verſammlung eingehend beraten und nach unwe⸗ 
ſentlichen Abänderungen einſtimmig angenommen. 
Nach Genehmiaung der Satzungen durch den Deut⸗ 
ſchen Eislaufverband wird nun die Arbeit im 
Oberſchleſiſchen Eisſportverband auf Grund ſpe⸗ 
Zieller Satzungen eine neue Entwicklung nehmen. 
Die Leitung des Oberſchleſiſchen Eisſportverban⸗ 
des liegt in den Händen des geſchäftsführenden 
Vorſtandes, der ſich zuſammenſetzt aus dem Nor⸗ 
ſitzenden Spielinſpektor Münzer, dem Geſchäfts⸗ 
führer Lehrer Fieber und dem Haupteisſport⸗ 
wart Kaufmann Snehotta⸗Ratibor. Die Kom⸗ 
miſſtonen wurden wie folat beſetzt: Jugendwart 
Kleinert⸗Oberalogau, Kunſtlaufwart Hoer⸗ 
nig ⸗Opr lu. Schuellaufwart Boßmaunun⸗Glei⸗ 


Im Weltergewicht wird Radziei Franz mit 
Sptelok⸗Gleiwitz durch die Stricke klettern. 
Trotz des Sieges Spieloks über den ſüdoſtdchut⸗ 
ſchen Meiſter Cziaja, der auth Radziei nach Pymk⸗ 
ten ſchlua, wird es wohl diesmal Radzief ſchafſſen. 
Das Mittelgewicht ſieht Muſiol 09 mit Metz⸗ 
ner II-Gleiwitz im Ring. Der Ausgang dieſes 
Kampfes iſt offen. f 

Die Rinakämpfe eröffnet im Leichtgewicht 
3aivna 09, beſtens bekannt Hurch ſeinen Ueber⸗ 
raſchunasſiea beim Kampf gegen Beuthen; er ſtußt 
diesmal in Glowka⸗Gleiwitz auf einen gleiſch⸗ 
wertigen Geaner. Glowka iſt mehrfacher ober⸗ 
ſcheſtiſcher Meiſter und Teilnehmer an den Degt- 
ſchen Meiſterſchaften 1929. Im Halbſchwergewücht 
treffen ſich Tebel 09 und Morgenſtern⸗ 


den. Oberſchleſiſche Eislaufarößen haben auch an 
den Winterkampfſpielen in Krummhübel und den 
Deutſchen Meiſterſchaften in Breslau mit Erfolg 
teilgenommen. In Oberſchleſien gibt es 81 kleine 
und arößexe Eisbahnen, die arößten liegen in 
Gleiwitz. Oppeln und Ratibor. Am Schluſſe des 
Berichtes forderte Suehotta die Einrichtung einer 
Freilufteisbahn in Gleiwitz. um nberichle: | Me f m 5 
ſiſchen Esläufern güuſtigere Uebungsmöalichkeitenſchießen ſollen erſt in der Herbſttaaung ver⸗ 
zlt geben, um dann als gleiche Konkurrenten geben werden. In dieſer Taauna ſoll auch der 
gegenüber Berliner und Wiener Läufern auftre⸗ Verbandseiswart Snehotta ein Referat über 
ten zu können. (Auch in Ratibor wäre auf der „Praktiſche Anleitung für Ausſchreibungen, Be⸗ 
Frankſchen Wieſe eine ſolche Freilufteis⸗ rechnung und Zuſammenſtellung der Ergebniſſe“ 
bahn leicht zu erſtellen. D. Red.) zux Ausbildung von Preisrichtern halten. 


witz. Hoc eywart Meiſel⸗ Hindenburg. Schieß⸗ 
wart Kieſewetter⸗ Gleiwitz. 


Auf Autraa des Eislaufvereins Gleiwitz wur⸗ 
den die Kunſtlanfmeiſterſchaften für 
Oberſchleſien ſchon jetzt vergeben und nach Glei⸗ 
witz geleat, Die Orte und Termine der übrigen 
Meiſterſchaften im Schnellauf. Hockey und Eis⸗ 


teurbegriffs. Es wäre falſch zit ſagen, daß 
dies etwa die einzige Quelle wäre: auch in Sport- 
arten und Vereinen. die nicht unter der Laſt eigener 
großer i een ſeufzen. findet ſich vereinzelt 
junger Männer, die in den Vereinigten Staaten von U we EA e nn act 
Amerika die Hauptträger der Sportbewegung find, zuführen. Es ailt alſo, beide Quellen zu ſtopfen, eine 
durchſchnittlich über 1000 Mitglieder zählen. Mit] mal die finanziellen Untergründe und zum andern die 
dieſer geringen Durchſchnittszahl iſt im Grunde alle moraliſche ungeſunde Entwicklung. Dabei ſoll man 
Not erklärt. ſich nicht damit einlullen, daß im Grunde nur ein 
Schafft Groß⸗Vereine! kleiner Teil von Sportsleuten die Amateurregeln ver⸗ 
Dies dürfte vor allen Dingen ein Hauptzielſ letzt. Ohne Zweifel find es nur einige wenige Sün⸗ 
der Einigungsverhandlungen zwiſchen der auf hunderttauſend geſunde und ehrliche Sports⸗ 
der Deutſchen Turnerſchaft und den Sport. leute, aber zu dieſen einigen wenigen gehören gerade 
verbänden fein. Auch nach jeder anderen Rich die führenden Sportsleute, auf die ſich das Auge der 
tung hin müßten Verſuche unternommen werden, um 


u richtet, ne in der Oeffentlichkeit als Vertreter 
5 ' a m Deut- des Sports gelten und aus deren Verhalten Rück⸗ 
l vorhandene Yeriplitterung abaubauen. Der Deut- ſchlüſfe auf die anderen Sportsleute gezogen werden. 
be Reichsausſchuß für Leibesübungen hat es z. B. Nehmt der deutſchen Sportjugend die Verführung, den 
regelmäßig abgelehnt, alle die vielen neugegründeten Vereinen den aus der Not geborenen Zwang zu 
Verbände als ſolche aufzunehmen, hat ihnen viel-] Wettbewerben an nahezu jedem Sonntag des Jahres, 
mehr geraten, ſie möchten ihre einzelnen Vereine mit) und der Amateurſport wird wieder rein! Unterſtützt 
den vorhandenen Turn⸗ und Sportvereinen organi- alle Beſtrebungen. die ein ſogenanntes Kanonentum 
ſatoriſch verbinden. Es gibt größere Vereine genug, verhindern und eine freiere und glücklichere Auf- 
die in dem Treibhauswachstum der Inflationszeit faſſung vom Sport wird Allgemeingut. So lange der 
wohl oder übel dem ausgeweiteten Mitgliederkreiſe ſportliche Wettkampf ſeltener Höhepunkt eines län⸗ 
Uebungsräume erſtellen mußten und ſich Sportan⸗ geren ehrlichen Strebens iſt, bleibt er für den iungen 
lagen ſchufen, die ſie jetzt aus den laufenden Mit⸗ Mann ein ſtolzer Tag. der keine Wünſche nach Geld 
gliederbefträgen nicht mehr unterhalten können. . ihm e läßt. Benn Bart: 
1 2 ampf dagegen ihn Sonntag für Sonntag und wo⸗ 
Gegen die gelockerte Moral möglich noch hin und wieder in der Woche aus ſeiner 
Hier liegt auch die Hauptauelle für eine be⸗ 


5 Familie und oft genug aus ſeinem Beruf reißt, dann 
klagenswerte Erſcheinung unſerer Sporl⸗ entſteht in ihm die Verſuchung, daß es ihm in dieſer 


betätigung — für die Verletzung des Ama zur 


Gleiwitz. Morgenſtern vertrat die oberſchleſtſchen 
Farben im Halbſchwergewicht im Länderkampf 
gegen Polniſchoberſchleſien. Das Hanptintereiie 
brinat man aber der Paarung Kabäſch⸗Gleimitz 
und Galuſzka Jan, Tow. Gimu. „Sokol“, in 
Kattowitz entgegen. Galuſzka iſt polniſcher Meiſter 
und hat durch ſeine Teilnahme an den letzten 
Europameiſterſchaften und der Olympiade än 
Amſterdam bereits mit allen Landesmeiſtern Gu⸗ 
ropas gerungen. Kabtſch iſt füdoſtdeutſcher Meiſter 
und fünfter Preisträger bei den Deutſchen Mei⸗ 
ſterſchaften 29. Den Kampf dieſer zwei Meikier 
der Matte ſowie das übrigen Programm zu ſehen, 
ſollte kein Sportsfreund veriänmen. 


Gewohnheit gewordenen Sporttätigkeit möglißhſt 
gut gehen ſolle. 


Neue Wege 


Wir Deutſche brauchen uns aber nicht allein an die 
Bruſt zu ſchlagen, denn ähnliche Entwicklum⸗ 
gen und Erſcheinungen find im Sport der ganzen 
Welt zu beklagen. Andere Länder ſind eigene Wege 
gegangen, um die ſportliche Ueberbürdung zu verhin- 
dern. So hat England im Fußball eine drei⸗ 
monatige Sommerpanie eingeführt, die Ameri⸗ 
kaner beſchränken ihre leichtathletiſchen Wettkämpfe 
auf fünf bis ſechs Monate im Jahr, in manchen Läu⸗ 
dern gibt es eine, wenn auch über längere Zeiten ver⸗ 
teilte, aber geringere Wettkampfdichte. Für Deutſch⸗ 
land wäre ſchon viel geholſen, wenn der Wett⸗ 
kampfauf ban jo geregelt würde, daß nicht immer 
die gleichen Sportslente zur Teilnahme veranlaßt oder. 
ausxeichend lange Schonzeiten eingeführt würden. 
Wenn dies mit der ganzen Kraſt der Organiſution 
geſchieht, wird der Amateur wieder rein hervortreten. 

Auch das ärmſte Volk, und wir Deutſchen ſind ein 
armes Volk, ſoll ſeinen Sportſchild rein halten, und 
ich weiß mich mit den Führern des ganzen deutſchen 
Sports darin einig, daß wir mit allem Nachdruck 
für dieſe Reinerhaltung kämpfen wollen. Die gegen 
Ende des vorigen Jahres durchgeführten Beratungen 
für ein allgemein gültiges Amateurgeſetz, 
deſſen Wortlaut verſchiedenartige Beurteilung er⸗ 
fahren hat, ſind nichts anderes als der Ausdruck 
dieſes ernſten Willens. 


Aalerate haben im Anzeiger den beßen Erfolg! 


Konkursverfahren über das Vermögen der Firma 5 
L. Böhm in Katſcher und ihres Inhabers, des Kauf⸗ Stellengeſuche 6 e Id 
manns Arthur Böhm in Katſcher: In Abänderung des : 3 SHnonihelen. Kaufaeld. 
Beſchluſſes vom 15. März 1930 wird zur Beſchlußfaſz⸗ Suche für meinen am Baugeld. Darlehn aegen 
ſung über die Beibehaltung des ernannten oder die 1. Avril 1930 ausaelerni. Möbelſ. nur durch 


Wahl eines anderen Verwalters ſowie über die Be⸗ jungen Mann lden ich 
ſtellung eines endgültigen Gläubigerausſchuſſes, ein⸗ beſtens empfehlen kann) Hermann barrel 
anderweitig Stellung. Troppauerſtr. 10. Sths. 


Steuerfrei 


tretendenfalls über die im § 132 K. O. bezeichneten 


Gegenſtände und zur Verhandlung über einen 0 ; A f 
Zwangsvergleich Termin auf den 28. März 1930 um Außerdem kann lich e e Dreiganggetriebe 
12% Uhr vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer ein Lehrling Webccerlediaung. . 


33, beſtimmt. N 2/80. 
Katſcher, den 21. März 1930. 
Das Amtsgericht. 


von anſtändigen Eltern Sprechſt. auch Sonntags. 


ver ſofort melden. Geld⸗ Darlehen 
Ernst Trahofl v. Selbſtaeber geg. Möbel⸗ 


Kolonial⸗ u. Kurzwaren ſicherheit zu 10 % reell d. 
—_ _Cofel OS. Aof. Kelten. Sindenbura 


Geprüfter ne 
Oberſchwelzer Guche 


31 Jahre alt, auf ein aroßes, autgehend. 


Gaſthausarundſtück 
ſucht Gtellung. elne erie Snnothek 


Otte Mamyslo | non 30.000 N. 
Kreis Leobſchüß. Offert. unt. G 528 an d. 


Chauffeur Anzeiger“, Ratibor. 
21 F. alt ſich. Fabrer, mit Suche 3000 Mark 


Reparaturen vertr., Füh- auf ein maſſtv. Geſchäfts⸗ 
rerſchein Jb. ſucht per bald arundſtück. aoldſicher, erste 


Ueber das Vermögen 
Ad. der offenen Handelsgeſellſchaft Karl Komorek, 

Landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik, Ratibor, in 

Liauidation. 

2. deren Inh ber und Liauidatoren: 
a) des Kaufmanns Ernſt Komarek in Ratibor, 
Neugartenſtraße 1. 
b) des Kaufmanns Joſef Mlitz in Ratibor, 
Schrammſtraße 4. 
wird am 21. März 1930 um 11,15 Uhr das Konkurs⸗ 
werfahren eröffnet. 

Verwalter Fabrikbeſitzer Walther Berg in Ratibor, 
Brauſtraße. 

Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 
einſchließlich den 20. April 1930. Erſte Gläubigerver⸗ 
ſammlung am 24. April 1930, vormittags 10 Uhr, und 
Prüfungstermin am 1. Mai 1930, vormittags 10 Uhr, 
wor dem Amtsgericht hier, Neueſtraße Nr. 25, Zimmer 
Nr. 35 im 2. Stock. Offener Arreſt mit Anzeigerflicht 
bis 17. April 1930 einſchließlich. 3 N 152/30. 


Amtsgericht Ratibor, den 21. März 1930. 


„Likxus Spazial 200 


Das schnellste, schönste und eleganteste Motorrad dieser Klasse für ver- 
oder Tväter Huvothek. nur v. Selbſt⸗ wöhnteste Ansprüche. Im Preise niedrig, in der Leistung der schweren 
Stellung. geber. Anaebote unter J Tourenmaschine ebenbürtig. Kassapreis ab Werk RM. 740.-, Anzahlung ab 


Gefl. Juſchr erbeten an W voitlanernd Deſchowitz. RM. 190. Günstige Raten- und Zahlungsbedingungen von 6 bis 15 Monaten 


i Kreis Leſchnis OS. 
Paul Woitek Vorſchußfrei 


t „ Krei A 
ori | 250000 AM. DKW "234,209 56m 4 FS, a. S8 — Etage 


In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 


a a nen Sn 8 10 Twor⸗ — Suner| Fräulein 9 lauch Wige m 3% „Luxus 200%, 4 PS, RM. 648.— j führerscheinfrei 
nn . a 1007 En, TOT e pr Luxus 300° sehr schnelle Tourenmaschine 
i 1 6 zrechnun, = 8 Br i E ” 1 > 
kn a e ee der nn 1 76 5 0 25 F. alt das nähen ee e DRK 300 cem, 8 PS, Kassapreis ab Werk RM. 838.— 
Schub esel 1 ber en ene Ar berück- |® kaun, 75 Ie 95 Luxus 500° Tourenmaschine 500 cem, 14 PS 
ſichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der 5 ſucht Stellung 2 ſchnell reell durch DKM / Block etriebe Kassapreis ab Werk RM. 1095.— 
Gläubiger über bie nicht verwertbaren Vermögens⸗ g ( Stüße 6 D l 8 ? 

ſtücke ſowie zur Anhörung der Gläubiger über die Er⸗ @ nis Ute. = rzuma d „Supersport 500% wassergekühlt, Blockgetriebe, 
ſtattung der Auslagen und die Gewährung einer Ver-|® Gut und Gaſtwirt⸗ 0 Kanbdrzin OS., Schulſt. 11 300 cem, 18 Ps, Kassapreis ab Werk RM. 1385.— 


gütung an die Mitglieder des Gläubigevausſchuſſes 
der Schlußtermin auf den 

3. April 1930, um 10% Uhr,. 
vor dem Amtsgerichte bierſelbſt, Neueſtraße 25, Zim⸗ 
mer 35, 2. Stockwerk. beſtimmt. 


Amtsgericht Ratibor, den 20. März 1930. 


Zwangsverſteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im 
Grundbuch von Rösnitz, Gemarkung Rösnitz Band I 


0 ſchaft angenehm. Sprechz.: 18—20 täglid. 
Landaeaend bevorz. 4 Agaußfallsſache! 


. 1 22 
e e e DKW IST DIE GRÖSSTE MOTORRADFABRIK DER WELT 


_— RES A, e zwunagen mein gut. Kolo⸗ ; 1 i rotor! 
Geprüfte. tüchtige nialw.- u. Delik.⸗Geſchäft jedes 3. im Jahre 1929 in Deutschland 8 Motorrad war ein DRW-Motorra 


ihpri ‚kaufen. Tücht. ſtreb⸗ * 
„ öchneiderl. keen Saufmann  bice ERST DKW PROBEFAHREN, DANN WÄHLEN! 
wünſcht Tätigkeit ich eine Exittene. Das Ge 5 
3 e e TREE ZEN RER N RE EHE TERTEN 
Ade . Se lhre = 
. „ ar. 4 
„Anzeiger“, Ratibor. febr. Die Stadt veraröß. Arthur Schl icht 


Blatt Nr. 9 eingetragene, nachſtehend beſchriebene ſich zuſehend. Die Lage iſt 

Grundſtiick am 12. Mai 1930, um 10 Übr, in Rösnitz | Offene Gtellen | die beite des Ortes. Der DKW-Kraftfah rzeug-Zentralie 
im Gaſthaus Fritz Proske nach vorheriger Beſichtigung Kaufpr. beträgt ca. 15 000 Fernruf 2971 Ratibor Lanaestr, 53 
des Grundſtücks verſteigert wenden. Ofd. Nr. 1, Ge⸗] Senden Sie mir re M. Nur FFakturenpreis⸗ ernru je . 


Abreſſe. 190 Das e 
i 3 r, Geil. An⸗ 
Bis 25 Mark täglich Abo te ae 8 550 an d. 


können Sie verdienen dch Anzeiger Ratibor. 


Heimarbeit etc. fi ß 1 t n erung 


5 Lergen. Mannbeim_88. 
Kuffee⸗Vertretung 
Mittwoch, den 26., Donnerstag, den 
27. und Freitag, den 28. März 1930 


mit Verteilungslaaer an 
Selbſtverbraucher veraibt 
Groß⸗Röſterei J. Behrens 

jeweils in der Zeit von vorm. 101 Uhr und nachm. 36 Uhr, 
versteigere ich freiwillig, meistbietend, gegen sofortige Barzahlung das 
gebrauchte und gut erhaltene Inventar des 


Hamburg 36. 
Hotel und Restaurant 


Tüglich bis 20 AM. 
Metropol 


können Sie durch 
Breslau, Ohlauer Str. 10/11 


Heimarbeit 
Es gelangen zur Versteigerung: 


uſw. verdienen. 
N. Reiter, Mannheim 612. 

Aus über 50 Zimmern sämtl. Mobiliar, 
wie: die kompl. Holz- und Metallbettstellen, Kleiderschränker 


Handwerkstesellen 
Waschtische und Nachttische mit Marmor, Tische, Schlafzimmer- 


finden Sie stets 

durch ein kleines 

Inserat im „An- 

zeiger“,dessen 

„Arbeitsmarkt“ in 

vielen hunderfen 

von Ortschaften 
stühle, Chaiselongues, Sofas mit und ohne Sessel, Kommoden, 
Kofferbänke, Kleiderständer, Schreibtische, Bilder, Gardinen, Por- 
tieren, Spiegel, Federbetten, Hotelbüro, Portierloge, Schreibzimmer, 
Feuerlöschapparate, Restaurations- und Kaffeehausstühle, Sessel, 

Kassenschrenk, Restaurationsherd, 

die gesamte Hotelwäsche, 

wie. Bettbezüge, Kissenbezüge, Bettücher, Tischdecken, Servietten, 

Badetücher, 


in Oberschlesien 
beachtet wird 
1 großer Posten Teppiche, Läufer und Bodenbelege 
die gesamten Beleuchtungskörper und Tischlampen aus dem Hotel 
und Restaurant, das gesamte Hotelporzellan, Gläser, nebst sämtl. 
lichen Waschgarnituren und vieles ungenannte. 


Hermann Nestle 


Auktionator und Taxator 
Reuschestrasse 47/43 Telefon 211 61 
Leiter der grössten Auktionen Breslaus 


markung Rösnis, Flurbuch: Kartenblatt (Flur) Nr. 2, 
Parzelle Nr. 46, 47, 219—221, 248, 337, Kartenblatt 
(Flur) Nr. 3. Parzelle Nr. 72—78, Kartenblatt (Flur) 
Nr. 5. Parzelle Nr. 232, Kartenblatt (Flur) Nr. 6, 
Parzelle Nr. 80—82. Grundſteuermutterrolle Nr. 28, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 57, Wirtſchaftsart und Lage: 
Bauergut 46 beſtehend aus: Acker im Mittelfeld, hin⸗ 
ter Daskes Garten, an den Thrömer Halbvierteln, im 
Kraunbeet, Hofraum und Hausgarten im Dorfe und 
Spfraum im Mittelfelde ſowie Wieſe und Weide an 
den Thrömer Halbvierteln, im Sandfelde und Kraut- 
beet: Gebäude: Wohnhaus mit Hofraum und Haus⸗ 
gartem, Stallgebäude mit Wagenſchuppen, Maſchinen⸗ 
ſchupwen, Scheune, Geflügelſtall, Speicher, Auszugs⸗ 
Haus. Größe: 20 ha, 31 a, 90 qm, Grundſteuerrein⸗ 
ertraa 179,35 Taler, Gebäudeſteuernutzungswert 195 
Mark. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 25. April 
1929 in das Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer 
war damals der Bauergutsbeſitzer Ernſt Proske in 
Rösnitz eingetragen. 

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks aus dem Grundbuch nicht erſichtlich 
waren, find ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel⸗ 
den und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft 
hu machen, widrigenfalls fie bei der Feſtſtellung des 
gerihigſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Ver⸗ 
teilung des Verſteigerunaserlöſes dem Anſpruch des 
hc und den übrigen Rechten nachgeſetzt 
werben. 


Ratiher, den 5. März 1930. 
Das Amtsgericht. 


mer Buchhalter 


[perfekt in Steno und Schreibmaſchine, 


„ Brachtvolles Wohn⸗ und 
Zu verkaufen: Geſchäfts haus. beſte Lage 
Gleiwitz, größ. Wohnung u. Laden ſofort frei, An⸗ 
zahlung 40 — 50.000.— Amk. 2 Fleiſchereigrund⸗ 
ſtücke, Kandrzin und Peiskretſcham, Läden und 
Wohnungen fofort frei, Anzahlg. 8 — 10.000. Am. 


3 „ Lebhafter Spezialans⸗ 
Pächter geſucht: ſchank, belebte Verkehrs. 
lage von Gleiwitz, Kaution 8000.— Rmk. Näheres 
in den Geſchäftsräumen der Firma 


Carl Krzyskowitz 
Gleiwitz, Wilhelmſtraße 10--18, Fernruf 4400, 
Handelsgerichtlich z Aelteſt. Immobilien- 

eingetragene u. Hypothekengeſchäft 

Maklerfirma N am Platze. 
Koftenloſe fachm. Beratung. Keine Vorſpeſen. 


Goldgrube! 


Caſe⸗Reſtauvant mit Saal und großem Geſellſchafts⸗ 
garten, beſſ. Familienlokal, großer Kaffee» und Biere 
umſatz, umſtändeh. ſof. bei 20000 RM Anz verkäuf⸗ 
lich durch Fritz Keller, Görlitz, Chriſt.⸗Lübersſtraße 42. 
. - er Saba TE 


Ein Gaſthaus 


im Kreiſe Ratibor (Kirchdorf) 


zu verkaufen. 
Gefl. Zuſchr. erb. u. H K 515 a. b. „Anzeiger“, Ratibor. 


Cin groß. Grundſtück J teens 12 fofort od. 
in der belebteſten Straße ein kleines Haus 


von Brieg. Bez. Breslau. 

mit Bäderei u. Schuhw.⸗ zu vachten od. kaufen od. 
Geſchäft. beide beſtehen beſchlagnahme 2 Stuben 
über 50 Jahre. iſt wegen u. Küche. tre geſfund. 
Todesfall des Befihers F. Je on 2 Gun, nl au 
einer Anz. v. 12 000 RM. mieten. Off. u. FM 548 


zu verkaufen. a. b. „Anzeiger“, Ratibor. 


Näheres teilt mit Verkaufe: 


Rentier H. Scholz Grundſtück 


Brieg. Lanaeſtr. 35, 1. Haus alt. Strohdach. 
Krankheitshalber Scheune, Remiſe. Schuvs 


pen maſſiv. fast neu. groß. 
Glaſerei⸗ und Bilder. Voraarten. Näheres nur 


einrahmungs⸗ für Selbſtkäufer. 


Geſchüft Fr. Wierzorek 


Habe einige Mädchen 
14.45 000 K pine Ratibor. II. Kirchſtr. 16. 


. 75 7 die nach außerhalb gehen 
U b amen f wollen. mit guten Zeuon., 
all vergeben. Eine gebrauchte 


* L ® 2 
in jeder Form und Grösse . 
an belannt, leiftungafäßiner Babrit zum Beluc der Franziska Hertel | liefert in kürzester Zeit zu verkaufen. |Reisekamera m. Optik 
geſucht. Durch günſtiges N een ſtändiger aewerbsmäßige | ! Mit Ware u. Kundſchaft zu kaufen gesucht. 


＋ 2 9 . 2 1 5 As 
und hoher Verdienſt geſichert. Vorſtellung am Montag Stellenvermittlerin li | 1 i * | | 1 1000 RM. Off, u. 8 550 Offerten unter, A 534 an 
bon 4-6 Uhr bei Frau Dahle im Cafe Riedel, Ratibor.“ Ratibor. Langeſtraße 9. fle U E l l. 1 UL 1 a. d. „Anzeiger > Ratibor. den „Anzeiger“, Ratibor. 


Tichl. öchneſdergefelle 
und eine öchneiderin 
ſofort geſucht. 


Offert. unt. & 558 an d. 
„Anzeiger“, Ratfbor. 


Irlſeurlehrllng 


kann ſich melden. 
Friſeurmeiſter 
Joſef Miſo ch 
Ratibor. Rybnikerſtr. 15. 


Kräftiger Lehrling 


„pom Lande 
für Ratibor und Uma egenb. für sofort geſucht. 
„evtl. Direkt f 0 
Soße Menge satt Divertiongberten, Zuged: ij Johann Schweif 
Invalidenbank, Breslau I. Fleiſchermeiſter 


Nubnik bei Ratibor. 


| arbeitsfreudig, umſichtige Kraft p. 1. 5. 
geſucht. Gefl. Angebote mit Ang. der 
bish Tätigkeit und Gehaltsanſpr. unter 

A 555 an den „klnzeiger“, Ratibor erb. 


Helteſte Kranken- und Lebensverſich.⸗Geſ. ſucht 


Dellteler „ Milardeilet 


en ent FF — — TI. EEE El Er Te 1 N FF a EEE a Te ̃ ̃ —ͤ— — — — — — — 
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Geſucht für bald 


Wetlgengſchloſser . zern. u sc 


Ein tüchtiger 
ah und ehrlich, wird gum Dom. Wendzin | 
ofortigen Antritt geſucht. Zeugnis⸗ Kreis Guttentaa 


abſchriften u. Lohnanſprüche unter Poſt Roſenbera⸗Land. 
8 546 an d. „Anzeiger“, Ratibor. RER 2 . 


NB. Jeder Teilnehmer hat eine Bietungskaution von 20 Mk., welche bei 
Kaul voll in Anrechnung, oder auch aul Wunsch in bar voll zurückgezahlt 
wird, zu hinterlegen. Spediteur anwesend, 


Besichtigung 
Dienstag, 25. März, von 9—5 Uhr 


Die Jagbönutzung 
ber Gemeinde Miſt itz, Kreis Coſel OS., wird am 
Sonntag, den 13. April 1930, nachmittags 3:4 Uhr, 
im Hallas'ſchen Gaſthauſe in Miſtitz öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet. 

Die Jagdvpachtbedingungen liegen vom U. März bis 
6. April d. Is. bei dem unterzeichneten Jagdvor⸗ 
ſteher aus. 

Miſt itz. den 18. März 1930. 


Der Jagdvorſteher. Paj unk. 


Bit- und Derdemar 


trieb von Pferden, Riudern und Ziegen am 1 
x Platze der Republik der Brenzitadt 


Gleiwitz 
Nächſter Markt: Mitiwoch, 25. März 


Der Auftrieb auf dem hieſigen Viehmarkt darf 
in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. (Sommerhalbjahr) 
nur von 7 bis 12 Uhr vormittags u. in der Zeit 
vom 1. 10. bis 31. 3, (Winterhalbjahr) nur in I 
der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags und nur 
an der dafür vorgeſehenen Eintriebsſtelle erfolgen. 


in allen Baumformen und Sorten für das aberſchl. 
Klima paſſend. — Sämtliche Beerenobſt⸗, Pfirſich⸗, 


Aprikofen, Walnuß⸗ Haſelnußſträucher — Roſen⸗, 
Rhabarber, Spargel⸗, Erdbeerpflauzen — Stauben⸗ 
Dahltenknollen. Beſchreibender Katalog und Preisliſten 
fret zu Dienſten. Reelle Beratung und Bedienung. 


Br. Bergell 


Baumſchulen⸗, Beerenobfſt⸗, Mhabarber⸗, 
Stauden ⸗Dahlien⸗Kulturen 
Leobschiitz 


eee 


Für die unter ſtändiger tierzärstl. Aufſicht 
ſtehenden 


Zungviehweiden 


nimmt Anmeldungen entgegen 


Gutsverwaltung Graaſe GS. 
Feruſpr. Graaſe 6, Station Graaſe OS. 


Bedingungen daſelbſt wie auch bei der 
Hauptverwaltung der Basen Falkenberg 
in Falkenberg OS. zu haben. 


sse 


Geſunde, tierärztlich unterſuchte 


Abſatfertel 


der berühmten ſchweren weſtfäliſchen ſowie hannover⸗ 
ſchen Kaffe, ſeuchenfrei. langgeſtreckt, mit Schlapp⸗ 
ahren, die beſten zur Zucht und Maft. Liefere hier⸗ 
von jeden Poſten reell unter Nachnahme. Offeriere 
freibleibend: 

6— Swöch. 2126 “, 8—10wöch. 26-31 fl 
10—12wöch. 31—37 . 12—1öwöch. 37—45 ft 
Größere nach Gewicht billigſt. Garantie für prima 
Tiere, beſte Freſſer, fowie völlig geſunde Ankunft noch 
8 Tage nach Empfang. Es kommen nur allerbeſte. 
direkt vom Züchter ſtammende Tiere zum Verſand, 
daher widerſtandsfähia. Verpackung wird wie berech- 
net zurückgenommen. Genaue Bahnſtation angeben. 
Langjährige Fachkenntniſſe. Für die Reellität bürgt 

meine Beſitzung. 
Schloß⸗Holter Ferkelberſand Heinrich Kleſener 
Schloß⸗Holte (Weſtf.) — Tel. 22. 


Puma Braugerſte 


kauft zu Tagespreiſen 


Fritz Gottzmann, Nalzjabrit 


Ratibor, Troppauerſtraße 10. 


Snjg-gerkel N elt 


haben die Ferkel der ſchweren weſtfäliſchen ſowie han⸗ 
noperſchen Raſſen, ſelbige ſind ſeuchenfrei, lang⸗ 
geſtreckt, breitbucklich mit Schlappohren, die beſten zur 
Zucht und Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten reell 
unter Nachnahme. Offeriere freibleibend: 

6— 8 Wochen alt 28-32 RM. 

8—10 Wochen alt 32—36 RL 

10—12 Wochen alt 36—42 RM. 

12—15 Wochen alt 46—50 RM. 
pre Stück ab hier. Garantie für prima Tiere, beſte 
Freſſer, ſowie geſunde Ankunft noch 14 Tage nach 
Empfang. Tiere kommen direkt vom Züchter, daher 
friſch und widerſtandsfähig. Tauſende von Dankſchrei⸗ 
ben und Nackbeſtellungen über reelle Lieferungen. 

Bern. iſt der Jahreszeit entſprechend eingerichtet. 
Biehverſand Fortkord, Schloß⸗Holte i. Weſtfalen. 
Telefon 27. 

Weſtfalens größtes und älteſtes Geſchäft dieſer Art. 


Houbekangebol 


— m BRETT 
ſtaunend billig, weil aus eigener Werkſtatt, 


3 8 „Büfett, 2.87 
Speiſezimmermöbel: Neterzreß 
mit Credenz, Eiche dunkel, innen Maba⸗ 
gont poliert, 850 Rm. Außerdem 3 Büfett, 
2 m groß mit Credenz, auch eigenes Fa⸗ 
brikat, in nur erſtkl. Ausführg., ſehr billig. 
Tiſch und Lederſtühle werden mitgelief. 
Teilzahlung geſtattet, Lieferung frei. 


Karl Jaroſch, Möbelfabrik 
in Katſcher. Ring 


Sanatorium Altheide 
ist neu eingerichtet und ganz 
modern ausgestattet worden 


Fließendes Wasser in allen 

Zimmern. Behaglicher Aufenthalt, 

Anerkannt vorzügl. Küche. Individuelle 
diätetische Verpflegung 


Sprudelbäder im Hause 


Merzkuren 
Leitender Arzt: Dr. Schmeidier 


Auskünt:e und Prospekte durch das Sanatorium 
Altheide. / Fernsprecher: Bad Altheide 216 


in Ratibor: 
in Cosel: 


Erfolgreich 
bewährt seit 50 Jahren 
1930 


für alle Schulprüf. bis Abiturium einschl. 
Individ. Förderung durch neuzeitlichen Klassen- 
unterricht n. d. amtlichen Richtlinien für die 
verschied. Schularten, auch Herbstversetzung. 
Breslau 2, Neue Taschenstr. 39 zchäcrhelm 
Langjährige persönl. Erfahrung im öffentlichen u. privaten Schuldienst 
Een des neuen Schuljahres Dienstag, den 1. April 
Unverbindliche Auskunft und Anmeldung wochentags 11—13. 


in Leobschütz: 


staatl. geuehm. u. beaufsicht. in Breslau: 


höh. Vorbereitungs-Anstalt 
(auch für Schülerinnen) 


Menaisraien 


I. Rate: 2 Monate 
nach Kaufabschiuß. 


Spesenfrei nach allen 


Pi am Orten Deutschlands 
ald- N . äbdagogium obten een lief. erste Möbelfirma 
ne ene Serta bis Prima Fes: rar an Kreditwürdige 
geregelter Günſzice Erfolge e 4 Näheres durch Schlal.) 
Ordnung Anlage rfo ae Proſpekt. 


1 


eee e Speise- Ammer 
Jock sche höhere Lehr- und 


J Herren.) 


B — N 3 
Vorbereitungsanstalt ren 240 11 moderne Küchen, 
(Staatl. genehmigt und beaufsichtigt) - Sprechstund:: ee 


11 bis 13 Uhr 


Breslau V, Gartenstrasse Nr. 2511 Schließfach 29. 


Vollständige Klassen aller Schulsysteme bis Oberprima, auch für 
Damen — Vorbereitung aul Reichs verbandsprüſung sowie sämtliche 


Prülungen höherer Lehranstalten einschl. Abitur — Näheres Prospekt POC000009080590@ 
Der Nu ate ana 2 Daußfagung! 3 
4 Für Auswärtige Pensionate © — 2 


1. April 1930 Beginn des neuen Semesters 


® Iſchias⸗ Gicht: und ® 
Rheumatismuskranken ® 
teile ich gern gegen 8 
0 15 Rückporto ſonſt ® 
O koſtenfrei mit, wie ich @ 
vor 4 Jahren von ® 


Siirobeamten-chufe 


Frankfurt a. O. Anger 20a 


ee ”  Binyai,leit s 
en Sen | . 
Auskunft durch IrSEHDEF Huter sche Vorber.-Anstal e Stielina. 2 
W. Bau! Direktor. ut für Schul und Verbandsexamen, auch für] Kantinenpächter ® 
= Diener eee dee 
&elt bald, ein, (Stellung Schülerheim — Sport wens Heirat 


Karl Serioeib 
Breslau, Hoöfchenſtr. 29. 


Gemüſe⸗ und 


wünſcht kath., ſtrebſ., ſol.. 
ſparf. Handwerker, in aut. 
Poſition. 25 J. alt, Fräu⸗ 


— — Awœ —— — — ni 


2 leins mit 1 Schnei⸗ 

ü f derkenntnniſſen kennen au 

5 Feldſämereien lernen. Offerten unter 

in bekannter auter Be⸗ 0 E 538 an den „Anzeiger“. 
ſchaffenheit Ratibor. 


BO0O0009600909 


8 Heiratsnefuh! 8 
Suche für meinen © 
Bruder, 40 J., kath., © 
0 Droaeriebeſitzer. in 2 
© Großſtadt. 2 


empfiehlt preiswert 


A. Kruliczek 
Inh.: Anton Dudel 


Ratibor, Oderſtraße. 
Ecke Niederwallſtraße. 


Nalibor 


Gartenſtr. 31 


1.Aufnahme- 
Prüfung 


a en 

Kandesprodukien. 8 Sebensgefühtlin 8 
Gegr. 1864 — Fernr. 2718 Mittwoch, den 26. März 2 b. 45 J., mit Bar⸗ 

Fin gerichtet morgens 8 Ahr. Prüfungs- 5 an N 8 


gebühr RM. 3.— mitbringen 


Der Magiſtrat 
Der Mirektor 


ſind alle Augen auf mein 
konkurrenzlos billiges 


Noſenangebot. 


zeiger“. Ratibor. 
Soseeesoeeees 


10 St. in 10 Sort. . % dame 

55 & 10 50 100 S 20 % ig e * 0 Ge⸗ 
Katalog Fir Sbit ı müts. ſucht autmütigen. 

, eee ee gereiften Menſchen als 


Hochſtammroſen franko. 
Heinr. P. J. Schüder 
Torneſch (Holſt.) 347. 

® Enibindunasheim! © 

Damen finden nute. liebes 

volle Aufnahme. Auch für 

Krankenkaſſenmitglieder. 

Kein Heimbericht! 
Hebamme Dreßler. Breslau 
Gartenſtr. 23 III 5 Min. 
v. Hauptbh. Tel. 27770. 


Weaagsnoſſen zw. ſpäterer 
Heirat. Zuſchriften unter 
G 222 an den „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Anzeiger“ Gleiwitz. 


seitalspermillelings 2 


nen eröffnet! A 
opieß, Katſcher ®.-© 


Reueſtraße 9 


Einbeiratungen. 
Viele vermöa. Damen w. 
alückl. Heirat. Herren. a. 
„oh. Vermög. Auskunft ſof. 
Stabrey. Berlin. 
Stolviſcheſtraße 48. 


Neueſtraße 9 


Anzei 0 für alle Zeitungen, Zeitschriften u. Fach- 
u 1 N organe vermittelt zu Original-Preisen 
Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Schweidnitzerstr. 5 


Brillanien 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
spez. Gelegenheitskäufe 


Leu, Juwellere 


Alte Graupenstraße 6/10 
Gardinen, 
Mübellabrik 
Rad 


Musik- und Sprechapparate 
Felix Kayser, Ring 
Am Rathaus 26. Junkernstr. 11 


Seiden e 29, Ecke Ontanerstahe e 
Schuhe ed Schmiar 


Humerei 2 Schweidnitzerstr. 41 


Dieser moderne 
Brillantring in 
Platin gefaßt, 

la Brillant M. 66.— 


Teppiche: Rosenstock & Co. 
Schweidnitzerstraße 2 


Ki um fe Strumpf Fuchs 
T D Das guie Spezialhaus 
Schweidnitzerstraße 49 
Te iche Dekorationen und Läufer 
m D größtes Spezialhaus Schlesiens 
Leipziger & Koessler, Neue Schweidnitzerstr. 17 
P ni 
-kauf ist Vertrauenssache! Daher nur im 
. Uhren Fachgeschäft von Schultze Nachf. 
Breslau X, Bismarckstraße 32 Junkernstr. 12, geg. Kissling 
1 


Seibt überall sonst Nachweis durch 
Elektro- Manns, Flurstraße 10 


Trikotagen seit 40 Jahren 
Berta Braunthal, Schmiedebrücke 53 


Noradeufscher Lloyd Bremen 


und seine sämtlichen Vertretungen 


über Einreisebestim- 
mungen, Schiffsver- 
bindungen und 
Fahrkarten nach 


durch 


Carl Janeck, Viktoriastr. 9, I. 
Chr. Wolff, Hotel Kronprinz, Ring, 
Ecke Kommandanturstr. 

Peschke & Groeger, Bahnhofstr. 11 
Norddeutscher Lloyd, Generalagentur 
Breslau, Lloydreisebüro G. m. b. H., 
Neue Schweidnitzerstr. 6 (Allianzhaus) 


Anerkaunt beſte Bezugsquelle für h 
Billige Böhmische Beitfedern: 
. 1Pfund graue, gute, geſchliſſene 
Bettfedern 80 Pfg. beſſere Qua⸗ 
lität 1 M, halbweiße, flaumige 
1 M 20 u. 1 M 40; weiße flaumige, 
d geſchliſſene 1 Me 70, 2 M, 2 M 50, 
3M; feinſte geſchliſſene Halb⸗ 
flaum⸗Herrſchaftsfedern 4 M, 


E arzt 57,60, halbweiße Daunen 
11 — P, weiße 7 M, hochfeine 
10 M; Verſand jeder beliebigen Menge zollfrei gegen 


Nachnahme, von 10 Pfd. an franko. Umtauſch geſtattet 
oder Geld zurück. Muſter und Preisliſte koſtenlos. 
S. Benisch, i. Prag XII. Americkä ul Nr. 26/198, Böhmen 


IN AROTMEKEN UND DROGERIEN ZU 1 He,. 

In Ratibor erhältlich: 
Marienavoth., Hermann Kowallik, Bahnhofſtr. 8: En⸗ 
gelapoth., Sigism. Roth. Ring: C. Wegmann, Grüne 
Apoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenavoth., 
Polkoplatz 13; Eugen Dehner, Mariendrogerie, Trop⸗ 
pauerſtr. 30; Ludwia Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 
F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 
Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34; E. Switawsky, 
Inh.: Heinrich Kalus. Neueſtraße 3: Kuno Roederer. 
Hindenburg⸗Drogerie. * 
Bei allen rheumatiſchen Leiden, Gicht, Schias, 
Nervenſchmerzen, Kopf⸗ und Zahnweh, Schlaf 
loſigkeit, Migräne, ſelbſt ſchwerſter Art, hilft 


das bel Schmerzzuständen aller Art prompt wirkende, zuverläſſige. 
hervorragende Heilmittel. Leicht einzunehmen, keine nachteiligen 
Nebenerſcheinungen für Herz, Magen u. Darm, keine Gewöhnungs⸗ 
gefahr. Nachhaltige, heilende Wirkung. Kreisärztlich begutachtet, 
Fachwiſſenſchaftl. Abhandlung koſtenlos. Ein Verſuch überzeugt. 
Nm, 5.60 poſtfrei geg. Nachnahme durch meine Verſand⸗Apolhele. 
— Beſt.: Litb. 0.10, Ampl. 10.0, Aeld. phenplinc. 0.28, Ay, 
Rher, 10.0. Pyraz. Dimeihylamin. 0.26, Maar. uſt. 10.0. — 
Goldbeck Schultz, Hamburg⸗Bergedorf 135 


„ Magerkeit % 


Schöne volle Körperlorm durch unsere 
ee Orientalische Kraft- Pille 
in Kurzer Zeit oft erhebliche Gewichtszunahme und blühendes 
Aussehen (für Damen prachtvolle Büste). Garant, unschädl,, 
ärztl. empfohl. Viele Dankschreiben. 30 Jahre welt- 
bekannt, Preisgekrönt mit gold. Medaill. und Ehrendiplom. 
Preis Pack. (100 Stück) 2.75 Mk. 
Denot für Ratibor: Schwanen-Apotlcke 


Rheuma-Senait D. fl. P. dient zum Eine giben bel: 
Rheumatismus = Hexanschuf 
Ischias - Glloderschmerzen 
Nauralgien aller Art 
Viel gelobt und ärztlich empfohlen. Tube 
80 Pig. Doppeltube 1,50 Mk. Machen Sie 
einen Versuch. Rheuma -Sensit ist in 
| 10000 Apotheken u. Drogerien erhältlich. 


Verkaufsſtellen: 
Drogerie F. Switawsky, Neueſtr. 3 
Hindenburg» Drogerie Cunow MNuederer 
Drogerie Becker. Inh. Timmel, Oderſtr. 5 


Asthma ist heilbar! 


Auch in veralteten Fällen. Verlangen Sie 
noch heute kostenlos und unverbindlich 
aufklärende Mitteilung von Apotheker 
Theodor Sartorius; Berlin 304 


Guapyrin 


bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane, 


Husten, Grippe. 


Mohrenapotheke A. Dluhosd 
Gleiwitz, Ring 


Bei Kopfschmerzen“ 
e UHE, N wüs - 

nahunstlos A de UNoHRiv 

Dürenfurler Tabletten 


Kadhanmungen weisa man im eigener Interesse ur. 
Erhältlich in Apotheken. 


Niederl, i. Ratiber St. Johanues- u, Schwane n Apotheke 


Schieferstifte, 


Fiir unsere kleinen 


Schultornister, Leder, für Knaben und Mädchen 6.4 
Schultornister m. Lederriemen, f. Knab. d. Mädch. 3.65 2.95 155 


Ser grübfing f eingehehrit 


daher verjäume e3 niemand 


einen Ausflug nach der born 


zu unternehmen! 


Zugangswege ſind gut. 


„Waldhaus Obora“ 


Aeſlaukant »Boldene Gaze 


(Beberbaner, a) 


Natibor, Brunken 3 


Telefon 2304 


Bel dem am a und Sonntag ſtattfindenden 


Schlager ⸗Abend 


hören Sie das 


Allerneueſte auf 


dem Gebiete der Schlagermuſik. 


Es ladet ergebenſt ein 


Familie e Hepp. 


Neſtaurant Cafe am Kanal 


amt 


Ratibor -Plania 


Sonnabend und Sonntag den 22. und 23. März 


Muſikaliſche Unterhaltung 


Erſtkl. Biere, Liköre, Torte mit Schlagſahne, Bowle 
in bekannter Güte 


Es ladet ein 


Familie Morawietz. 


Sonnabend und Sonntag 


Bockfeſt N 


verbunden mit 


Tanz 


„Pilſner Bierſtuben“ Ser 


Verlängerte Polizeiſtunde 


Hel öglhe chlohwaſchaf 


Sonntag, den 23. d. Mts. 


Stone Bor-und Ringhümpie 


(6 Bor: und 3 Ringkämpfe) 


Die Senſation im Ringen: 


Galuszfe, Hatlowitz — 


Meiſter 
RE 8 A — 


Kabiſch, Gleiwitz 


Südoſtd. Meiſter 


Preiſe der Plätze 0,50—1.20 Rm. 


Es ladet ein 


M.⸗§.⸗D. „Germania 00“, Ratibor 


—— 


Kall 
Neal ee 


Direktion: R. Memmler 
Sonnabend. 22. März. 
8 Uhr. 


fir die Damen Frl. Kehl. 
Ebel. Bochnia. Maruhn. 
Tabbert: Hrn. Hennies, 
Wolff. Kollberg. Gottwald 
Ena (Das Fabrikmadel 
Operette in 3 Akten 
von Lehar. 


Sonntag. 23. März. 
Uhr. 6,30 Ilhr. 


25. Fremdenvorſtellung. 
Flieg roter Adler 
von Tirol 
Schüler zahlen auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. 
N a 
8 Uhr. 10% Uhr. 
Goa (Das FJabrikmädel! 
Operette in 3 Akten 
von Lehar. 

Der Vorverkauf für das 
Onernagaſtſpiel hat be⸗ 

adonnen. u 


Amtlich beitätiat: 
Alkohol- 


und Tahaf Entwöhnung: 
raſch und unauffällig ohne 
Giftarzneien und Trunks⸗ 
mittel. 


Chem. Labor. der Siris⸗ 
fabrik Bln.⸗ Wilmersdorf. 


— 2 Handtücher). 


. Chaiſelongues 


Auflegematratzen. 
Metall bettſtellen. Soſas 
kaufen Sie gut und billig. 


Uimarbeitungen von 
ſämtl. Polſtermöbeln. 


H. Belach, Ratibor 


gegenüber dem Bahnhof. 


Ca. 20 000 


Küſſeeſache 


aus ſtarkem Gerſtenkorn⸗ 
Handtuchftoff, unzerſchnit⸗ 
ten. ungenäht und un⸗ 
gebraucht. 
ganz billia 
(Jeder Kaffeeſack enthält 
Preis 


ver Abgabe 
Sack 63 Pig. 0 unt. 
15 Stück, bei 40 Stück 
franko. Verſand p. Nach⸗ 
nahme ohne Zwiſchenhan⸗ 


del direkt an Private. Bei 
Nichtgefallen Geld zurück. 


Hateg , 7 0 
Bremen 5 94. or. 473. 


Sondergruppe: 


- Der durchsichtige Mensch 


Ratibor, vom 22. März bis 6. April 
Städt. Jugendheim, Hindenburgstr. 


Geöffnet: Werktags 11—-28, Sonntags 10-20 Uhr 
Tägliche ärztliche Führung 18 Uhr. 


Eintrittspreis: 50, Kinder 30 Pfg. 
Vorzugskarten 15 80 Pfg. im städt. Gesundheitsamt, 


Reserven 


| B 
FE 
0 


Schultaschen, Leder mit Schloß, 30 cm . 
Aktentaschen mit Schloß und Schiene, 38 cm 6 
Brottaschen zum Umhängen, Leder 
Brottaschen zum Umhängen, Blecheinsatz 5 
Schultafeln, neue Liniatur mit lackiertem Rahmen 
Schultafeln, un zerbrechlich mit lackierteem Rahmen . 
Rechenmaschinen für die Schultasche, 
redsskäsren, 
RR zu billigsten Preisen! 


Tafelschwämme, 


©. 
0.68 058 0.25 
Tuschkästen 
EEE LPT PTR 


Inh.: Carl Calmann 


Ratibor 
Bahnhofstraße 1. 


Thomasmehl=Kartoffeln! 


Als Durchschnitt von 69 Düngungs- 
versuchen im Jahre 1929 brachten: 


[2 
10 


Reingewinn 


Berlin W 35 


raustrasse, erhältlich. 


Grundkapital RM 18 200 000 


» 9425 896 


6 dz Thomasmehl je ha RM. 129.60 
„ 11 229.08 
„ „ „e 339.06 


Haben Sie schon Ihr Thomasmehl 
bestellt? Es wird Zeit! 


Verein der Thomasmehlerzgyger, 


Der Men 


Magisiral Rallbor. Deutsches Hygiene-Museum. 


Schornſtein 


mm Start, 17 m lana. 
40 em Durchmeſſer, dopp. 
Verankerung, wenig gebr. 

ebenſa 2 Zement Dach⸗ 
ſtein⸗Preſſen, Bieberſchw.⸗ 
und Falzſtein⸗Preſſe mit 
Blechen billia zu verkaufen 


Franz Habel 


Bladen. Kreis Leohſchütz. 


Ein elektr. Klavier 
[Marke Hupfeld). Maha⸗ 
goni. faſt neu, ſteht meaen 
Platzmangel ſehr preisw. 


zum Verkauf. 


Offert. u. F 527 an den 


„Anzeiger“, Ratibor. 


Gesamt-Deckung GM 446 972 835 
Gesamt-Umlauf 


Trauerbriele 
und Karten 


liefert 


Riedinger’s 


Ratibor 


dem hl. Joſef. dem 
Aloſſius und Maria 
um Evbörung in 


einer Bitte, 


Thereſia, dem 


und Maria Hili. 


preiswert und schnell 


N Buch- u. Steindruckerei 


oberwallstraßze 22/24 


Herzliche Bitte 


bl. 
Hilf 


einem 
befenderen Anliegen. 


Dankjagung der heil. 
Thereſig für Erhörung 


Innigen Dank 
für erhörte Bitte dex Kl. 
göttlichen 
Kinde Jeſu. dem 3 Joſef 


nehme ich zurück. 
J. I. 


auf Werkſtatt 


beo Jeschonek 
Ralibor, Vrunzen 


GM 438 770 056 


Preußiſche Cenkral⸗Bodenkredit⸗ 


Aktiengeſellſchaft 


Zeichnung auf 8000000 GM. 
8⅜ Central Golbpfandbrieſe v. J. 1928 


— Apr.⸗Okt.⸗Zinſeu — 
Kündigung frübeſtens zum 1, Oktober 1934 zuläſſig. 


Die Zeichnung findet ſtatt: 


vom 26. März bis zum 15. April d. J. 
früherer Schluß vorbehalten 
in Berlin bei der Kaſſe der Geſellſchaft, 


70 ” 


„ dem Bankhauſe S. Bleichröder 


in Ratibor bei der Deutſchen Bank und 
Dlsconto-Geſellſchaſt Zwelgſtelle Ratibor 


und bei den ſonſtigen Zeichnungsſtellen, Bankfirmen und Sparlaſſen 


zum Kurſe von 96,50 Prozent 


Stücke zu 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 GM. 


Die Abnahme der Pfandbriefe kann bis zum 30. April geſchehen. 
Berliner Börſe, auch in Frankfurt (Maln), Hamburg, Köln und Leipzig amtlich notiert 
und bei der Reichsbank in Klaſſe A belieben. 


Deutſchen Bank und Disconto⸗Geſellſchaft, 


abzüglich Stüdginfen 
bis zum 1. April. 


Sie werden an der 


Stücke können ſofort geliefert werden. 


Proſpekte und Zeichnungs⸗Formulare ſind bei allen Bankfirmen zu beziehen. 


befonberen Staatskommiffar ausgeübt. 


Berlin NM, 7, Unter den Linden 48/49. 


Deiterlint 


Preußiſche Gentral- Bodenkredit- Attiengefetict 


Hartmann 


Wrede 


Die Aufſicht der Preußiſchen Staatsregierung wird durch einen für die Geſellſchaft beſtellten 


folstt geſucht. 


k 


dogs oo0008 


die dem Curt Brüt-⸗ 
schef zu Wernersdorf 
zugefügte Beleidigung 


8 000086 80808 9 


Hropſtückſchneider 


fiir erſtklaſſige Maß rpbeit 


deu 


10 [gebraucht. 


[Nina 19. — Tel. 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 

Heute früh entſchlief plötzlich 9¼ 

ihres an Arbeit und Ciebe reichen Lebens, meine geliebte 
Schweſter, unſere liebe Schwägerin und Tante 


Louiſe von Gtöffel 


Ratibor, den 21. März 1930 
Im Namen aller Hinterbliebenen in tiefem Schmerz 


Elſe von Stöſſel. 


Die Beerdigung findet Montag, den 24. März, um 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Oberwallſtraße 4 ſtatt. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
teuren Entſchlafenen 


rau Zune Wuczist 


geb. Mosler 


ſagen wir allen, die der Verſtorbenen die letzte 
Ehre erwieſen haben, insbeſondere Herrn 
unſeren herzlichſten Dank. 
Ratibor, den 21. März 1930. 


Janilie Kutzias. 


Heimgange unſerer 


Kaplan Bot, 


Niedrige Sparrraten! 


Uhr, 


im 79. Jahre 


Wir helfen Ihnen 
zum Eigenheim! 


2 ur Entschuldung 
Ihres Grundbesitzes! 


Zinslose Bau- und Hypothekengelder ! 


Prämienfreie Lebensversicherung o. ärztl. Untersuchung. 
Verlangen Sie kostenlosen Prospekt N. 


Deutsche Bausparkasse e. G. m. b. H., Berlin W 8. 
Unter den Linden 16, Fernspr. Sammelnummer Zentrum 1668. 


Rührige Mitarbeiter gesucht. 


Leder» Schultaschen 


Handarbeit (billigst) 
Ivan — Ratibor, — 23 


8 G Baden 


früher Putzgeſchäft in unſerem Hauſe per ſofort 


zu vermieten. 


Die guterhaltene e it billig zu 


verkaufen. 
Zu erfragen bei: 


Staub, Ratibor, Gderſtraße 13. 


Gedr. Kindermagen föchſler fanden Pension 


billig zu verkaufen 


Eichendorffſtraße 
Nr. Hal. 


Neue »Zündaupe 


nteiswert 
zu verkaufen. 
bandbund Ratibor 


Zungfernſtraße 11. 


0 1 
Auto 
9/30 Preſto offen 
ſehr aut erhalten. 

billia zu verkaufen. 
Offerten unter H 552 In 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Dom. Dobroslamitz 
Kreis Coſel. verkauft 

4 gute Arbeitspferde g 
Doſelbſt kann ſich eine 


Ackerkutſcherfamilie 


mit Hofegänger 
melden. 
MN 


Einige Drehhünke 


pollſtändig be⸗ 


Ratibor. 


riebsfähia. 


billig abzugeben 
b. Altmann 


Beuthen DE. 

3321. 
r 
eich. kl. Kredenz 

I ar. Spiegel 

1 Sportwagen 

1 Wand brett 

2 Säulen f 
preisw. zu verkaufen 
Ratibor Leobſchützerſtr 2. 


2 Blumeubretter 
2 Jalouſieſtangen 


bat abzugeben 
Ratibor. Langeſt. 


Die 
höchſten Tagespreiſe 
für ſämtl. Häute 
und Felle 


[Ziegen. Kanin. Hafer. 
Marder 1 etc.) 
ei 


E. Winkler 


Ratibor. Brunken 14. 


mit Beauflichtigung 
der Schularbeiten. 


Offert. unt. P 557 au den 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Gut möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht 
zu vermieten 
Ratibor. Troppauerſtr. 13 
1. Etage rechts. 
2 gut möbl. Zimmer 


(Schlaf⸗ und Ehzimmer) 
auch einzeln zu vermieten 


Agtibor, Ring 5, JI. 


Achtung! Ain Beamte! 


3 ſchöne Zimmer 
1 große Küche 


ganz nder geteilt (ihöne 
Waſſchküche und Keller. 
Bodeuraum, elektr. Licht. 
Neubau 1925] preiswert 


zu vermieten. 
Georg Illikuschek 


Zollaſſiſtent 


Roben, Kr. Leobſchütz. 
Ein oder zwei 
gut möbl. Zimmer 


mit ſevaratem Eingang. 
elektr. Licht. geſucht. Off. 
unter E 549 an den „An⸗ 
zekaer“, Ratibor. 


Fut möhl. Zimmer 


in Breslau. mit Penſion 
(65 Mk.) an 2 ig. Mädchen 
zu vermieten. 
Tochter Stud. Offerten u. 
G G 43 poſtlaaernd Bres⸗ 
Lan. Poſtamt 1. 
Eine auf dem Rina ae⸗ 


leaene 

erite Etage 
vorzüglich geeignet für 
Rechtsanwalt, Arzt oder 


56.11. J. 50 


iſt ſofort zu vermieten 


Ofſfert. unt. C 553 an den 
„Anzeiger“, Notibor. 


Mohnungstani 


Schöne. ſonniae Stube 
und Küche mit Beigelan, 
Nähe Bahnhof. wird gea. 
2—3⸗ Zimmerwohnung im 


Zentrum 


zu laufchen geſunt. 


Offert. unt. K 554 an d. 


„Anzeiger“. Ratibor. 


Ratibor, 22. März. — Fernſprecher 2541 


Der Sport⸗ Sonderzug 
Der Sonderſportzug verkehrt 

Am Sonnabend, den 22. März, verkehrt wieder 
Sonderſportzug 544 von Beuthen OS. ab 13,40, 
Glatz an 17,30 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt Sonn⸗ 
tag, den 23. März Glatz ab 21,30 Uhr und Beuthen 
S. an 1,39 Uhr. 

Ebeuſo verkehren die Auſchlußzüge Ratibor 
Leobſchütz—Dt.⸗Raſſelwitz und zurück. 
(Fortſetzung dieſes Teiles im 2. Bogen 2, Seite.) 


Ratibor Stadt und Land 


I Die Prüfung zur endgültigen Anſtellung im 

Volksſchuldienſt beſtand in Suckowitz der Leh⸗ 
rer Teo Grocholl aus Ratibor. 

# Der Frühling naht, vorläufig zum Glück 
nicht mit Brauſen, ſondern mit prächtigem 
Sonnenſchein und mildem Frühlingswetter. 
Wenn auch noch am Morgen das Thermometer 
wenig über Null ſteht, ſteigt es doch im Laufe des 
Tages ganz kräſtig und zeigte geſtern in der 
Sonne 18 Grad. Auch in der Natur macht ſich 
ber Frühling, der geſtern pünktlich kalender⸗ 
mäßig eingezogen iſt, bemerkbar. Die Knoſpen 
der Fliederbäume u. der Beerenſträucher ſchwellen 
an, der Raſen zeigt vielfach ſchon ſchönes Grün. 
Somit iſt zu hoffen, daß wir „Oſtern im Klee“ 
haben werden. . ? 

+ Ueber Aegypten und Nubien ſprach geſtern 
in der evangeliſchen Kirche Miſſion sinſyektor 
Held, der fveben von einer Reiſe nach Ober: 
Aegypten und Nubien zurückgekehrt iſt. Der Red⸗ 
ner machte in beredten Worten aus eigener Er⸗ 
fahrung intereſſante Mitteilungen aus der dor⸗ 
tigen Miſſion. Unter beſondever Hervorhebung 
der vorbildlichen Frömmigkeit desMohammeda⸗ 
ners betonte der Redner die erfolgreichen Be⸗ 


Vom Amtsgericht Ratibor. Aus Anlaß des 
ſtarken Geſchäftsgauges in den Gerichtsvollzieher⸗ 
geſchäften iſt der Gerichtsvollzieher kraft Auftra⸗ 
ges Weiß aus Grünberg (Schleſ.) vom 1. April 
d. Js. ab an das Amtsgericht Ratibor ab⸗ 
geordnet worden. . 

x Die Verkehrszeichen auf dem Ringe hatten 
es dem Arbeiter Rudolf Lüdke von der Mühl⸗ 
wagegaſſe angetan. Vergangene Nacht wurde er 
gefaßt, nachdem er die Richtungspfeile der⸗ 
art verbogen hatte, daß fie nach entgegen⸗ 
geſetzter Richtung zeigten. 

* Von einem Perſonenkraftwagen angefahren 
wurde Freitag 17,15 Uhr auf der Fabrikſtraße 
im Stadtteil Plania der fünfjährige Hezurich 
Wiosna. Sohn des Lokomotivoführeranwärters 
Eruſt Wiosna. Der Knabe kam fo unglücklich zu 
Fall, daß er beſinnungslos zum Arzt gebracht 
werden mußte, der ſeine Ueberführung in das 
ſtädtiſthe Krankenhaus anordnete. Hier liegt 
das Kind noch jetzt beſinnunas los. g 

§ Diebiſche Angeſtellte. Das Lederwarengeſchöft 
Walter Schockner auf der Langen Straße, das in 
den letzten Tagen Konkurs anmeldete, wurde nach 
den Feſtſtellungen der Kriminalpolizei im Laufe der 
letzten Jahre von 2 Angeſtellten ſuyſtematiſch 


beſtohlen. Geſtohlen wurden Leder und Leder⸗ 
waren aller Art im Geſamtwerte von 5008 


Mark. Hehler in Ratibor und Umgebung 
waren willige Abnehmer des Diebesgutes, von 
dem ein Teil noch beſchlagnahmt werden 
konnte. Die Angelegenheit beſchäftigt bereits die 
Stnatsanwaltſchaft. 

* Volksnationale Reichs vereinigung, Ortsaus⸗ 
ſchuß Ratibor OS. Dieſer Tage fand, wie bereits 
gemeldet, in Ratibor die Gründung der Orts⸗ 
gruppe Ratibor ver „Volks nationalen 
Reichs vereinigung“ ſtatt. Der Ortsaus⸗ 
ſchuß beſteht aus vorläufig fünf Herren. Die 
Gründung erfolgte in Anweſenheit von Vertre⸗ 
tern des Kreisausſchuſſes Oberſchleſien⸗Induſtrie. 
Die Anſchrift des Ortsausſchuſſes lautet: Karl 
Sonneborn, Ratibor, Troppauerſtraße 25. 

J Der Glatzer Gebirgsverein, Ortsgruppe Ra⸗ 
tibor hielt in der Landesſchenke eine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Studienrat Willibald Köhler⸗ 
Oppeln hielt einen Vortrag über Eichen⸗ 
dorff. Redner vermittelte den Zuhörern das 
Leben und Schaffen unſeres Heimatdichters und 
Sängers des Waldes und deſſen Entwicklung von 
feiner Jugend bis zu feinem Tode. Oberſtudien 
direktor Dr. Fröhlich dankte dem Redner und 
gab ein Nachwort. Ein Plauderſtündchen hielt 


ntühungen der Miſſionare und die Erfolge, die ſie die Erſchienenen in vergnügter und anregender 
auf dem Gebiete des chriſtliſhen Miſſiunsweſens Stimung beiſammen. 


erzielt haben. 


* Oberſchleſiſche Bank. Die Hauptver⸗ 
Sammlung der Oberſchleſiſchen Bank 
Ratibor, in welcher neben Erſtattung des Ge⸗ 
ſchäftsberichts. Verteilung des Reingewinns und 
Feſtlegung der ſonſtigen Rechte und Pflichten der 
Bank und ihrer Mitglieder die Wahl von funf 
Aufſichtsrats mitgliedern erfolgt, findet 
heute, Sonnabend abend (Beginn 8 Uhr) 
na Araber Saal des Hotels „Deutſches Haus“ 
tatt. 


* Der Dorfälteſte. Dieſer Tage vollendete der 
Auszügler Joſef Bielau in Roſchkau das 90. 
Lebensjahr. Der Hochbejahrte erſreut ſich 
beſter geiſtiger und körperlicher Friſche. Er iſt 
Mitkämpfer von 1864, 1866, 1870-71 und wurde als 
ſolcher vom Herrn Reichspräſidenten durch Zuſtel⸗ 
lung eines Glückwunſchtelegramms nebſt Bild ge⸗ 
ehrt. Die Eiſenbahn verwaltung bedachte den ehe⸗ 
maligen Bahnbedienſteten mit einem Geldgeſchenk 
von 200 Mark. Der Kriegerverein ehrte ſein Mit⸗ 
glied durch eine Feier . Eingeleitet wurde dieſe 
durch ein feierliches deutſches Hochamt in der Dorf⸗ 
kirche. Anſchließend wurde der Veteran in das 
Vereinslokal geleitet, wo ihm vom Verein ein Ge⸗ 
ſchenk überreicht wurde. Der Vereins vorſitzende 
Bortlik feierte das Geburtstagskind und be⸗ 
leuchtete das „Einſt“ und „Jetzt“, das in den 90 
Vebensjahren eingeſchloſſen iſt. 


Stadttheater Natibor ſöhnenden Ausklang. 


„Flieg roter Adler von Tirol“ 
Volksſrück von Frod Angermeyer 
Regie Oberſpielleiter C. Br. Rings. 


Grenszlandtragik, Kampf des Deutſchtums 
um ſein Recht als Minderheit, bedrängtes 
Volkstum der Auslandsdeutſchen, das iſt es, was 
dieſes Stück mit packender Tragik vor Augen führt. 
Es iſt weniger für uns Grenzzdeutſche beſtimmt, die 
wir ja die Verhältniſſe aus eigener Anſchauung ben⸗ 
nen, vielmehr ſoll es im Innern des Reiches allen 


denen die Augen öffnen, die über eigenen Sorgen und 


vielmehr noch über perſönlicher Sorgloſigkeit die Nöte 


* Vortrag im Naturheilverein. Es war nichts 
Alltägliches, was Frau v. Golfieri im Natur⸗ 
Heilverein zum Vortrag brachte. In öweiſtündi⸗ 
gen temperamentvollen Ausführungen behandete 
fie mit großer Offenheit und doch“ in dezenter 
Form das ernſte Thema „Seelenleiden der 
Frauen in Folge von Schwächen und aller ſee⸗ 
liſchen Störungen und deren Abhilfe“ Sie ſprach 
über Hyſterie, Autoſuggeſtion als Heilfaktor und 
aufbauende Lebenseinſtellung, wie bleiben wir 
jung und leiſtungsfähig trotz Sorgen und Ueber⸗ 
anſtrengung, innere und äußere Schönheitspflege 
auf ethiſch hygieniſch⸗künſtleriſcher Grundlage, die 
wichtigſte Küchenreform, Erziehung zur Perſön⸗ 
lichkeit, der Suggeſtionsatem, die ſeeliſchen Ur⸗ 
ſachen der Nervoſität u. a. Sie ſchöpfte mit tiefer 
Seelenkeuntnis aus dem reichen Schatz ihrer Er⸗ 
fahrungen. Alle Probleme wurden durchleuchtet. 

* Zirkus Kludsky erfreute auch geſtern wieder 


durch Vorführungen ſeines erſtkłlaſſigen 
Menfchen⸗ und Tier⸗Künſtlerperſo⸗ 


nals ſowie durch die bisher nie geſehene Tier⸗ 
ſchau die Beſucher. Heude. Sonnabend, und 
morgen, Sonntag, finden je zwei Vorſtel⸗ 
lungen, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr 
ſtatt. Beſonders die Nachmittags vorſtel⸗ 
lungen ſeien dem Fremden publikum 
empfohlen, da fie rechtzeitig beendet werden, 10 
daß die Beſucher noch bequem ihre Heimat er⸗ 
reichen können. 


bitten ihrer Widerſacher geben dem Stück einen ver⸗ 


Angermayer greift bei der Zeichnung ber 
Figuren und bei der Abwicklung der Handlung kräftig 
ins Leben hinein und rollt ſo mit packender Realiſtik 
das Problem der Grenzttroler in volkstümlichen 
Bildern auf. Geſtalten von echtem Schrot und Korn 
ſind es, die er hier in die Handlung ſtellt. Begeiſtert 
folgt die Zuhörerſchaft und ſpontan auillt der Bei⸗ 
fall aus den Herzen, wenn der Kapuziner den großen 
Leitſatz des Stückes ſpricht: „Wann a bait in 
Bruneck d' Italiener regiern, ghört Bruneck doch 
zu Tirol und iſt ſo deutſch, wia Innsbruck oder 
Salzburg. Und es gebert nicht bloß zu uns Tiroler, 
ſondern wie wir zum gans großen Tirol, 
zu Deutſchland!“ 5 

In der Hauptrolle der „Eggthalerin“ wußte Su⸗ 


unſerer bedrängten Volksgenoſſen vergeſſen. Tanne Bültemann ihr ganzes Können einzu⸗ 


Das Stück ſpielt im deutſchen Tirol, im ſetzen und geſtaltete dieſe Figur in dem Widerſtreit 
„Grenzhof“, nahe der neuen, durch den Friedensver⸗ der Gefühle, in dem das Deutſchtum ſchließlich doch 
trag von St. Germain gezogenen Grenze, die ſchön⸗ ſiegt, zu kraftvollem Erleben, ſodaß dem Stück vun 
ſtes deutſches Land am Brenner den Italienern über⸗ vornherein voller Erfolg geſichert war. Ihre ſtarke 
antwortete. Im Mittelpunkt der Handlung ſteht die Darſtellungskraft erntete allgemein begeiſterte Aner⸗ 
alte Eagthalerin, deren Sohn Lorenz die kennung und ſtärkſten Beifall, Ihr eutſchlußloſer 
Wirtſchaft führt. Die Alte iſt in Zeiten ſorgloſen Sohn „Lorenz“ wurde von C. Br. Rinas mit 
Friedens als junges Mädchen aus Welſchland her⸗ weiſer Zurückhaltung verkörpert. Den Enkel „Toni 
übergekommen. Nun aber lodert Feindschaft und wußte Heinrich Schmitt mit jugendlichen Feuer 
Haß gegen alles Welſche und ihr Enkel Toni iſt zu beleben. Die derbe. von echtem Nationalgefühl 
Jübrer des Rotadlerbundes, der ſich den Kampf ei Magd „Rofl“ ſtattete Liane Blende mit 
die Freiheit des deutſchen Tirols zur Aufgabe echtem Menſchtum aus. Ernſt Bielefeldt ſtellte 
machte. Die Alte kann den Umſchwung der Verbält⸗ einen echten, ungekünſtelten Gebirgler⸗Kapuziner auf 
niſſe nicht begreifen, fie bleibt ſtolz auf ihr Welſch⸗ die Szene. Karl Wolff bewies als „Moſerſchmied 
tum und wird ſchließlich als Verräterin betrachter, gute Charakteriſierungsgabe. Rolf Gottwald als 
als die deutſche Zeitungsausträgerin „Zwickelmarie- „Kuecht Jakl“ verkörperte unverfälſchtes Tirolertum. 
durch die Italiener ermordet wird. Trotz aller Ver⸗ In kleineren Rollen trugen Elfriede Marıdn 
teidigungsverſuche laſtet der böſe Verdacht, der durch (Kräuterwaberl), Anni Enderle (Burſch), Erich 
Anſchuldigungen eines Kapuzinermönchs noch Harzheim (Faſſerloisl), Eunſt Kollberg 
verſtärkt wird, auf der Alten. Um der Quelle der (Kramer) und Walter Kloch (Kramerpoldl) das 
Beſchuldigung nachzugeben, geht der Enkel Toni iiberz ihrige zu dem Gelingen der von C. Br. Rings vor 
die Grenze, wird von den Italienern verhaftet und züglich iuſzenierten Aufführung bei. 
kehrt erſt nach qualvollen Leiden der Gefangenſchaft! Das Auditorium ging mit Spannung mit der 
zurück. Die Haltloſigkeit des Verdachtes klärt fih| andung mit und ſpendete aus übervollem Herzen 
auf. Die innere Wandlung der Eggthalerin, die Ab- toſenden Beifall. ng. 


begen 


spröde 
Haut 


Die Ausſtellung „Der Menſch“ in Natibor 


* Ratibor, 22. März. Im Saale des ſtädti⸗ 
ſchen Jugendheims (eil'ſches Bad) weilt 
von heute bis zum 6. April die Ausſtellung 
„Der Menſch“. Die offizielle Eröff⸗ 
nung durch den Leiter des ſtädtiſchen Wohl⸗ 
fahrtsamts, Bürgermeiſter Dr. Niklaſch, 
ſand geſtern nachmittag in Anweſenheit der Ver⸗ 
treter der Behörden, Schulen und Korporationen 
mit einer Anſprache ſtatt, in welcher der Nedner 
auf die Wichtigkeit der Ausſtellung hinwies und 
ihr einen guten Beſuch im Intereſſe der Allge- 
meinheit wünſchte. 

Unter Führung des Kreisarzts Medizinalrats 
Dr. Habernoll faud ſodaun ein Runde 
gang durch die Ausſtellung ſtatt. 

Es iſt unmöglich, den Inhalt der ganzen Aus- 
ſtellung hier eingehend zu beſchreiben. Nur ſo 
viel ſei gejagt, daß der Beſucher zunächſt in der 
erſten Abteilung den Wunderorganismus 
Menſch, alſo den Aufbau ſeines Körpers und die 
Tätigkeit aller ſeiner Teile, kennen lernt. Sämt⸗ 
liches Material iſt fo auſchaulich geſtaltet, daß 
jeder Beſucher alles verſteht, auch wenn er keine 
Vorkenntniſſe beſitzt. Viele bewegliche Apparate 
und Modelle ſtehen bereit, damit fie der Beſucher 
ſelbſt betätigt und ſich dadurch tief im Innern 
des Körpers verborgenliegende Vorgänge völlig 
klarmachen kann. Eine zuſammenſaſſende beſon⸗ 
ders eindrucksvolle Ueberſicht über den inneren 
Bau des Körpers geben die natürlichen Präpa⸗ 
rate der auf der Bühne des Saales unterge⸗ 
brachten Sondergruppe „Der durchſichtige 
Menſch“, die den Glanzpunkt der Aus⸗ 
ſtellu ug bildet. Niemand kann ſich einen Ber 
griff machen von der ganz überraſchenden Wir: 
kung dieſer Präparate, wenn er ſie nicht geſehen 
hat. Der Eindruck auf den Beſchauer wird durch 
eine geeignete Beleuchtung noch erhöht, 
ſodaß er mit Ehrfurcht und Bewunderung in die⸗ 
ſem Raum verweilt. . 


Künstlerische Photos! 


zur Konfirmation, Kommunion 
— und zum Schulanfang — 
zubilligstenPreisen 


IL Foto * El te 16 Ratibor, nur 


Neuestraße Nr. 8 


— 

Von der St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche. Am mor⸗ 
gigen Sonntag bringt zum Hochamt der Cä⸗ 
Lilien vorein unter Leitung von Chorektor 
Strehler die „Miſſa Bapac Marzelli“ 
von Giovanno Paleſtrina, ein Werk, das im 
Jahre 1567 entſtanden iſt und ein „Tantum 
erao“ von Anton Bruckner zu Gehör. 

Der Arnold Mendelsſohn⸗ Abend., den der 
M. G. V. „Liederhalle“ am Sonntag, den 
6. April. im Saale des Hotels „Deutſches Haus“ 
veranſtaltet. wird, nach den Vorbereitungen des 
Vereins zu ſchließen, eine Volks⸗Sangerveran⸗ 
ſtaltuna ſchönſter Form werden. Dſe ſchönſten 
Frühling⸗, Vaterlands⸗ und heitere Scherzlieder 
des Ratiborer Komponiſten kommen zum 
Vortrag. vielfach Dichtungen Goethes. Aber auch 
der Kunſtgeſaua kommt mit dem Vortrag 
zweier Chöre von Bausnern (Dichtung Eichen⸗ 
dorf) zu Worte. Eingeleitet wird der Abend mit 
dem Vortraa dreier bekannter Männer⸗ 
hüre: „Der Abend“, „Ave Maria“ und „Die 
Ehre Gottes“, die in der prachtvollen Vertonung 
von vornherein für aute Aufuahmeſtimmung 
ſorgen werden. Die Eintrittspreiſe werden nie⸗ 
dria gehalten ſein, ſodaß der Abend hoffentlich ein 
echtes Volksfeſt ſein wird. 

I Stadttheater Ratibor. Heute Sonnabend, 
Geſamtehrenabend für die Mitglieder Frl. 
Kehl, Bochnia, Maruhn, Ebel und Tabbert, Hen⸗ 
nies, Wolff, Kollberg und Gottwald. Erſte Wie⸗ 
derholung des großen Operettenerfolges „Eva“. 
das Fabrikmädel. Die beſte Sympathiebezeugung 
von ſeiten der Theaterfreunde gegenüber den ge⸗ 
naunten Mitgliedern iſt ein rechk reger Beſuch 
dieſes wundervollen Werkes. „Eva“ gehört zu 


den bedeutendſten Kompoſitionen Lehars. Keiner 
verſäume den Beſuch dieſer Vorſtellung. Son: 


tag nachmittags 4 Uhr als 25. Fremdenvorſtellung 
das gewaltige Volksdrama „Flieg roter Adler 
von Tirol“ von Fred Angermeyer. Schüler zah⸗ 
len auf allen Plätzen nur die Hälfte. Dieſes Stück 
von den Leiden der Tiroler Bauern an der 
Grenze des urdeutſchen Landes gehört mit zu den 
ſtärkſten und erſchütternſten Werken der Neuzeit. 
Alle auswärtigen Theaterbeſucher werden noch 
einmal beſonders auf die günſtige Gelegenheit 
hingewieſen, ſich dieſes Stück anſehen zu können. 
Platzvorbeſtellungen auswärtiger Theaterbeſucher 
werden der Einſachheit halber auch per Teleſon 
(2276) oder per Poſtkarte entgegengenommen. 
Abends 8 Uhr das mit Rieſenbeifall aufgenom⸗ 
mene Operettenwerk Lehars „Eva“, das Fabrik⸗ 
mädel. Freitag, den 28. März Gaitipiel des 
Tropauer Stadtheaters „Der fliegende Holländer“ 
von Richard Wagner. 

* Arbeitsplan der Arbeitsgemeinſchaft für 
Volksbildung (Volkshochſchule) für die Woche vom 
24. März bis 29. März. Sonntag vormittags 
8 Uhr Dr. Brinkmann, naturkundlicher Lehr⸗ 
gang. Trefſpunkt Polkoplatz. Montag abends 
8 Uhr Dr. Bergenthal, Nietzſche. Dr. Brinkmaun 
Oberſchleſtſche Naturlandſchafſt. Mittwoch Ber⸗ 
geuthal, Zarathuſtra. Ehm, Bilder aus dem deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsleben. 3. Teil, Das Wirtſchafts⸗ 
gebiet Niederſachſen. Joachimski, Deutſche Lite⸗ 
ratur. Donnerstag, Mnich, Sprechchor. 
Klein, Handfertigkejtskurſus (Peſtalozzi⸗Schule, 
Jungfernſtraße). Dr. Golega, Auguſtinus als 
möderner Denker. Freitag, Quiske, Turnkur⸗ 
ſus. Sämtliche Veranſtaltungen finden, wo nicht 
anders bemerkt. abends 8 Uhr im ſtädt. Real⸗ 
gymnaſium ſtatt. 2 


Pfeilring Lanolin-Creme 


In der zweiten Abteilung werden wir 
mit den wichtigſten Volkskrankheiten 
bekannt. Bei allen Krankheiten aber — wir nen⸗ 
nen beſonders die Tuberkuloſe, die Geſchlechts⸗ 
krankheiten, die anſteckenden Kinderkraukheiten — 
wird uns vor allen Dingen gezeigt, wie wir 
ihnen vorbeugen Finnen Sie leitet deszelb 
über zur dritten Abteilung über Ge⸗ 
ſundheitspfloge, die gewifſermaßen die 
wichtigſte iſt. Hier wird uns die Nutzanweudung 
aus dem zuvor Geboteten vor Augen geführt. 
Wenn der Beſucher das Wunderwerk und die 
Schönheit feines Körpers in gefunden Tagen ken⸗ 
nen lernte und im Gegenſatz dazu auch den Kör⸗ 
per in kranken Tagen ſah, wird in ihm von ſelbſt 
der ernſte Wille reiſen, den ganzen Menſchen in 
feiner Geſundheit zu erhalten. Wie das geſchieht 
und wie einfach und billig es iſt, wird ihm in 
dieſer letzten Abteilung gezeigt. 


Dieſe kurze Ueberſicht deutet den hohen kultu⸗ 
rellen Wert der Ausſtellung aun. Sie wendet fi 
nicht an beſtimmte Kreiſe, ſie hat für jeden 
einzelnen größten Wert. Jedermann 
wird daher im eigenſten Intereſſe eingeladen, 
dieſe Ausſtellung zu beſuchen, die werktags von 
11 bis 20 Uhr, Sonntags von 10 bis 20 Uhr ge⸗ 
öffnet iſt. Es ſind ärztliche Führungen durch die 
Ausſtellung vorgeſehen, über die näheres in der 
Tagespreſſe bekanntgegeben wird. 

Die Eintrittspreife find trotz der hohen Une 
koſten außerordentlich niedrig gehalten, damit je⸗ 
der die Ausſtellung beſuchen kann. Sie betragen: 
50 Pfg. für Erwachſene bzw. 30 Pfg. bei Entnahme 
über Krankenkaſſen, Gewerkſchaften, Betriebe, 
Vereine und andere Organiſationen, 30 Pfg. für 
Kinder in Begleitung Erwachſener. Für Schul⸗ 
linder werden bei ſlaſſenweiſem Beſuch befondere 
Vergünſtigungen eingeräumt. 


§ Schaukaſteneinbruch. Vergangene Nacht wurde 
ein Schaukaſten des Galanteriewarengeſchäfts von 
Weiß barth, Ring⸗Ecke⸗Jungfernſtraße eingeſchla⸗ 
end daraus Taſchenlampen und ⸗⸗Batterken ges 
ſtohlen. 


Aus den vereinen 
* Antomobil⸗ und Motorrad⸗EInb ADAE Ras 


tibor. Zu unſerer Veranſtaltung am Montag. 
den 24. d. Mts. bei Bruck wird der berühmte 


Breslauer Vortragskünſtler, Herr Haus Rößley. 
für humorvolle Unterhaltung Sorge tragen. Wir 
bitten nochmals um vollzählige Beteiligung. 

Der Kriegerverein Ratibor hält am Mon⸗ 
tag, den 31. März. abends im großer Saal 
des Hotels „Deutſches Haus“ die Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht neben der Erſtattung der Jahres⸗ 
Kaſſenberichte die Neuwahl des Gefamt⸗ 
vorſt andes. 

* Bezirksgruppe Ratibor des deutſchen Oſtbun⸗ 
des. Die Bezirksgruppe nimmt geſchloſſen an der 
Abſtimmungsgedenkfeier der V. V. h. O. am 
Sonntag, den 23. 3. 30 nachm. 430 Uhr in der 
Zentralhalle teil. Gedenkrede hält Herr Major 
Frhr. von Schade. Die Monatsverſammlung am 
22. 3. 30 fällt aus. 

* Kath. Geſellen verein Ratibor. Sonntag, den 
23. März, früh 47 Uhr iſt in der Liebfrauenkirche 
Schlußgottesdienſt der religiöſen Woche für Män⸗ 
ner und Jünglinge. An der Geueralkommunion 
der Männer beteiligt ſich unſer Verein geſchloſſen. 
Um 11 Uhr wird ein Amt mit hl. Segen zu Ehren 
des hl. Joſeph für lebende und verſtorbene Mit⸗ 
glieder und Wohltäter des Vereins gehalten. — 
Abends 8 Uhr findet im kleinen Saale des Deut⸗ 
ſchen Hauſes die übliche Jahresverſammlung (74. 
Generalverſammlung) mit Vortrag ſtatt. Alle 
aktiven, inaktiven und Ehrenmitglieder ſowie Gön⸗ 
ner des Vereins werden herzlichſt eingeladen. 

* Verein für Leibesübung Ratibor. Heut 20 Uhr 
bei Kaul Fortſetzung des Schiedsrichterlehrgangs. 
Morgen, Sonntag, 9,29 alle drei Mannſchaften an 
der Bahn erſcheinen. 8 

* V. V. Heimattr. Oberſchleſier. Mitglieder. 
Bürger von Ratibor. Erſcheint alle zur Maſ⸗ 
ſenkundgobung am Sonntag, den 23. 3. 
nachm. 4% Uhr in der Zentralhalle. Keine beſon⸗ 
deren Einladungen. 

* Schützenverein „Lützow“. Sonntag, den 23., 
nachm. von 2% Uhr ab Uebungsſchießen. 


Wetterdienſt 


Ratibor, 22. 3., 11 Uhr: Therm. 8 C., Bar. 758. 

Wettervorherſage für 23. 3.: Bei Südweſtwind ehe 
ſelnd bewölkt, Nachtfroſt, am Tage milder. 

Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 22. 3., 8 Uhr 
morgens: 4,70 Meter am Pegel, Fällt langſam. 


Preußiſche Central ⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft. Im Inſeratenteil der vorliegenden Zeitung 
wird eine Einladung zur Zeichnung bekauntge⸗ 
macht auf 8 proz. Central⸗Goldpfandbriefe v. J. 
1928. die ſowohl an der Börſe zu Berlin als auch 
in Fraukfurt (Main), Hamburg. Köln und Leipzig 
bereits amtlich gehandelt werden. Sie ſind aus⸗ 
gefertigt in Abſchnitten zu 100 bis 5000 Goldmark 
und mit halbjährigen Zinsſcheinen verſehen, von 
denen der nächſte am 1. Oktober d. J. ſällig wird. 
Eine Kündiauna der Pfandbriefe dieſer Emiſſion 
iſt früheſtens zum 1. Oktober 1934 zuläſſig. Die 
Tilaung muß bis länaſtens 1966 beendet fein. Die 
Zeichnung betrifft einen Teilbetrag von 8 000 000 
Goldmark zum Preiſe von 96,50 Prozent, während 
der Börſenkurs 3. Zt. 97.— Prozent notiert, Die 
Abnahme der Stücke kann nach Wahl der Zeichner 
bis Eude April ſtattfinden. Zeichnungen werden 
von den im Juſerat angegebenen und auderen 
Zeichnungsſtellen ſowie von ſonſtigen Bankfirmen 
und Sparkaſſen entgegengenommen. 


— 
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Vom N zurück! 


Mehrere 1000 Paar 


Lederschuhwaren 


allerneueste Modelle für Damen, 
Herren und Kinder von Gr. 18-47 
in feinfarbig, braun, Lack und 
schwarz, kommen heut u. nächster 
Tage herein und werden äußerst 


billig verkauft, 


Zur hl. Kommunion! 


Lack-Schnürsch. 
Größe 6° 
31-35 


Lack-Spange 
2 Be 95 


Unsere Spezialität! 
Arbeiter Fahl-Lederstiefel 75 


braun, genagelt, Gr. 40-47 v. 
AL EeD- und Knaben -Halbsoh. 
d -Agr.- Stiefel in kl. Größen 
“allerbilligst. 


6° 


Achten Sie auf unsere 3 Schaufenster und 
vergleichen Sie die Preise! 


Schuh-Gentrale 


Max Tockus FATIBOR 


nur Bahnhofstr. 2 


Korktwaren 


Breslauer Kort - Jabrit 


A. Wyſch ka, fr. M. Woit, Breslau 2 
Tivolihaus — cel „Anſchluß 36144 und 21027 


Reiſevertreter: Georg Reiſch, Ratibor, Brauſtr. 3 


Zur Kommunion | 


zur Konfirmation 


ist das schönste 
Geschenk eine 


Alpina-Uhr 


Verkaufsstelle: 


A. Przegendza 


Ratibor 
Lange-, Ecke Braustraße 


DAS KENNWORT 
GUTER UHREN 


Aute Taschenuhr nur Mk. 2,80 


CCC A A AAA 
Nr. 3 Herren-Ank.-Uhr vernick. M. 2, 90 

„ Aversilb. m. Goldr., Scharn., M. 8. 80 
1 35 besg. Werk, kl. flach Form M. 4,80 


6Sprungdeckeluhr, Bean 9 
Dekoration, gutes Werk M. 8,50 
„ SArmbanduhrla, vernickelt M. 5,50 

„ 81Damen-Armbanduhr ‚verg. M.7,.— 
Nickelkefte M. 0,30. Dop yelkeite, gut, 
vergold,, a Gar., M. 1, 20. apsel M. 0,25 
Jede u Uhr hat ein 34463105 ges genau "reguliertes Werk, 
Versand gegen Nachnahme. — Katalog gern gratis, 


Ilz Heinecke, Braunschwe 
Unrenhaus F en. 16 000 Uhren nach allen d d. Wel 


III 


Schlafzimmer 
Speisezimmer 
Küchen 
Einzelmöbel etc. 


bei langjährigem Kredit 
liefert leistungsfähige Möbelfirma an kredit- 
würdige Interessenten. Offerten unter 

560 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Guten Verdienst 


verschaffen meine beliebten 


Drehrollen 


Seiler’ SHagciinanfahrik,Linnitz26, 9 


Billigste Preise, Zahlungserleichterung. 


EEE 


das moderne einf. Kleid 
in allen neuen Farben 
ca. 100 cm breit 

Meter 


Kaufhaus 


Hohlsäume in mehreren Breiten, sowie an- 
endeln von Spitzen in bekannt bester Ausführung 


Frau Kuka \Sugsrenstr.ı 


eugartenstr.12 
Annahme: Faber's Konfitürengeschäft Neuestr. 


aagen 


Auto-Fuhrwerks-Vieh- 

Laufgewichts-Dezimal- 

und Tafelwaagen 
Reparaturen schnelistens 
unter billigster Berechnung. 


Ratibor 


I — i 


ENTE 


Ir 


Werner MaRomski 


Erstes Spezialhaus für Herrenhüte u. -Müten 
Telefon 2290 Ratibor Neueftraße 12 


Nou aufgenommen: 


Schülfermüßen 


r höhere Lehranftalten 
in befter Ausführung & billigften Preisen 


GEBR.SUCHAROWSKI | 
" GELDSCHRANK UND 
WAAGENFABRIK), 
RATIBOR 

eee 


Fuhrwerkswaage l- r 2 


Einen größeren Poſten 


Ua U 


Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen. trockene Stammkliefern 
= 40 mm ſtark, 5 und 6 m lang, 23-25 cm D. B. 

m INNUNINNINNNNNINNNN fahne 7 Mage. Sargbretter 
— 26 mm ſtark, 4-6 m lang, ca. 1820 cm D. B. 
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verkaufen billigst 


Gebr. Seibel & Buchalik 


Dampfſägewerk, Dziergowitz Os. 


— . —dſ5 — 


Gelegenheilshäuie! 


1 65 na Landaulett, 14/50 PS. 
1 wenig 90 rennabor-Limoufine,12/50PS. 


Meine leizie Werbe - Woche war ein 


Riesen-Eriolg! 


Erst heute bin ich mit der Auf- 
arbeitung der Aufträge fertig! 


Nunmehr veranstalte ich eine neue 


any = uud gl 


14 8 
914811071- pie 4 f 6 1 wenig” gebt, Eiler-Limoufine, 10/50 PS. 
— — 1 wenig gebt. Mathis: :Innenfteuerlimoufine 
= 5/1 hi, Alibig 
vom 23. bis 30. März 1930 1 wenig gebr. Stoewer⸗perſonenwagen 
Pianos 8/24 PS., 6⸗ſitzig, mit Komb. u. Zinkblechausſchl. 
6 Postkarten 3.50 1 wenig gebr. ee 3 To. 
: vn i. mit Kardanantr 
g eee eee er 1 wenig, ge gebr. „OpeliBiefermagen, 4/16 PS. 
Offert. unt. G 447 an den aften 
IE * 0 1 wenig gebr. Dpel,Bierfiger offen, 4/16 PS. 
eee 1 wenig gebr. Opel⸗Zweiſitzer, 4/20 PS. 
0 0 2 Ji 1 gebr. Taxe, 4/16 PS. 
Pa. därne 1 gebr. Ford⸗Lieferwagen, 11/22 PS. 
tr. Alle Fahrzeuge mit elektr. Licht und Anlaſſer. 
an eee F. Engler / ange tn 


zu haben bei 
E. Winkler 
Ratibor, Brunken 14. 


Achtung! 


Karl Fuchs 


Kraftfahrzeuge G. m. b. H. 
Telef. 27585 Sleiwitz Proskeſtr. 2 


J. Kelischowsky 
Ratibor. Troppauerſtr. 27 


Vertretung u. Muſterlager 

der auten Olbrich⸗Pianos 

W. e . 
aß, 


36H nur 
ET 


„ REKIAME- ANGEBOT! 


Y 
liche Garantie 


Din, | r e Berk: Lennie 
Tele a er | Denen, b 2 falke Naben 


auellen aller Art in dem 


W. sohlawe. Berlin N 225 Weinmeistereir. Fachblatt „Der Globus“ 


aus dem 17. Jahrhundert, preiswert zu ver⸗ 


Anufe Schlahtnierde Anfragen unter „Prachtſtücke 540 


zu hohen Preiſen! kaufen. 


Nürnberg. Maxielditr, 23. 
Probenummer kostenlos. 


Tauſche auch aute Arbeits⸗ (w 2 (u - an den „Anzeiger“, Ratibor. 
pferde geg. euere Raſierklingen 
; Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 

Zu erfraa. Leg, Nr. 2720 zu Vorzuasvreiſen einen für Feuilleton: Guftan Proske; für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
r eee ee 8 8 2 versilbert. Raſierapparat del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
See ge Si in allen Größen, hat billigſt abzugeben aratis dazu ab 50 Stck. für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 

azur, Ratibor. Brunken. 72 10 St. 080 1.20 180. In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 

b U in Rubnfk. ul. Korfaniego Nr. 2 

nosinlärhter Bartsch Erwin Müller, Natibor 7, feinerze 4 b e deen 


Druck und Verlag: 
Riebinger's Buch- und Steindruckerei. halber 


4 \ 


Ratibor. Fleiſcherſtr. 8. Großtifchlerei für Bauten und Innenausbauten. Gliesmarobe 18. 
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Skizze von Irmela Lindberg (Nachdr. verb) 


Große Blumenkörbe werden gebracht. 

„Darf man fie ſprechen?“ 

„Noch utcht,“ flüſtert die Schweſter. „Sie ſchläft.“ 

„Iſt der Bube kräftig, geſund?“ 

„Ein prächtiges Kind.“ 

Es klingelt ununterbrochen. Telegramme werden abgegeben. 
Karten, Spenden. Die Schiveſter legt Tre zu den bereits einge⸗ 
gangenen auf den Tiſch. Wie die junge Frau doch geliebt wird. 
Wie viele ihrer gedenken! 

Draußen raſt ein Sturm und wirſt blindwütend graue Wolken⸗ 
maſſen durcheinander Aber in dem weißen Ilmmer, mit den 
dicht verhängten Fenſtern, das die Schweſter betritt, iſt es ſtiil 
und warm. 

Leiſe triit fie ein. Aber die iunge Mutter iſt bereits erwacht. 
ve. en lächeln. Ihre Seele träumt noch. „Bald kommt er 
— bald!“ > 

Sie läßt ſich die Zeit neunen und errechnet dle Zahl der Stun⸗ 
den, ſiehi im Geiſte ſchon das ſchlanke, graue Flugzeug den Him⸗ 
mel burchaueren, anmutig, leicht, ſich ſeukend, uiederſchweben 
Denkt: „Er weiß ja noch gar nicht eiumal, daß er einen Buben 
bat — einen Buben.“ 
Die Lampe iſt abgeblendet. 
chen ſchlummert das Kiud. 

Schon wieoͤer die Glocke, Schrilte, Sprechen, Rufe 

Die Oberin betritt das Zimmer. 

„Wie fühlen Sie ſich, kleine Frau?“ 
„Gut, aut.“ 

„Ich bringe frohe Botſchaft.“ 

„Bon ihm? — Hat er gefunkt?“ 

„Nein, bisher nicht. Aber ein Herr von der Lotterieeinnaßme 
war hier. Erſchrecken Sie nicht — Sie haben bas große Los ge⸗ 
wonnen. Sie kleine Frau, das ganz, ganz große Los! Wie wird 
Ihnen denn?“ 


— 19. — 

Nun lacht fie hell, ſilbern. Vor lauter Freude iſt es ihr un⸗ 
möglich, auch nur ein Wort bervorzubringen. Endlich, ſloßwelſe, 
ruft fie aus: „Bub — Bübchen, das iſt deins! Du biſt unſer 
Glückskind, uuſer Sonntagsjunge!“ 

Sie greiſt ſich an die Stirn. 

„Ach, ich vermag es ja noch gar uicht zu faſſen. Alles dieſes 
nicht: daß du da biſt — daß wir reich ſein ſollen, daß — — fa — 
wie ſnät iſt es denn?” 

„Steben Uhr. Das Abendbrot wird gleich gebracht werden.“ 

„In einer Stunde — flüſtert fie, 

Die Oberin verläßt das Zimmer. 
noch einmal um. 

„Schmweſter, die Poſt kaun geöffnet werden. Laſſen Sie auch bie 
Blumen hereimtragen.“ 

„Ach ja,“ bittet die Frau und hebt ihre kindlichen Hände. „Ja, 
wenn er kommt, ſollen alle Blumen hier ſlehen. Er liebt fie fo, 
Eind es viele, Schweſter?“ 

„Ein Wald 
Sie ſchneidet die Briefe und Depeſchen auf und reicht fie der 
jungen Mutter. Zweit Mägde kragen hohe Vaſen mit duftenden 
Sträußen und breite Körbe mit kleinen Blumengärten herein. 
Immer mehr und mehr. Roſen, ſchwere purpurſamtene, Parma⸗ 
veilchen, blaſſe Nelken, getigerte Orchideen — — 

Die junge Frau blättert in den zahlloſen Schreiben. 

Plötzlich ein Schrei — gell — furchtbar. 

Die Schweſter ſtürst ans Bett. 

„Was gibt es denn? Was denn?“ 

Ein Zettel flattert zu Boden: „„.. Schonend mitteiſet 
Abgeſtürzt. Fünf ihr 30 Miunten 

Und immer mehr Blumen werden hereingetragen. Ihr Duft 
wird Srüdend, unerträglich. Und immer mehr und mehr Blumen. 

Draußen ſegt der Sturm den rolgluͤhenden Abendhimmel rein. 


Im weiß ausgeſchlagenen Körb⸗ 


In der Tür wendet ſie ſich 


Das Dferd als Ehemittler 
Humoreske von Marie⸗Eliſabeth Gebhardt. 
(Nachdruck verboten) 


„Daraus wird ulchts, Aunelteſe!l Du nimmſt den Sohn vont 
Schnetdemüller! Die Grundſtücke gehen aut iuelnander. Hanne 
kaun irgendmo einheiraten. Du btſt die Aelteſte! Das fehlte 
mir noch, daß meine Mädels ſich in die Stadt verheirateten und 
bann ſcheel auf die Eltern herabſehen! War ſchon dageweſen, daß 
du in Hannover in die feine Peuſion kamfl. Aber die Mutter 
wollte es, und da konnte ich nichts machen! Heule nicht, Anne⸗ 
Ktefe! Es geſchteht, wie ich als Vater will! Baſta!“ 

„Du kannſt mich nicht mit Gewalt au den Altar ſchleppen, Va⸗ 
ter! Wir modernen Mädchen haben auch unſeren Willen! Den 
Schuetdemüller Johann nehme ich nie! Weun ich ſchon meinen 
Tierarzt nicht haben ſoll, ſo gehe ich in Stellung! Und wenn 
Haus drei Jahre warken will, daun heiraten wir, ſobald ich ohne 
Erlaubnis von den Eltern heiraten kanu! Baſta!“ 

Frau Wenkebuſch ſah ängſtlich vom Mann zur Tochter. Da 
ſtanden ſich zwei Eiſenſchädel gegenüber! Sobald ſich Jürgen 
Wenkebuſch in ſeinen Willen verrauut hatte, kam man nicht gegen⸗ 
an. Und das Mädel war genau jo. Die wax wirklich imſtande, 
in eine Stellung zu gehen und die Mutter mit der vielen Arbelt 
auf dem großen Bauernhofe allein zu laſſen! Wie ſollte ſich da 
alles zum Guten wenden? 

Annelieſe war mit trotzig szurückgeworfenem Haupte aus der 
Stube gegangen. Der Bauer ſchrilt im Zimmer auf und ab und 
warf mitunter ärgerliche Blicke auf feine Frau, die fie ganz rich⸗ 
tig zu deuten wußte wie: „Du mit deiner neumodiſchen Erzte⸗ 
hung für dle Mädels biſt ſchuld daran!“ 

In ziemlich gedrückter Stimmung ſaß man beim ländlich frühen 
Mittagsmahl. Es war Sonntag. Da tutete draußen vor dem 
Hoftor ein Auto. Annelieſe horcht auf. War das ihr Hans? Kam 
er Heute ſchon, ehe fie den Valer gut geſtimmt hatte? Dann würde 
eß noch elumal Sturm geben, das wußte ſie. 

Hanne, ste Jüngere, war ans Fenſter gelauſen und ſah, wie 
der Knecht das Haftor öffnete. Ein ſchlanker Herr in feierlichen 
Frackauzug ſtieg aus und ſchritt dle Stufen zum Wohnhaus 
empor. 

„Vater, es kommt Beſuch!“ 

„Beh raus und ſieh zu, wer es iſt, Hanne! Könnte mich wirk⸗ 
lich erſt ruhig meinen Braten eſſen laſſen, als ſo um dle Mittags⸗ 
zeit hereinzuſchneien!“ 

„Oker iſt eine Karte, Vater! Er hätte wichtig mit dir zu reben!“ 

Herr Wenkebuſch las: „Haus Helmers, Tierarzt!“ — Aha, das 
war der Erwählte der Annelieſe. „Sag ihm, er brauchte ſich nicht 
erſt zu bemützen! Meine Tochter heiratet aufs Land!“ 

Hanne zögerte. Und Frau Wenkebuſch legte begütigend ihre 
Hand auf die arbeitsfeſte des Mannes. „Er iſt oͤoch den weiten 
Weg hierher gekommen, Mann! Da müßt on ihn wenigſtens 
anhören!” 

„Na. dann ſoll er warten, vis ich aufgegeſſen habe!“ 

„Führe den Herrn in die gute Stube, Hanne!” ergänzte die 
Mutter. . 

Hanne glug. Annelieſe machte auch eine Bewegung, als wolle 
fie aufſpringen, aber der Mutter Blick warnte ſie, und der Bauer 
rief: „Hiergeblieben! Wollt wohl alle davonlaufen, ehe wir das 
Eſſen beendet haben?“ 

Annelieſe kannte ihren Vater. Deshalb blieb fie ſitzeu, aber 
fie ſaß wie auf glühenden Kohlen. Eudlich Hatte der Vater ſeinei 
Hunger geſtillt. Hanne ſprach das Schluſigebet, und nun erhob 
ſich der Großbauer ſchwerfällig und brummend, um den uulteben 
Gaſt raſch abzufertigen. Frau Weuklebuſch und auch Aunelieſe 
folgten in de anie Stube. Haus Helmers war auch bereits etwas 
ungeduldig geworden. Hätte ihn Annelteſe nicht ſchon auf einen 
Kampf vorbereitet, er wäre ohne weiteres wieder fortgefahren. 
Jetzt erhob er ſich beim Winteitt der dͤrel und wechſelte einen 
raſchen Blick mit ſeiner Angebetelen. Aha, die Aklien ſtanden 
noch ſehr ſchlecht. Aber nur nicht entmutigen laſſen! Er wuſite 


ſchon das Sprichwort: Auf einen groben Klotz gehört ein grober 
Keil! Nach dieſem Rezept wollte er handeln, wenn es nötig war. 

Vorerſt brachte er in wohlgeſetzten Worten ſein Anliegen vor. 
Ungeduldig hörte Herr Wenkebuſch zu und ſagte dann: „Es tut 
mir leid, Herr Helmers, daß Sie ſich erſt herbemüht haben. Ich 
bir aber mit der Wahl meiner Tochter nicht einverſtauden. Meine 
Tochter ſoll nicht nach der Stadt heiraten, ſondern einen ſüchtigen 
Landwirt nehmen, oder doch einen Mann, der Grund und Bo⸗ 
den hat.“ f 

Er wollte noch etwas ſagen, und auch der junge Tierarzt 
schickte ſich zu einer Entgegnung au. Aber da kam Hein, der 
Großkunecht hereingeſtürzt, mitten in die gute Stube mit ſeinen 
Schmutzſtieſeln. „Herr Wenkebuſch, Herr Wenkebuſch! Die 
Sinte! Sie liegt und japut nur noch! Der Schecke hat fie ne 
ſchlagen, als ich ihn aus dem Stalle führen wollte und er vor 
der Deubelskarre, dem Auto, ſcheute!“ 

Herr Wenkebuſch fuhr auf. „Raſch anſpaunen, 
holen!“ 

Annelieſe und ihr Hans wechſelten einen Blick. Daun fagte 
das Mädchen ruhig: „Wozu anſpaunen, Vater, wenn du den Tier⸗ 
arzt im Hauſe haſt?“ 

Der Bauer ſtutzte: „Im Hanſe? Ach ſo! Na, dann zeigen Sie 
mal, junger Maun, wogır je ſtudiert haben!“ 

Haus haite ſchon den Frack und die weiße Weſte abgezogen. In 
Hemdärmeln folate er eilig dem Landwirt in den Stall zu dem 
ranken Pferd. Er ſah, daß hier auch noch das erwartete Fohlen 
zu retten mar und griff ſogleich zu. Annelieſe brachte ihm einen 
Leineukittel des Vaters, damit er ſeine guten Sachen nicht be⸗ 
ſchmutzte. Dann hieß es auch für fie trasp lauſen hin und her 
zur Küche und zum Stall zurück. Schon kam Herr Wenlkebuſch 
mit den nötigen Inſtrumenten, die er als guter Landwirt für den 
Notfall im Haufe hatte. Bald konnte man bemerken, daß die 
Mittel des jungen Tierarztes auſchlugen. Die Schmerzgebärden 
des Tieres ließen nach. 

Als nach etwa einer Stunde die erſte Hilſe gebracht war, kam 


den Tierarzt 


der Tierarzt und Brantwerber wieder ins Haus zurück und 
wollte ſeine Sachen anziehen, um ſich zu entfernen. 
„Was machen Sie denn?“ fragte Wenkebuſch erſtaunt. „Sie 


wollen mich doch nicht jetzt im Stich laſſen, 
das Fohlen zur Welt kommen kann?“ 

„Das hat noch Zeit bis zum Abend oder auch wohl bis zur 
Nacht, Herr Gutsbeſitzer! Bis dahin kaun der Tierarzt aus der 
Stadt lange hier ſein. Ich habe Ind hier nach Ihrer Ablehnung 
meiner Bitte nichts mehr zu tun!“ 

„Eine ſchone Art, das muß ich ſagen!“ polterte der Alte. „Läßt 
mich bei der halbfertigen Sache ſitzen!“ 

Haus Helmers hielt beim Anziehen des Frackes inne. „Oh, ich 
würde ſchon hierbleiben, aber es ſchlen mir, als wenn Sie wenig 
Gefallen an meiner Gegenwart hatten, Herr Wenkebuſch! Doch 
bleibe ich nur unter einer Bedingung: Namlich als Ihr zukünf⸗ 
liger Schwiegerſohun! Sie werden ja geſehen haben, daß auch 
ſindierte Leute auf dem Lande nützlich ſein können. Und da ich 
ohnehin die Abſicht hatte, mir eine Landpraxis zu gründen, ſo 
ſiele der Grund, den Ihr Widerwillen gegen eine Heirat nach 
der Stadt aufſtellte, ja ſort.“ 

Der Landwirt ſaun nach. Dann ſagte er: „Sie find ja beinahe 

wie ein Straßenräuber! Bei dem heißt es: „Geld oder Leben!“ 
Bei Ihnen aber: „Pferd vder Mädel!“ Geb ich Ihnen das Mädel, 
Io rette ich das Pferd vielleicht, verliere aber das Madel. — 
Geb ich das Mädel nicht, verliere ich vielleicht das Pferd! Sag 
mal, Annelieſe, iſt das nicht eigentlich eine Beleidigung von dem 
fungen Manne da, dich gegen ein Pferd auszuſpielen? Ich würde 
mich ſchönſtens dafür bedanken!“ 
„Dich will er ja auch nicht heiraten, Pater! Aber deine Rech⸗ 
nung ſtimmt auch nicht! Es Steht gegeneinander: Der Verluſt 
von Pferd und Fohlen, und auch von deinem Mädel! Denn ich 
jagte dir ja bereits, daß ich ſortgehe in irgendeine Stellung, wenn 
du nicht dein Jawort gibſt. — Und gegen den Verluft von uns 
dreien ſteht ein großer Gewinn: Pferd und Fohlen und das Mä⸗ 
Del. Ja, ſogar noch einen Sohn erhalſt du dazu. Denn dit haſt 
norhin Hans nicht fagen fallen, wie er ſich feine Zukunft denkt. 
Nämlich durchaus nicht als Tierarzt jn einer Stadt, ſondern in 
einem Dorſe mit reicher landwirtſchaftlicher Umgebung. Nun, 
Vater, was ſagſt du nun dazu?“ 

Der Alte lachte mit dröhnendem Baß und wandte ſich an feine 
Fran: „Rechnen können wir auf dem Lande ja gut, aber die junge 
Welt ſcheint es doch noch beſſer zu können! Macht einem im 
Handumdrehen ein Y für ein U, oder beſſer, ein Pferd für ein 
Madel! Na, Sie Sceräuber, nun ziehen Sie mal fir den feinen 
Frack wieder aus und daun marſch, marſch in den Stau! Es iſt 
doch höchſte Zeit! Da kommt ſchon wieder der Hein angerannt!“ 

Haus gehorchte und lief auf den Ruf des Knechtes hin in den 
Stall hinüber, ohne ſelbſt ſeiner Aunelieſe den Verlobungskuß 
zu geben Die hatte auch geung zu tun, deun zuerſt mußte fie 
das wartende Auto bezahlen und heimſchicken, nachher allerlei 
für ihren Schatz inſtandſetzen, deun der Bauer hatte geſogt: „Che 
das Fohlen nicht da und alles außer Gefahr iſt, laſſe ich deinen 
Liebsten nicht ſort!“ 

Kaſſee und Abendbrot aßen die Männer nur im Stehen, denn 
bie Sache mit der Stute hing an einem Haar, und der Tierarzt 
konnte und wollte feine Patientin nicht verlaſſen. Es war ſchon 
abends, der Vater hatte fi) drin in der Wohnſtube auf einen 
Augenblick hingelegt, Mutter und Schweſter ſchlieſen, da hörte 
Annelieſe, die noch in den Kleidern war, die Stalltür gehen und 
wren Verlobten mit dem Knechte reden: „Alſo, Gefahr iſt jetzt 
leine mehr, wenn Sie alles jo machen, wie ich es Ihnen fagte. 
Ich win nun auch eimas ruhen. Im Notfall ruſen Sie mich oder 
Ihren 


wo jeden Augenblick 


Unten an der Haustiur ſühlte ſich Haus Helmers von zwei wei⸗ 
chen Armen umſchlungen: „Endlich kommſt öu, Liebſter! Ich 
wartete lange, denn ich muß dir ja noch zeigen, wo du wohnen 
ſollſt!“ a 

„Es ging nicht eher, Schatz! Ich ſpielte ziemlich un banque. 
Aber jetzt haben wir geweunen, dein Vater Pferd und Fohlen, 
und ich das Madel!“ 

„Eine ſolche Verlöbung, 
habe ich gekriegt!“ 

„Herrendieuſt geht wor Frauendienſt, Schatz! Aber nun habe 
ich Zeit und will gründlich das Verföumte nachholen!“ 

So bekam Annalieſe doch noch ihren Verlobungskuß! 
ſelbſtverſtändlich nicht bei dem einen geblieben. 


Der Pater der Hathederblüten 


Unter dieſem Titel erſcheint im Verlag Haus Köhler, Ham⸗ 
burg 39, eine amüſaute Veröffentlichung von Ch. Hünerberg 
über J. G. A. Galetti, weiland Proſeſſor in Gotha. Das Buch 
iſt uon Adolf Erhorn mit Zeichnungen geschmückt. Preis kart. 
1.60, in Leinen 2.50 RM. 

Die literar⸗-hiſtoriſche Forſchung iſt um eine originelle Arbeit 
und zugleich um ein lebendiges Stücklein Humor bereichert wor⸗ 
den. Beim Ordnen eines Archivs fand der Hamburger Schrift⸗ 
ſteller Ch. Hünerberg eln Konvolut alter Schriften, die zu⸗ 
nächſt für harmloſe Aufzeichnungen ſogenannter Katheberblüten 
gehalten wurden, bis der auſtauchende Name Balctti Veran⸗ 
laſſung gab, weiter nachzuforſchen. Nach emſigem Suchen wurden 
alte Einblattörucke gefunden, die auf Gotha verwieſen — Galet⸗ 


nicht einmal einen Verlobungskuß 


Es iſt 


tis Wirkungskreis — und der Zufall förderte unter dem Nachlaß 


des Schillerſorſchers Arnold Schloenbach (Coburg 1860) eiu ver⸗ 
gilbtes Schreibheft zutage, das Schloenbachs Vater gehört hat, 
der in Gotha das Gymnaſium beſuchte und Gallettis Schüler war. 
Dieſes Schreibheſt, eine Bohrkladde nach guter alter Sitte, ent⸗ 
hält zunächſt Mathematikaufgaben, dann geſchichtliche Notizen und, 
nach einigen leeren Seiten, unter der Ueberſchrift „Galtettianas“ 
eine große Anzahl authentiſcher Ausſprüche Gallettis, nicht in 
einem Zuge aufgeſchrieben, ſondern deutlich erkennbar, nach und 
nach notiert, wie fie einſt dem Munde Gallettis eutſchlüpften. Ihr 
origineller Witz läßt verſtehen, daß ſie zum Tell heute noch leben⸗ 
dig ſind und ihre Auffindung laßt den Beweis als geglückt er⸗ 
ſcheinen, daß wir Galtetti als den Vater der Kathederblüten und 
als den Urheber des Begriffs „Kathederblüten“ überhaupt anzu⸗ 
ſprechen haben. Eine Blütenleſe aus ſeinen Ausſprüchen möge 
hier folgen: 

Ich ſehe wieder viele, die nicht da find. 

Was die Jarbe des Mondcs betrifft, fo iſt, ſie gewöhnlich groß. 

Varus war der einzige römiſche Feldherr, dem es gelang, von 
den Germanen beſiegt zu werden. , 

Alexander würde noch ganz Aſien erobert haben, er wird aber 
nachſtens ſterben. 

Die Eimbern und Teutonen ſtammen eigentlich von einander 
ab. 

Suwarow marſchierte mit ſeiner Armee To ſchnell, daß weder 
die Infanterie, noch Artillerie, noch Kavallerie ihm folgen konnte. 

So entſtand ein völliger Krieg auf Seite 94. 

Da ſitzt wieder ein Unrnhiger, ich will ihn aber nicht neunen. 
Mit dem ersten Buchſtaben heißt er Madelung. 

Die Afghanen ſind ein ſehr gebirgiges Volk. 

Die Wohlgerüche Arabiens werden oft genannt, aber weint man 
hinkommt, ficht man nichts davon. 

Wäre Caeſar nicht über den Rubikon gegangen, To iſt garnicht 
abzufehen, wohin er noch gekommen wäre. \ 

Als der Prophet Zacharias geſtorben war, nahm er eine an⸗ 
dere Lebensart an. 

Sie, Jeſchke, gehören überhaupt nicht unter anſtändſge Men⸗ 
ſchen. Kommen Sie zu mir aufs Katheder. 3 

Ich bin jetzt aus dem Konzert gekommen und Ihr dürſt mich 
nicht darin ſtören. = 

In Paris werden Spiegel verfertigt, die ohne Glas und Näß: 
men wohl zweihundert Thaler koſten. 

Zur Zeit des Plinius ſtellte man ſich das Echo als eine Rymphe 
vor, die in Jelſen niſtet und den Knall einer Piſtole mehrſach 
wiederholt. N 

Olaf VI. war der Sohn Waldemar II., und alle Olafe hießen 
Olaf bis auf den Fünften, welcher Chriſtiau Dich. 

Er zog den Säbel und ſchoß ihn nieder. 

Johaun Georg Auguſt Galletti war 1750 zu Allenburg 
geboren, ſtudlerte in Göttingen und erhielt im Jahre 1783 
eine Proſeſſur am Gumnaſium zu Gotha, die er bis 1819 inne⸗ 
hakte. Er ſtarb 1828 im Ruheſtand. Zahlreiche von ihm heraus⸗ 
gegebene Werle im Jaih der Geſchichte und Geographie fanden 
allgemeinen Beiſall und erlebten viele Auflagen. Auch aus der 
Komik. die ſich ſeines Andenkens bemächtigt hat, tritt uns noch 
das vielſeitige Wiſſen entgegen, das dieſer verdienſtvolle Gelehrte 
beſaß. Seine unnachahmliche Zähigkeit, Tatſachen und Begriſfe 
zuſammenzukoppeln, die ſich überhaupt nicht zuſammeutreiben 
laſſen, feine Jindigkeit in Bezug auf Dinge, die ſich ſonſt über⸗ 
haupt nicht finden laſſen, verſorgten feine Mitwelt ausgiebig mit 
Lachſtoff und ließen ſein Andenten bis auf unſere Tage kommen, 
lebendig wie einſt, gütig wie einſt und in der ungewollten Komtk 
fo echt. daß auch fein ernſtes Streben wieder vor uns auſerſteht. 


Vunte Chronik 


* Dr. Eiſen bart, Ein Vorſall, der an die Kuren Dr. Eiſen⸗ 
barte erinnert, ereignete ſich im Rheinland. Mehrere junge Leute 
alten ſich als Aerzte aufgetan und jn vielen kleinen Orten 


„Sprechſtunden“ abgehalten, und dabei verkauften ſie Pillen ang 
Tonerde mit Schokolade überzogen als Univerſalmittel gegen 
Krankheiten aller Art. Die Pillen wurden auch gegen Nachnahme 
verfandt, wodurch die Betrüger größere Geldſummen in die 
Hand bekamen. Das führte indeſſen auch zu ihrer Entlarvung. 
Dieſer Tage ſtaud die Aerztegeſellſchaſt in Koblenz vor dem 
Richter, der die Mehrzahl der „Aerzte“, arbeitslose Handwerks⸗ 
burſchen, abzuurteilen hatte. 

ck. Ein Denkmal für einen Anfel. Ein ſchottiſcher Anſiedler in 
Kanada, John Mackintoſh, ging vor vielen Jahren einmal um 
feine Farm am St. Lorend⸗Strom, als er einen Strauch ſah. den 
er noch niemals vorher bemerkt hafte. Er hatte eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit einem Apfelbaum, aber weil er fo ganz anders 
ausſah wie alle Bäume in der Nachbarſchaft, beſchloß er, ihn nicht 
zu vernichten. Snäter ſtellte er ſeß, daß es überhaunt keinen 
Baum Sicher Art ſonſt wo gab, weder in Kanada noch in einem 
andern Lande. Wie der Schößling auf ſein Grundſtück gekommen 
war, iſt eins der ungelöſſen Geheimniſſe der Natur. Jahre ver⸗ 
gingen. Der Strauch entwickelte ſich zu einem Baum, der eines 
Frühlings Blüten trug, und im Herbſt Irucht, und diese Frucht 
war ein einziger Apfel, aber dieſer war von ungewöhnlicher 
Größe und von einer wundervollen, ganz gleichmäßigen roten 
Farbe. John Mackintoſh zeigte dieſen Wunderapſel herum; nie⸗ 
mand hatie je einen ähnlichen gefehen. Er pflanzte daher Schöß⸗ 
linge des Baumes an und uflegte nun eiſrig die neue Apfelſorte, 
die er den “roten Mackintoſh“ naunte. Andere Siedlex, dle die 
wundervollen Früchte bewunderten, baten ihn um Schößlinge, 
und ſo wurde der Apfel in ganz Kanada berühmt. Heute gehört 
er zu den ſchonſten kauadiſchen Aepſeln und wird in großer Zahl 
ausgeführt. Als der Baum, von dem dieſe gewaltige Apfelzucht 
herſtammte, vor einigen Jahren durch ein Jeuer zerſtört wurde, 
da beſchloſſen die Apſelzüchter von Kanada, an der Stelle, an der 
der Baum geſtanden hatte, ein Denkmal zu errichten, und jetzt 
erhebt ſich dort ein ſchönes Monument, das dem „roten Mackin⸗ 
tofh“ und der Erinnerung an ſeinen Urſprung gewidmet iſt. 

ck. Kinder als Modelle. Erfahrungen eines Malers.] Kinder 
ſind die dankbarſten ober auch die ſchwierigſten Modelle, und 
die Maler von Kinderbildern können ein Lied ſingen von deu 
schwierigen Situationen, in denen fie ſich manchmal befinden. 
„Gewöhnlich find Kinder leicht zu behandeln,“ plaudert darüber 
der engliſche Maler Harringlon. Mann. „Mit einigen Späſſen 
und verblüffenden Fragen zaubert man auf ihren Geſichtern den 
lebendigen Ausdruck heruor und halt ſie geſeſſelt. Häufig wende 
ich mich an mein kleines Modell mit einem Lächeln. „Was möch⸗ 
tet Du lieber ſein,“ frage ich. „ein Löffel oder eine Gabel, etn 
Tiſch oder ein Stuhl?“ Dieſe ungewöhnliche Frage nimmt die 
Auſmerkſamkeit des Kindes gefangen: es gibt genau die Gründe 
au, warum es das eine oder das andere vorziehen würde, und 
während der Zeit kann man malen. Bisweilen aber gelingt es 
nuf keine Weiſe, die Kleinen zum Stillſitzen zu bringen. Einmal 
lief ich in heller Verzweiflung zu meiner Frau und rief ihr zu: 
„Um Himmelswillen komm her, ich kann mit Ellie nicht fertig 
werden!“ Dabei war Ellie das füßeſte und zarteſte kleine Mäd⸗ 
chen, das man ſich denken kann. Aber ſie war lebendig wie Qneck⸗ 
ſilber, und erſt den Bemühungen meiner Frau glückte es, mir 
ein paar ruhige Minuten zu verſchaſſen. Ein andermal weigerie 
th ein kleiner Junge energiſch, mich anzuſehen, und feine großen 
Augen fuhren mir erſt ins Geſicht, als ich ihm ſagte, er dürſe 
alles tun, was er wolle, nur mich nicht anſehen. Eltern halten 
ihre Kinder natürlich für die ſchönſten, die es gibt, und ſind der 
Auſicht, es ſei eine Gnade, wenn fie ihre Sprößlinge dem Maler 
als Modelle überließen. Ein Vater ſchrieb mir einmal, ſein Sohn 
ſel das entzückendſte Weſen von der Welt, und es würde ſür mid) 
ein Genuß fein, ihn zu malen; ich dürſe daher auch unr ein klei⸗ 
nes Honorar beanſpruchen. Als er mit dem Kinde kam, fuhr ich 
zurück, denn es war ein kleines Monſtrum an Häßlichkeit mit 
einem rieſigen Kopf; doch ich beherrſchte mich und ließ mir nichts 
anmerken, ſondern malte das Bild, das der Vater beglückt mit 
fortnahm, nuch immer fei nf N ht eee 
Kindes.“ 

ch, Der Jaunber der Schtangcetes, eee Minbneempel auf 
Ceylon beſitzen eine beſondere Anziehungskraft durch große 
ſchwarze Steine, die hier bewahrt werden. Man ſchreibt dieſen 
„Schlangenſteinen“ wunderbare Zauberkräfte zu. Menſchen, die 
von Kobras und anderen Giſtſchlangen gebiſſen werden, flüchten 
ſich in die Heiligtümer, um die Kraft des Steines zu erproben. 
Der Heilungs vorgang iſt einſach. Die Oberfläche des Steines wird 
zuerſt mit Kuhmilch oder mit Milch der Kokosnuß abgewaſchen. 
Dann auillt eine fahlgrüne Flüſſigkeit aus, den Steinen. Man 
behauptet, daß dies das Gilt ſei, das von der Wunde der Perſon 
ſtammt, die vorher den Stein benutzt hat. Der Körperteil, der 
von der Schlange gebiſſen worden iſt, wird dann einige Zeit ge⸗ 
gen den Stein gehalten. Bis das Gift auſgeſogen worden iſt, muß 
der Gebiſſene furchtbare Schmerzen erdulden. Es find Fälle vor⸗ 
gekommen, in denen Perſonen, die die Schmerzen nicht aushalten 
konnten, ſich von dem Stein losriſſen und ſich damit ſelbſt zum 
Tode verurteilten. Die Steine haben oft ein Gewicht bis zu 
einem Zentner. Die berühmteſten tollen von einem großen Arzt 
der Vergangenheit den Tempeln geſtiftet worden fein. Man 
bringt die Stiftung folder Schlangenſteine auch in Zuſammen⸗ 
hang mit dem Könia Buddhadafa, der der „königliche Arzt“ ge⸗ 
nannt wurde. Die Wirkung ſolcher Steine gegen Schlangenbtife 
iſt ſeit Jahrhunderten im Orient bekannt. Solche Steine werden 
noch heute von den Schlangenbändigern Ceylons an Gläubige 
nerkauft. Man behauptet, daß bis vor einigen Jahren die Mön⸗ 
che von Manila dieſe Steine herſtellten und mit ihnen einen 
lchtwunghaften Handel nach Indien trieben Dieſer Handel hat 
mn anſgehört, aber immer noch werden Schlangenſteine in Kaſch⸗ 
mir und in den Tälern des Himalaja hergeſtellt. Man benutzt 


e 


dazu haupifächlich Bimſtein und poröſen Kalkſtein. Die Gallen⸗ 
ſteine von Tieren werden von den Schlangenbändigern hoch be⸗ 
zuhlt und als Schlangcuſteine verwendet. Die Steine werden an 
die Bißmunde gehalten, ſolauge fe noch blutet. Da der Stein 
eine gewißſe Auziehnngskraſt beſitzt, fo haftet er an der blutigen 
Wunde nnd fällt dann nach einigen Minuten herab. Dann Toll 
er das Giſt aufgeſogen haben. Beſonders berühmt iſt der große 
ſchwarze Schlangeuſtein, der ſich in der Polizeiſtation von Botti⸗ 
cola befindet. 

ek. Seliſame Diebſtähle. Wenn Diebe Geld und Juwelen ſteh⸗ 
leu, ſo wundert ſich niemand darüber, aber wenn ſie große Ge⸗ 
ſahren und Mühen auf ſich nehmen, um Ladenſchilder, Kamin⸗ 
fimſe oder ſchwere Gitter zu entfernen, fo möchte man ſchon eher 
von Kleptomanſe ſprechen. Ammer wieder werden Gegenſtände 
geſtuhlen, ohne daß man ſich vorſtellen kaun, was wohl die Diebe 
damit anſaugen. So wurde kürzlich in London ein großes La⸗ 
denſchild des nachts mit vieler Mühe über einer Tür herabgenom⸗ 
men. Großes Aufſehen erregte feiner Zeit die Entfernung zweier 
Gitter aus Kanouenmetall, von denen jedes faſt drei Zeutner 
jung, von einem Mauſoleum auf dem Kenfal Riſe⸗Friedhof in 
der Nähe von London. Das Erſtaunlichſte war, daß die Diebe 
ihre ſchwere Beute noch über die neun Fuß hohe Mauer des 
Friedhofs hinüberbefüörderten. Man hat keine Spur von dem 
Verbleib der Gitter gefunden. Ein anderer ſeltſamer Diebſtahl 
würde in einem unbewohnten Haufe in der Manfield⸗Straße in 
London verübt. Hier war ein altes Kaminſims abgebrochen wor⸗ 
den, das ſo ſchwer war, daß es uur drei Männer mit Aufbietung 
aller Kräfte tragen konnten. Auch große Statuen verſchwinden 
bisweilen pon Plätzen und aus Garten und tauchen niemals wie⸗ 
der auf. Die Londoner Polizei glaubt, daß es ſich in ſolchen Fal⸗ 
len um die Taten von Geiſtesgeſtörten handelt, die auf dieſe ſelt⸗ 
se Weiſe ihren uuwiderſtehlichen Drang zum Stehlen befrie⸗ 
igen. 
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Liegnitz. Lehrer Walter Ruge, Oberkauffung. R. Laabs, Lu⸗ 
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Eine Tochter: Joachim von Beöczy⸗Domnitz, Breslau. Lan⸗ 
desrat Dr. Helmut Schubert, Breslau. Dr. Kacke, Neiſſe. 

Tobesſäölle: Kirchkaſſenrendant Carl Hübner, Breslau. Kon⸗ 
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Stanislaus Mertz, Klein⸗Waltersdorf. Ziegelmeiſter Karl Flem⸗ 
Uitz, Schleibitz. Lehrer Joſef Willert, Grodirko. Fritz Some, 
Kreuzburg. Guſtav Kruſche, Schweidnitz. Hobler Julius Kloſe, 
Eichberg. Baumeiſter Hermann Schendel, Breslau. Oberſtleut⸗ 
nant Leo von Rudolyhi, Militſch. Wirtſchaftsinſpektor Martin 
Goelöner, Berghof. Kaufmann Fritz Löwe, Neuftadt. General⸗ 
oberveterinär a. D. Dr. Wilhelm Pamperin, Neuſtadt. Hütlen⸗ 
aufſeher Karl Sosnowski. Königshütte. Zollſekretär 1. R. Auguſt 
Bertram. Hirſchberg. Oberſteuerſekretär a. D. Fritz Schultz, Gör⸗ 
ta. Wilhelm Starke, Görlitz. £ 


Briefkoſten 


Elsbeth 125. Ehe die Mode ganz ausgerottet iſt, werden Ihre 
Haare noch ungezählte Male der Schere anheimſallen. 

W., hier. Zirkus Barnum & Baily gaſtſerte in Ratibor 
2. Juli 1901. 

K. Nach Mitteilung der hieſigen Automobilfirmen wird dieſe 
Art von Kraſtwagen nicht mehr fabriziert. 

Kaja. Wir haben erſt kürzlich darüber eine Abhandlung ge⸗ 
bracht. Das Arztſtudium iſt von allen Fächern das teuerſte. Mit 
25003000 Mark jährlich müſſen Sie ſchon mindeſtens rechnen. 
Zudem koſtet nach der Niederlaſſung das Juſtrumentarium u. a. 
eine Stange Geld. 

Die Zeit der ſchweren Not. In Deutſchland werden täglich 
burchſchniltlich 20000 Pfändungen vorgenommen, in den 
meiſten Fällen durch die Finanzämter. Im vorigen Jahre waren 
es „nur“ 19 000. 

E. R. V. Beachten Sie ſolgendes: Gekochte Kartoffeln, die 
noch etwas ſtehen müſſen, deckt man mit einem Tanberen Küchen⸗ 
inch zu. In dieſes zieht der Waſſerdampſ, und die Kartoffeln 
bleiben trocken und mehlig. 


um 


Rätſel-Ecke 


Wroblem⸗Nätſel Zeppelin. 


Was ſpricht aus dieſer deutſchen Erfindung? 
Krenzworträtſel. 


Wagrecht: 1. Nordiſcher Tauchvogel, 4. alkoholiſches Ge⸗ 
tränk, 6. Flußgelände, 8. Norm, 9. ruſſiſche Münze, 1 
Flüſſiges Fett, 11. Futterpflanze, 13. männliches Schwein, 
16. Umſtandswort des Ortes, 17. Spielkartenblatt, 18. 
aſiatiſches Hochland, 21. bäufiger Gefährte des Menſchen, 
23. römiſcher Gruß, 24. kosmetiſcher Artikel. 25. Bilder⸗ 
rätſel, 27. Segelſtange, 29. Fluß in Afrika, 30. Löwe 
(poetiſch). 

Senkrecht: 1. Wappentier. 2. Form der Erde, 3. per⸗ 
ſönliches Fürwort, 4. Meerſängetier, 5. Zeichen, 6. ſtache⸗ 
lige Pflanze, 7. Laubbaum, 11. Uferſtraße, 12. Stammmtter, 
14. Dachsbebauſung, 15. Teil des Wagens, 19. Tiermenge, 
20. Verrückter, 21. Gattin des Zeus, 22. Waſſerdunſt, 
24. Hirtengokt, 26. Haustier, 28. Flächenmaß. 


Magiſches Doppelauadrat. 

In die Felder der Figur 
ſind Buchſtaben ſo einzutragen, 
daß ſowohl in den wagrechten. 
wie entſprechenden ſenkrechten 
Reiben Wörter entſtehen, 
welche bedeuten: 1. Teil des 
Kopfes, 2. See in Aſien, 3. 
volkstümliche Erzählung, 4 
Dickhäuter, 5. Blutgefäß, 6 
Nömiſcher Kaiſer, 7. Butter 
behälter für Tiere. 


Buch flabenrätſel. 
Mit „i“ zur Waſſer⸗Reinſgung, 
Mit „o“ der Menſchenvelnigung, 
Mit „a“ ſchwelgt es im Sonnenlicht 
Und kennt den Wert der Treue niche 


Magiſches Kreuz. 


In die Figur find 
Buchſtaben derart einzu⸗ 
fegen, daß wagrecht und g 
ſenkrecht die gleichen 
Wörter entſtehen. 1. Mai⸗ Mi 
käferlarve, 2. auſtraliſches 
Beuteltier, 3. aus dem 
Gedächtnis verlieren, 4. 
heiter geſtimmt, 5. er⸗ 
leiene Früchte. 


Silbenrätich, 

Aus den Silben: 
au — ber — breit — chen — era — de — Dorn — oros 
— e - e — el — en — er — eu — fe — fe — ge — 
ge — bor — i ke — kum — le — le — le ling — lip 
— lo — nach — neun — ni — ro — rös — ſchneb — fe — 

ſe — ſei — ſel — ſi — ſtra — te — ten — u 
find 17 Worte zu bilden, deren erſte und vierte Buchſtaben, 
beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben. 
Bedeutung der Worte: 1 Singvogel, 2. Angehöriger eines 
Indianerſtammes. 3. Raubvogel, 4. Sumpfvogel. 5. alt⸗ 
deutſcher Maler. 6. Zierſtrauch. 7. Einziges feiner Art, 
8. Verdauungsorgan, 9. geometriſche Linie, 10. bekanntes 
Märchen. 11. Schwimmvogel, 12. Reinigungsmittel. 13. 
Theaterplatz, 14. Fußbodenaufbau, 15. kleiner Küftenitich, 
16. Laubbaum. 17. Aalart. 


Büatjel-Fiuflisfungen aus Nr. 63 
eluflöſung zum Bilderrätſel. 
Eines ſchickt ſich nicht für Alle. 


Auflöſung zum Kreuzworträtfel. 

Wagrecht: 1. Rache, 4. Aſſer, 8. Ur, 9. Aal, 11. Ja. 
12. Paar, 13. Elle, 15, Saar, 16. Alle, 17. Staat. 20. 
Alma, 21. Apia. 23. Ampel, 24. Saul, 26. Eder. 29. 
Einer, 33 Ader. 35. Sieg, 36. Luna, 37. Saal. 38. Po, 
39. Raa, 40. an. 41. Ebert, 42. Start. 

Senkrecht: 1. Ruſſe, 2. Ar. 3. Haar, 5. Sela, 6. Et, 
7. Rahel, 9. Arzt. 10. Lena, 12, Paul, 14. Elli. 17. Saale, 
18. Alpen. 19. Taler. 20. Aas, 22. Aar. 25, Abel. 
27. Emil, 28. Rampe, 30. Iſar, 31. Elſa, 32. Agent. 34, 
Ruhe, 35. Saat. 


Auflöſung zum Röſſelſprungs. 
Aben 


end. 
Nun geht der Mond durch Wolkennacht, 
Nun iſt der Tag herum: 
Da ſchweigen alle Vögel bald 
Im Walde um und um. 
Die Heidelerch' noch oben ſingt 
Ein Stück zu allerbeſt: 
Die Ainſel ſchlagt den letzten Ton 
Und fliegt zu Neſt, zu Neſt. 
Da nehm' auch ich zu guter Nacht 
Zur Hand die Geige mein: 
Das iſt ein klingend Nachtgebel 
Und ſteigt zum Himmel ein. 

„Theodor Storm! 


Auftöſung zum Sllbenratſel. 
Direrror, Erwiderung. Riemen, Zeiſig, Weſer, Ettik, Igel, 
Feile, Eulerve. Liane, Innung, Saffian, Trappe, Donner 
Egge. — Der Zweifel iſt der Weisheit Anfang. 


Anflöſung zu „Vielſeitis“. 
Hummer, Kummer, Schlummer, Brummer. Stummer⸗ 
Dummer. 


Auſlöſung zum 
Magiſchen Quadral. 


Heiteres 


Unter Freundinnen. „Hans ſagte mir geſtern Abend, ich erin- 
nerte ihn an den Umſchlag eines Magazins.“ „Ich vermute des⸗ 
halb, weil er Dich auch nur einmal im Mongt ſieht.“ 

Nicht loszuwerden. „Kannſt Du mir 20 Mark pumpen?“ 
könnte ſchon, aber ich verborge kein Geld, das zerſtört die Freund⸗ 
ſchaft.“ „Nun, fo gute Freunde find wir doch nie gewelen!” 

Borichiag zur Güte. „Wie wäre es mit einem kleinen Souper?“ 
fragte der elegante junge Mann die Dame ſeines Herzens. „Aber 
gern,“ erwiderte fie eifrig, „wo wollen wir ſpeiſen?“ „Was meinſft 
Du wohl.“ ſagt er gedehnt, „würde Deine Feamtilie jagen, wenn 
Du mich mitbrächteſt?“ 


Stets friſche Ware. „Georg, ſagte der Händler, als er bie Be⸗ 
eſtllung für die kommende Woche aufſetzte, „rauchen wir friſch 
gelegte Eier?“ „Nein, erwiderte der Verkäufer. „Da haben wir 
noch für 6 Wochen genug.“ 


Je nachdem. „Ich faud die belden im Handgemeinge miteinau⸗ 
der auf der Straße,“ erklärte der Schutzmann. „Das fit nicht 
wahr,“ ſagte einer der Verhaſteten. „Wir haben uns nicht ge⸗ 
hauen, ſondern nur verſucht. uns vonei tander zu treuneg.“ 


Doppelte Freude. Eriks Kätzchen hat feinen Kanarienvogel ge⸗ 
freſſen. Seitdem liebt er das Tierchen noch viel mehr, und als 
man- ihn fragt, warum er mit „Muſchi“ fo beſonders zärtlich fit, 
185 er gerührt: „Jetzt habe ich doch meine beiden Lieblinge in 
einem.“ 


